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Annöherimaan der Adria?
(Sonderdienst unserer Berliner Schrt,Heilung)

Aus Belgrad wird uns geschrieben:
VV? . Belgrad , 10 . November.

Ungefähr vier Wochen ist es jetzt her, daß an Stelle der
früheren kühlen, ja , oft lallen Stimmung , die zwischen Bel¬
grad und Rom herrschte, eine gewisse Liebenswürdigkeit zubemerken ist . Sie nahm ihren Ausgang von einer sreund-
schastlichcn Erklärung des jugoslawischen Ministerpräsidenten
I) r. S t o j a d i n o w i 1 s ch aus Anlaß des Zustandekommens
des jugoslawisch - italienischen Handelsvertrages , der den
Handelskrieg der Sanktionen zwischen den beiden Ländern
beendigte. Auf diese Erklärung , die im Grunde mehr ans die
wirtschaftliche Zusammenarbeit der beiden Länder gemünzt
war , folgte sofort eine lebhafte Kanonade der großen italie¬
nischen Presse , die nun nicht nur für die wirtschaftliche Zu¬
sammenarbeit , sondern auch für eine Besserung der poli¬
tischen Beziehungen mit dem Ziele eines jugoslawisch- italie¬
nischen Freundschaftsverhältnisses eintrat . Selbst bisher aus¬
gesprochene jugoslawenseindliche Blätter in Triest und in
Zara beteiligten sich daran , und alsbald begannen die Bel¬
grader Zeitungen die freundlichen Aussätze der italienischen
Presse zu quittieren und auch ihrerseits , wenn auch mit
großer Zurückhaltung , eine Besserung des Verhältnisses zu
Italien zu prüfen und in Betracht zu ziehen. So kam es zu
einer unverkennbaren Besserung der Atmosphäre , die ein be¬
trächtlicher Gewinn ist , wenn man bedenkt, daß die frühere
kalte und manchmal feindselige Stimmung die nicht geringen
Gegensätze zwischen den beiden Ländern jederzeit in Span¬
nungen und Konflikte ausarten lassen konnte, während jetzt
die Möglichkeit besteht, sie in der freundlicheren Atmosphäre
eher etwas abzuschwächenund für einige Zeit beiseitezustellen.

So war die Lage , als Mussolini am 1 . November in
Mailand seine Rede hielt . In ihr fanden sich zwei Punkte,
die in Jugoslawien Aufmerksamkeit erregen mutzten. Ein¬
mal der direkte Appell an Belgrad zur „Schaffung einer herz¬
lichen italienisch-jugoslawischen Freundschaft , für die die
Grundlage bereits bestehe" . Zum anderen die Forderung
nach „ Gerechtigkeit für Ungarn "

, das der Duce als schwer
verstümmelt bezeichnet!!. Unter solchen Umständen konnte man
der Reaktion Jugoslawiens auf die Rede des italienischen
Ministerpräsidenten mit einiger Spannung entgegensehen.
Tie ungarischen Revisionsforderungen , die Mussolini mit
seiner Erklärung offensichtlich unterstützte, richten sich zwar
in erster Linie gegen die Tschechoslowakei, aber doch auch
gegen Jugoslawien , das als Mitglied der gegen den unga¬
rischen Revisionismus gegründeten Kleinen Entente , aber
auch aus Grund der eigenen Interessen seit jeher schärsstens
gegen die Revisionssorderungen aufgetreten ist . Während
indessen die Tschechoslowakei, wo Herr Krosta sofort das
Wort zur Polemik gegen Mussolini ergriff , und Rumänien,
wo es sogar zu Demonstrationen und Ausschreitungen vor
italienischen Konsulaten kam, sofort energisch und laut gegen
den Revisionspassus dieser Mailänder Rede Front machten,
blieb Jugoslawien ruhig , ja , nicht einmal die Presse zeigte
Neigung , gegen die Mussolini -Rede Stellung zu beziehen. Die
Belgrader Zeitung „Vrcme "

, die ständig als Sprachrohr
der Regierung fungiert , und dadurch seine besondere politische
Bedeutung besitzt , brachte sogar am nächsten Tage einen
offensichtlich inspirierten Aufsatz, in dem der Appell Musso¬
linis an Jugoslawien ausführlich zustimmend besprochen
wurde , aber kein Wort über die Revisionsfordcrung zu lesen
war . Diese Haltung wurde von der jugoslawischen Oesfent-
lichkeit in der Folgezeit beibehalten ; die Zeitungen begnüg¬
ten sich damit , die ablehnenden Kommentare der Auslands-
Presse wiederzugeben , ohne selbst irgendetwas gegen Musso¬
linis Thesen vorzubringen . Es war dies ein bemerkenswertes
Zeichen dafür , daß es der jugoslawischen Regierung zur Zeit
erwünscht ist , auf die römischen Versöhnungsangebote einzu¬
gehen und die Beziehungen mit Italien nicht wieder in die
alte Konfliktsstimmung zurückfallen zu lassen.

Inzwischen konnte es in Belgrad kein Geheimnis blei¬
ben, daß die jugoslawische Zurückhaltung in der Revisions-
srage den seit Monaten von einer nervösen Krise befallenen
und nun abermals ausgescheuchten tschechoslowakischen Buw
desgenossen aufs höchste beunruhigte . So entschloß man sich
endlich, in „Vreme " einen zweiten Aussatz zu bringen , der
vorsichtig „Der Revisionismus Mussolinis durch das un¬
garische Prisma " überschrieben und aus Budapest datiert,
aber dennoch in Belgrad geschrieben war . Dieser Aufsatz,
offensichtlich zur Beruhigung der Verbündeten bestunmt,
war , genau besehen, eher geeignet , deren Besorgnis noch zu
erhöhen . Denn in ihm war neben der Bestätigung , daß
Jugoslawien im Falle einer gewaltsamen Revision seine
Bündnispslicht in der Kleinen Entente erfüllen wurde , doch
auch zu lesen, daß Jugoslawien seine Lage für günstiger
hält , als die der Tschechoslowakeiund Rumäniens , weil es
allein im Besitz einer Zusicherung der italienischen Regierung
bezüglich der Unverletzbarkeit sein er Gr en z e n
sei , die der frühere italienische Gesandte am Belgrader Hof,
Gras Viola , im vergangenen Jahre dem Prrnzregentcn Paul
gegenüber ausgesprochen habe . Darin liegt , man kann es zu¬
mindest so aufsassen, eine Zurückweisung der Erklärungen
Krostas , der gesagt hat . daß auf eine Revision der un¬
garischen Nordgrenze doch bald auch das '

grenze folgen müsse, und jedenfalls eine gewisse Distanzie¬
rung von den RevifionSsorgen der Tschechoslowakei.

Damit ist natürlich keineswegs gesagt, daß Jugo¬
slawien in der Revisionssrage nachgiebiger geworden sei,
aber man meint in Belgrad , die doch ziemlich unpräzise
Aeußerung Mussolinis , der , wie ihm in dem erwähnten Aus¬
satz vorgeworsen wird , das Ziel seiner Erklärung ebenso
wenig mitgeteilt habe , wie den Weg, aus dem es erreicht
werden soll , nicht allzu ernst nehmen zu müssen . Man nimmt
sie mehr als eine Demonstration, mit der vor allem
aus die ungarische Oesfcntlichkeit eingewirkt werden und der
Einfluß Italiens in Budapest aus dem politischen Wege ver¬
stärkt werden soll , da es bisher nicht gelungen ist , die un¬
garischen Erwartungen auf dem wirtschaftlichen Gebiet zu
erfüllen und eine wirtschaftlich dominierende Stellung zu er¬
langen . Da man in Belgrad über die Revisionssorderung
Mussolinis so denkt und sich überdies , was das eigene
Territorium betrifft , von ihr ausgenommen fühlt , so hat
man begreiflicherweise wenig Lust, nur um der Polemik
willen die angebahnte Besserung der Beziehungen mit dem
großen Nachbarn an der Adria wieder zu gefährden.

Ob man diese Haltung Jugoslawiens in Prag gern sieht,
wo man — die ewig angekündigte und nie zustande¬

gekommene Romreise Bencsch ist noch in Erinnerung —
selbst gern den Vermittler zwischen Rom und Belgrad ge¬
macht hätte , ist eine andere Frage . Jugoslavicn jedenfalls,
von dem die Verständigungsaklion nicht ausgegangcn ist , ist
von der Verbesserung der Atmosphäre an der Adria an¬
genehm berührt und wünscht, sie ausrcchtzuerhaltcn . Das ist
umso begreiflicher, als man in Belgrad , wie in den meisten
andern Hauptstädten der östlichen Mittelmeerstaaten , in
bezug auf die schiedlichc Regelung der Mittelineersrage aus
längere Sicht nicht allzu optimistisch ist und infolgedessenals
ein kleinerer Staat in seinem Revier versuchen muß , die
Gegensätze »ach Möglichkeit zu entgiften . Und man ist wohl
auch im Recht in Belgrad , wenn man der Meinung ist , daß
die entgegenkommende Haltung , die Italien in der letzten
Zeit an den Tag legt , ihre Wurzeln weniger in der Donau-
als in der Mittelineersrage besitzt . Belgrad liegt , um ein
gerade in Diesen Tagen viel gebrauchtes Schlagwort zu ver¬
wenden , im „ Schnittpunkt " dieser beiden Probleme , und
darin liegt die große außenpolitische Bedeutung Jugo¬
slawiens , die in den letzten Monaten immer stärker zum
Ausdruck gekommen ist.

Universitülsvierlel eingenommen
Franco über die erbitterten Kämpfe am Sonntag

Das ..Internationale Bataillon " vernichtend geschlagen
St . Jean de Luz, 16 . November.

(Letzter gunkderlchl)
General Queipo de Llano hat am späten Sonn¬

tagabend über den Sender Sevilla folgendes amtliches Tele¬
gramm des Generals Franco aus Salamanca verlesen,
wobei er bemerkte, daß er Befehl des Generals Franco
habe , das Telegramm wörtlich und ohne jeden Kommentar
weilerzugeben:

„Seit dem frühen Morgen haben an der Front von
Madrid die roten Milizen angegriffen , worauf sich ein hef¬
tiges Gefecht entwickelte, das bis 1 Uhr mittags dauerte.
Zu dieser Stunde waren di» Roten nicht nur bis zu ihren
Stellungen zurückgeworfen worden , sondern es wurden auch
unter heftigem Gcwchrseuer und Handgranatcnangrifsen
die Gräben ihrer Verteidigungslinien ge¬
nommen. Die Roten haben zwei Eiscnbahnbrückcn der
Nordbnhn über den Manzanarcs , ungefähr 3VÜ Meter vom
Nordbahnhof entfernt , gesprengt . Bon diesem Augenblick
an begann der Angriff mit Tanks , denen Infanterie folgte,
die in ihrem Angrisfseifer sogar die Tanks überholte . Die
Universitätsstadt wurde vollkommen ein¬
genommen. Darauf setzten um 17 Uhr drei Abteilungen
unter Führung des Obersten Nague den Vormarsch über
Bomlilla , Paseo de Rosales und in die Straßen von Madrid
fort , wobei ein merkliches Nachlassen des roten
Wider st andes zu merken war ." Ter Gcneral schloß mit
den Worten : „ B i v a Espana !"

lieber die oben geschilderten Kämpfe wird noch be¬
kannt : Um die Widerstandslinien der Roten zu brechen,
mußten alle Kräfte eingesetzt werden , da unter sowjetrussi¬
scher Leitung die Linien und Gräben aus das Modernste an¬
gelegt waren . Während der Kämpfe wurde das sogenannte
„internationaleBataillon " vernichtendge-
schlagen. Die roten Milizen wurden von ihrer sowjet-
russischen Führung in großen Massen gegen die Linien der
Nationalisten geworfen , ohne Rücksicht aus die dadurch ver¬
ursachten großen Verluste der Roten . Jeder , der zurückwich,
wurde sofort erschossen . Trotz dieser verzweifelten Maß¬
nahmen und trotz Verwendung des neuesten sowjetrussischen
Kriegsmaterials wurden die roten Linien glatt durchbrochen.

*
GeneralQueipo de Llano hat , wie hier bekannt wird , in

der Nacht zum Montag noch « in Ferngespräch mit

Gcneral Franco geführt , der ihn von dem Fortgang der
Operationen vor und in Madrid unterrichtete . Danach haben
die nationalen Truppen ihr Vorrücken fortgesetzt
und weitere Straßcnzüge von Madrid selbst ein¬
genommen.

Stadtplan von Madrid
Unsere Karte von der spanischen Hauptstadt gibt die wichtigsten
Punkte der Stadt a » , die jetzt bei der Einnahme durch die

nationalen Truppen immer wieder genannt werden.
(Wagenborg -Sltewe -M)

Vas Vermächtnis von Langemarü
Feierstunde der deutschen Jugend

Berlin , 15 . November.

In einer weihevollen Feierstunde gedachte am Sonntag
die Hitler -Jugend in der Teutschlandhalle gemeinsam mit
der Wehrmacht und der nationalsozialistischen Bewegung
der gefallenen Helden von Langemarck, deren Opsertod
sich in diesen Tagen zum 22. Male jährte.

Vor der Feier legte Reichsjugendsührer Baldur von
Schirach gemeinsam mit dem Gauleiter Adols Wag¬
ner (München) und dem Vorsitzenden des Langcmarck-
Ausschusses Gcneral Freiherr von Grote am Ehrenmal
Unter den Linden einen Kranz nieder.

Bei der Feierstunde in der Teutschlandhalle waren u . a.
. „ gegen Stabschef der SA Lutze . Reichsarbeitssührer
Hier ! , der stellvertretende Gauleiter von Berlin Gör¬
litz e r, der Ehes des Wehrmachtsamtes General « eitel,

General Kesselring, die Obergruppenführer von
Jagow , Herzog von Coburg und Heißmeyer,
ReichskriegSopfcrführer O b e r l i n d o b e r , die Amtsleiter
der RcichSjugendsührung , die Rektoren der Berliner Hoch
schulen sowie zahlreiche Generäle der alten Armee und der
Wehrmacht und weitere hohe Vertreter der Partei und des
Staates.

Beim Fahneneinmarsch wurde neben den Bannern
der nationalsozialistischen Jugend auch die Langemarck-Tra-
ditionsfahne des Königin -Augusta - Garde -Grenadicr -Regi-
mcnts in den Saal getragen . Das dichterische Heldcnkcnkmal
des Langemarck Kampfes , die Langcmarck-Kantate . Die
Briefe der Gefallenen " von Wolsgang Eberhard Möller und
Georg Blumensaat , das alljährlich aus der Langcmarck- Fcier
ausgesührt wird , leitete die Feierstunde ein. Das Landes-
orchcster des Gaucs Groß -Berlin , eine vielköpfige Singschar
der HI und der Sprecher Georg Keppler gestalteten diese-



von der tunend für das Andenken der Helden geschaffene
Werk in mcisterbaster Form.

Rcichsjiigendsiihrer Baldur don Scbirach sprach über
die Bedeutung der Feiersinnde . Zn » , drille » Male finde sich
die Engend des Drille » Reimes niil den Soldaten des
großen Krieges zusammen, mn am Tage von Langemarck
jenes Opferlodes z» gedenken, der als lenchlendes Vorbild
für alle , feilen die dentsebc Engend vcrpsliMle,

Der veiler des Tradiiionsganes München Oberbadern,
Gauleiter Adolf Wagner, schilderte aus eigenem Er
leben den Kamps der jungen Freiwillige » im großen Krieg.
In packenden Worten braMle er den jungen Zuhörer » das
Erlebnis der Front nahe , das alle trennenden Schranken
niederriß und ein Alillioiienliecr zu einer einzigen stahl-
liarlen » aincradsMasl zusaininciischloß. Doch der unerhörte
Einsatz der Front und der Opferlod der Besten halten ver-
geblim bleiben müssen , wen» nicht Adols Hitler nach dem
Zusammenbruch das ganze deutsche Volt ebenso wieder zu

einer Froiitkameradschast im Frieden znsamniengeschlosien
und ihm seine starke Wehr wiedergegebe» hülle.

Hinter den Gefallenen des Weltkrieges und der Be
wegung stehe jetzt eine Jugend , die bereit sei , das Erbe
anzntreten , um eS dereinst ebenso rein und nnbesleckt a»
konilnende Geschlechter weilcrzugeben . Das heutige Deutsch
land der Ordnung nnd der Starke sei der beste Garant für
die Wicdergcnesung Eropas und der Welt.

Dann erneuerte Baldur von Schirach das feierliche (Ge¬
löbnis der deutschen Jugend , das Verinächinis der Toten
von Langemarrt hoch zu ballen und jederzeit wie sie bereit
und entschlossen zu sein, Ehre und Freiheit der Ration zu
verteidigen.

Im Anschluß an die Feierstunde wurden in der Lange¬
marck Gedenkkalle in , Glockenturni deS RcichSsporiseldes an
der von Stahl cingehülllen Erde von Langemarck Kränze
niedergelegt.

Ei« Sörrla kehrt heim
Feierliche Neverkullrung der Lei «»»- , , des Könia« « ^ tt-n . tn

» er » ölilgi» Sophie und der « o » t „ «l» ii „ „ er Olga ov„
»ach Grien,eiiland

Mailand , 1b . November
Die Stadt Florenz , die nach dem Tode König « ottim» »»-von Griechenland der Königin Sopbie lind den grieaiiiaü!«

Prinzen als Eril gedient batte , erwies am Soiiiiadciid »,»reichen König »lonstanlin « , der Königin Sophie und der
giillnulter Olga bei ihrer Ueversübrung in die Heiina, leierii»-Ehre » . Dem Gottesdienst ui der russisch ortvodore» » irchx
die königliche Familie veigesevt wae , ivohliien der griechii»,Tbronsolger Paul mit den Prinzessinnen Frei, e und
r i a sowie die Abordnung der griechischen Regierung, zainres»?
griechische Persönlichkeitenund eine Abordnung des ilal,e» ,sa,cn
Königs und des Minisicriums des Acußcren vci.

Tie in griechischen Fahne » cingehülllen Sarge wurde»alSdann aus Mililärlastwagcn zum Bahnhof iibergeslilm wadrcnd die Bevölkerung von Flore » , aus dem Wege - pag»bildete. In einem Wagen des HoszugeS, de» die itaücnisllx
Regierung zur Verfügung gestellt batte , wurde» die > ar»,
anfgebahrt . Ter . tug snvr über Rom nach Brindisi , wo er amSonntagmorgen einlraf.

Eine italienische Jnsanterie Kompanie und griechische Marineabtcilungcn erwiesen die militärischen Ebrc» , wahrend dei
griechische Kreuzer „ Aweross" Tranersaiut scucric . Unler
den zahlreiche » Anwesenden des Traueraesolges bemerkte man
die Vertreter des italienischen Außenministeriums und eineAbordnung des italienischen Königshauses . Griechische M»trosen »rügen die Sarge an Bord des Kreuzers »Aweross -

, derunter Militarismen Evrenvezeugungcn den Hafen von Brindisiverließ. Die Einheiten der italienischen Marincdcvision gaben
de» griechischen Kricgsschissenbas Geleit bis Piräus.

Letzte Radiomeldlmaeii
Das „ internationale Bataillon " verlor über SW Tau

Lissabon, 16 . November.
lieber den Sender Sevilla gab General Queipo de Lla » ,in feincr Ansprache am Sonntagabend noch bekannt, dah dei
den erbitterten Kämpfen im südliche » Madrid das vollständig
geschlagene „ internationale Bataillon " über SV » Tote,,weiTanks und viel anderes Kriegsmaterial zurüekgclasscn hm.Weiter berichtete der General , daß am Sonntag auchzwei
rote Flieger in der Umgebung Madrids abgeschossenwurden.

*
Die rote» Machllmbcr geben große Erfolge nationalislischer

Fliegerangrisse auf Madrid zu
Salamanca , 16. November.

Der rote Sender Madrid sordert die Bevölkerung der
Hauptstadt aus, sich angesichts der dauernden Angrissc der
nationalistischen Flieger nicht aus Straßen und Pläyen , i>
zeigen und sofort vci Erscheinen nationaler Flieger die vor-
geschriebene Deckung zu suchen.

Ter rote Sender Bilbao gibt die erfolgreiche Bombardie¬
rung militärisch wichtiger Punkte Madrids durch nationale
Flieger zu . Er stellt fest , daß das Ministerium der Ss<
sentlichen Arbeiten beim Südvahnhof durch Bomben
schwer beschädigt worden ist.

Der nationale Sender Eadiz berichtet, daß ein aus de«
Madrider Südbalmhos stehender Panzerzug der Noten den
nationaler Artillerie völlig zerstört worden sei , wobei
ein großer Teil der Insassen ums Leben gekommen sei. Leiter
meldet der Sender , daß die roten Machthaber in Madrid um«
Androhung des Erschießens die Ucvcrsiedlung der Madrid«
Eintvohnerschast in das von General Franco als vor nationalen
Fliegerangriffen gesicherte Stadtviertel zu verhindern ver¬
suchten . Die anarchistische Leitung in Alicante verweigere
Marxistcnfübrern und marxistischenAbordnungen die Ausreise¬
erlaubnis nach Frankreich, da sie eine Flucht der Marxisten
befürchte.

*
Englische Blätter rühmen die freundschaftliche Ausnahme

der Londoner Philharmoniker in Deutschland
London , 16 . November.

Mehrere englische Blätter berichten über die außer-
ordentlich sreundschastliche und begeisterte Ausnahme, dir
das Londoner Philharmonische Orchester mit seinem Diri¬
genten Sir Thomas Beecham in Deutschland gesunden
hat . — „ Daild Telegraph" schreibt, daß sich der Besuch
der englischen Musiker augenscheinlich zu einem großen Er¬
folg gestalte. Bemerkenswert sei auch die spontane Verbrüde¬
rung zwischen de » Londoner Philharmonikern und den deut¬
schen Orchestern, mit denen sie zusammengetrofsen seien. Die
Tatsache, daß der Führer und andere hervorragende deutsch«

Das Ausland öder die
London

Die Nachricht von der Wiederherstellung der Reichs-
kwheii über die deutschen Wässerslraßcn hat in London starke
Beachtung gcslindcn. Eingchendc Stellungnahmen sind in
Anbetrachtdes WochcnciidcS jedoch erst für Monlagnachmiltcig
zu erwarten . Reuter crlläri , die dcillschcii Maßnahmen seien
zu erwarten gewesen, Dculschland hülle allerdings
versuchen sollen, eine Revision der Bestimmungen ans dem
Verhandlungswege z » erzielen. Weiter weist Reuter daraus
bin , daß der dcnischen Note zufolge der deutsche Schritt
englische Interessen nichl berühre und betont , daß die deut¬
schen Maßnahmen keine SchlcchtcrstcUung der Schissahrts-
rcchte der Ausländer dringen.

Der „Evening Standard "
, der „ Star " und

„ Evcning News" sprechen in ihren Ueberschrislen von
einer Zerreißung der lchleii Kelten von Versailles durch
Deutschland. Tümliichc Blätter bringen sodann historische
Uebcrsichlcn über die Entstehung der Jnternationalisierung
der Wasserstraßen sowie ;» m Teil kurze Inhaltsangaben der
betreffenden Artikel des Versailler Diktats.

Paris
In zuständigen französischen Kreisen wird zur Auskün-

dniig der Versailler Bestimmungen über die Jitternationali-
sicrung der deutsche » Flüsse erklär ! , daß die französische Re¬
gierung vorläufig ihre Hc. ltting zur neuen „einseitigen Kün¬
digung " der Verträge nicht fcstlcgcn könne . Es sei anzunch-
incii, das; alle von diesem Schritt betroffenen Länder mit-
cinändcr in Fühlung treten würden . Eine gewissenhafte Prü¬
fung der deutschen Note sei notwendig , um sich über die
praluschen Folgen des bcntschcn Schrittes Klarheit zu ver¬
schaffen.

In Abwesenheit des Außenministers Dclbos , der auf
dem Lande weilt , fanden am Soilnabendnachmittag Sach-
verständigcnbcsprcchittlgen am Quai d ' Orsan statt , um zu der
durch die deutsche Erklärung geschasscnen Lage Stellung zu
nehmen. An den Besprechungen haben auch Ministerpräsi¬
dent Leon Blum und Unierstaaissekretär Viönot t» il-
genomincn.

Die Pariser Abendpressc bringt in großer Aufmachung
die Meldung von der Kündigung der die Jittcrnaiio » alisie-
r» ng der dciilschcn Ströme betreffenden Bestimmungen des
Versailler Diktates . Ter „ Paris 2 oi r" schreibt u . a . , die
Nachricht habe sowohl in Paris als auch in London keinen
guten Eindruck gemacht. Man könnte aber nicht gerade be¬
haupte» , daß sie besonders überrasche. Auch in den Sonn-
tagsblättcrn sinde» sich lebhafte Kommentare . Ter rote Fa¬
den, der sich auch diesmal wieder durch die Besprechungen
französischer Zeitung zieht und den man jedesmal feststellcn
kan » , wenn Deutschland sich gezwungen gesehen hat , von sich
aus die Initiative sür die Wiederherstellung der restlosen
Souveränität zu ergreifen , besteht in der verspätet kommen¬
den Versicherung, daß die Rcicksregicrung die Erfüllung
aller ihrer Forderungen aus dem Wege internationaler Ver¬
handlungen hätte erreichen können. ( ? )

Ans alle Fälle , so schreibt der „Excelsior "
, der von

einer deutschen Prestigefrage spricht, habe die Reichsregie-
riing setzt endgültig mit dem Versailler Vertrag ausgeräumt.
Tie Frage sei , ob man in Berlin etwa die Absicht Hab« , sine
Art Monopol »der die Schiffahrt ans deutschen Flüssen ans¬

deutWs StrsMreihett
znübc» . Man werde früher oder spüicr neue iitterncttionalc
Abmachungen treffen müssen , den» die Scbissahrr aus den
mitteleuropäischen Flüssen könne unmöglich der „Willkür"
einer einzjgen Macht überlassen bleiben . ( ! >

Das „O euvrc" stellt sest, daß Deutschland dem Ver¬
sailler Vertrag de » Gnadenstoß versetzt habe, wodurch be¬
sonders in den denlsch tschechoslowakischen Beziehungen eine
vollkommen neue Lage geschossen worden sei . Das „ Echo
de Paris" ist der Ansicht , daß eine uninittelbare und
energische Antwort unmöglich sei , nachdem man sehr viel
ernstere „Verletzungen " des Versailler Vertrages geduldet
habe . Hinsichtlich des Kaiser- Wilhelm - Kanals habe Berlin
sich vor allen, das Recht Vorbehalten wollen , der sowjet¬
russischen Flotte im gegebenen Fall die Durchfahrt zu
sperren . Auch das „ Journal " lenkt die besondere Aufmerk¬
samkeit aus den Kciiser - Wilhclm - Kanal . Dieser Kanal , der
das Baltikum mit der Nordsee verbindet , durchlaufe aus¬
schließlich deuischcs Gebiet . Indem Deutschland den Ar¬
tikel iüO des Versailler Vertrages kündige, fordere es das
Recht, nach Gutdünken die Durchfahrt durch den Kanal
regeln zu könne» . Ter „Populairc " spricht von einem neuen
Faustschlag auf den Tisch.

Warschau
Alle polnischen Blätter bringen ausführliche Berichte

über die deutsche Note über die Aushebung der Jitternalio-
ncilisierung der deutschen Ströme und veröffentlichen meist
den Wortlaut der Verlautbarung . „ Gazeta P o l s k a"
gibt in einer eigenen Meldung aus Berlin der Aussassung
Ausdruck, daß der gestrige deutsche Schritt die logische
Folge der Wiedererlangung der deutschen Gleichberechtigung
und Souveränität sei.

Amsterdam
Der Schritt der deutschen Regierung zur Wiederherstel¬

lung der Hobeilsrechte ans den Binnenschissahrrswcgen hat
in Holland starke Beachtung gesunden. Der „Telegraas"
stellt hierzu u . a . scsi, daß hiermit die letzten Beschränkungen
aus dem Versailler Vertrag , die ans das gegenwärtige
deutsche Reichsgebiet Bezug hätten , aus dem Wege geräumt
seien. Was nun vom Versailler Vertrag noch übrig bleibe,
bezöge sich in der Hauptsache auf die deutschen Kolonien und
die Veränderungen der alten deutschen Reichsgrenzen.

vr . Schacht kt Iftantml
Istanbul , 11 . November.

Am Sonnabendnachmittag traf nach glattverlausenem
Flug Rcichsbankpräsideitt vr . Schacht mit seiner Beglei¬
tung in Istanbul ein. Aus dem Flugplatz von Pesilkoch
hatten sich zur Begrüßung der deutsche Generalkonsul Or.
Töpke, der Ortsgruppenlcitcr der NSDAP , Guckes, der
stellvertretende Regierungspräsident von Istanbul , die Di-
rekioren der hiesigen deutschen Banken und der türkischen
Staatsbank sowie zahlreiche Pressevertreter eingefunden.

Vor der Presse bemerkte l)r. Schacht, er freue sich, den
Berliner Besuch des Präsidenten der türkischen Staatsbank
erwidern zu können und mit den türkischen Regierungsstellen
in Ankara eine Aussprache über die deutsch - türkischen
Handelsbeziehungen zu pflegen . Ten Weiterslug nach Ankara
tritt vr . Schacht am Montagmorgen an.
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Perfö» lichkei >e» de » , ersten Konzert des Londoner Phil-
harmonischenOrchesters beiwohnten , wird besonders hervor,
gehoben.

„Meuteret" »ngeiidltcher Miliiärmusiker eine» englischen
Neglmcnt»

London, 16. November.
Line sonderbare . Meuterei - von 16 Knaben die

leim 2. Bataillon des LcstcrsvireNegiinciits als Militarninliler
oienc» , spielte sich wabrend de , Wochenendes in der Kaserne
een Ei' rinqlon in der » ordirischen Grasscvas , Londonderry ab
rie juaendliwe» Musiker, die mit den Tiensworschrisien unzu^
Iricden waren , schlosse» sich in der Nacht , um Lonnlaa tn einem
» gserncnraum ein und verbarrikadierten die Tür mit eiserne»
Bettstellen „ ud anderen Möbelstücken . LUS sie am Sonntag
moracn dem Appell » ich« Folge leisteten , wurden sic zunächst
auiaesordert, sich sreiwillia , u . ergeben- , Ta sie sich weigerten
wurde die Militärscuerwevr eingesebt, die mit Hilsc gewaltiger
Äasserstrablen die Fenster zerschmetterte und den Widerstand
der Knaben zu brechen versuchte . Auch dieses Mittel blieb
ebne Ersolg . Die Feuerwehrleute versuchten bieraus durch die
Fenster in den verbarrikadierten Raum einzudringcn. wurden
aber in einem . erbitterte » Gefecht -

, tn dem sich die Knabe» mit
allen möglichen Wursgeschosse » verteidigten, „ irückgeschlagen
Ms nächste Maftnadme wurde das ganze Gebäude von Sol¬
daten umzingelt . Tie iugendlichen . Meuterer - setzten bieraus
die als Barrikade » verwendete» Möbelstücke in Brand , und
nur durch ein sofortiges Eingrcisen der Feucrwcbr konnte eine
AcucrSbrunst vermieden werden. Schliesslich gelang cS dem
Bataillons Kommandeur durch gütliche Bitten und
Versprechungen, die Knaben , » überreden, den Wider¬
stand aus, » gebe » . Tie konnten das Ttenstgebüude verlassen
ohne gemahregelt zu werden.

Fm PreußenhauS sand im Beisein der Ministerpräsidenten
Slcncraloberst Göring eine Traucrscier sür den verdienst¬
vollen stellvertretenden Leiter der ReichSstelle sür Raumornung,
Tircllor Blöcke », statt.

Der Süiallplattetiprozrb entschieden
Leipzig, 14 . November.

Der Erste Zivilsenat de « Reichsgerichts hatte am Sonn-
abend folgende Entscheidung gefällt:

Das Urteil de« KammergerichtS Berlin wird , soweites ,u Ungunsten der Klägerin (der Schallplattensirmen)lautet , aufgehoben . DaS Urteil des Landgerichts Berlin
wird , soweit e« die Klage abweisl, i»> Kostenpunkt geändert:

1 . Der Beklagten ( Reichsrundfunkgesellschasi) wird bei
Vermeidung einer vom Bericht für jeden Fall der Zuwider-
Handlung festzusetzenden Gelds,rase verboten , in den Be-
trieben der Klägerin Schallplatten aller Art , auch solche , di«
die Beklagte oder die ihr angeschlossenen Sender käuflich
erworben haben , , u senden, besonders , soweit solche Platte
enthalten:

» ) Die Wiedergabe eines Werke« der Tonkunst, sei e«
in Verbindung mit einem Schriftwerk oder ohne
solches.

K) Die Wiedergabe von Schriftwerken, Reden , Vor¬
trägen.

2 . Die Beklagte wird verurteilt , Auskunft darüber zuerteilen , in welchem Umfang sie Platten der unter 1 gekenn¬
zeichneten Art nach dem 1. April 1935 gesendet hat.

3. Es wird sestgeftellt, daß die Beklagte verpflichtet ist,
den Klägerinnen jeden Schaden zu ersetzen , der ihnen durch
die von der Beklagten veranlaßte rundsunkmäßige Verbrei¬
tung der unter 1 bezeichnetenSchallplatten seit dem 8 . April
1935 entstanden ist und entstehen wird.

Die Kosten des ganzen Rechtsstreites werden der Be¬
klagten auscrlegt.

Beschlutz : Der Wert des Streitgegenstandes sür die Re¬
visionsinstanz wird aus eine Million Reichsmark festgesetzt.

Am Sonnabend startete in Berlin vor den , Gebäude des Haupt¬
amtes sür Volkswoblsahrt die bekannte Turnicrrcileri » Frau
Elfriede Schumann zu einem Sammclritt sür das Wintcr-
bilsswcrk durch ganz Deutschland. Die Strecke beträgt ungcsähr
3590 Kilomcter; die Reise endet am 31 . März wieder in Berlin.

(Scherl-Bilderdiensi -K)
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Die Erwartungen hinsichtlicki einer Auflockerung der Vcr-
sorgungslagc an den deutschen Getreidemärkten baben sich in
der lebten Bcrichtswochc noch nicht allgemein erfüllt. Die Land¬
wirtschaft stellte zwar etwas mehr Ware zum Verlaus, da die
Hacksruchtcrntc zumeist beendet ist und die Antzenarveiten bäu-
sig durch ungünstige WitterungSverhaltnissc bebinderr wurden,
icdoch war an den Großmärkten eine nennenswerte Verstär¬
kung der Zuiubren nicht zu verzeichnen. Nach wie vor sand ein
wesentlicher Teil der Abgaben der ersten Hand bereits in der
Provinz Ausnahme, so daß die kleineren Mühle» , die das er-
sordcrliche Mahlgut nach Möglichkeit stets aus ibrcr näheren
Umgebung bezicbcn , teilweise Abschlüsse über die Deckung des
lausenden Bedarfes hinaus tätigen konnten. Die Grotzmühlen
waren zumeist aus Waggonlieserungen angewiesen, da selbst
die Ablieferungen aus alte» Schlüssen nur langsam erfolgen.
DaS Einladegeschäst an der Küste und in binnenlündischen
Wasserstationcn vermochte sich nicht zu beleben, obwobl die
Mühlen bemüht sind , die kür die Winiermonate notwendigen
Mengen an Brotgetreide auf dem Schisfahrtswege zu erhalten,
ebe sich durch den Eintritt strengen Frostes hierin Schwierig¬
keiten ergeben. Die Zufuhren reichten aber nicht immer aus,
um das erforderliche Mahlgut sicherzustellen , zumal die Land-
bändler verschiedentlich die Lieferfristen nicht einhalten konnten.
Hierbei ist zu berücksichtigen , daß auch in früheren Jahren die
Beschickung der Großmärkte seitens der Landwirtschaft zu den
Zeilen der Außenorbetten gering war und daher überwiegend
aus vorhandene Bestände zurückgegrissen werden mutzte . Natur¬
gemäß wird andererseits stets dafür Sorge getragen werden,
daß die Anlieferungen in AuSmatzen ersolgen, die eine lau¬
sende Bedarfsdeckung gewährleisten. Den Getreidewirtschaft--
verbänden ist cs durch die Andienungspflicht sür Brotgetreide
jederzeit möglich , den Mühlen , die nicht in der Lage sind , ge¬
nügend Ware zu erwerben und über keine eigenen Vorräte ver¬
fügen , Mahlgut zuzufübren.

Ausnahmeneiguna bestand sür Brotgeteidc in allen Landc«-
teilen , wobei in der Provinz die Versorgungsmöglichkcite» im
allgemeinen günstiger waren , um so mehr, als die Verkäufer
vielfach Wert aus Rücklieferung der Kleie legten. In Weizen
fanden Durchschnittsqualitäten ebenso leicht Unterkunft wie
hochwertige Sorten . Auch in Roggen waren die Zufuhren
unterschiedlich und nahmen lediglich in einzelnen Lanoesteilen
größeren Umfang an . Andererseits zeigte sich sür Mehle recht
rege Kauflust, die namentlich in Weizenmehlen in Anbetracht
der Entdeckungen des Kolonialwarcngrotzhandels zum Wcih-
nachtssest über den lausenden Bedarf hinausging . Weizen und
Roggen zu Futterzwecken wurden lebhaft zu kaufen gesucht , eS
werden aber nur wirklich sür die Vermahlung ungeeignete
Partien sreigegeben. Auch in Futtergetreide überstieg di« Aus¬
nahmeneigung erheblich die Anlieferungen . Hafer kam in leich¬
ten Sorten vereinzelt an den Markt und war laufend zu ver¬
werten . Futtcrgerstcn blieben kaum erhältlich; allerdings wer¬
den die Mästcrgcbiete vielfach ohne die Beteiligung des Handels
an den Grotzmärkten versorgt. Jndustriehafer wurde in kleinen
Posten lausend umgesetzt . Jndustriegerstcn fanden starkes In¬
teresse, jedoch waren die Zufuhren sehr klein und genügten
auch gütemätzig nickt immer den Anforderungen , so daß die
Spanne zwischen Forderungen und Geboten häufig nur schwer
zu überbrücken war . Am Braugerstenmarkt zeigten sich bisher
gleichfalls keinerlei Anzeichen einer stärkeren Vcrkaussneigung,
obwohl bekanntlich neben dem Jndustriegetreide auch alle nach
dem 28. Februar 1937 »och vorhandene Braugerste, ganz ab¬
gesehen von Güte und Gewicht, alS Futtergetreide gilt.

Das Geschäft blieb somit trotz der Kauflust der Brauereien
außerordentlich klein . Erschwert wurde die Umsatztätigkeit
seiner dadurch, daß selbst für Braugerste rnätziger Beschaffen¬
heit die Verbrauchcrhöchstpreisegefordert wurden.

An den internationalen Getrcidemärktcn wies die Preis¬
bewegung im letzten Berichtsabschnitt kein« einheitliche Linie
aus . Im allgemeinen herrschte ein etwas schwächerer Grundton
vor , der namentlich am Chicago«!- und Dinncpcgcr Weizen-
markt vorübergehend In Preisrückgängen zum Ausdruck kam,
während sich an den übrigen Börsen eine stärkere Widerstands¬
fähigkeit geltend machte . Die Maispreise zogen sogar gegenüber
der Vorwoche nicht unwesentlich an , was aus die geringe Mais¬
ernte tn den USA zurückzuführcn ist. Der Ertrag wird amtlich
aus nur 1527 Mill . bush. geschätzt gegen 2293 Mill . bush , die
in 1935 geerntet wurden . Man rechnet bet Eintritt kalten Wet¬
ters außerdem mit einer Steigerung des Bedarf* während
andererseits über die Höbe de « argentinischen Exportüber¬
schusses an Mais noch immer Unklarheit besteht . Die feste Hai-
tung des MatSmarktes bot auch den Wcizcnpreisc» eine Stutze,
doch waren letzten Ende« die Meldungen über die Entwick¬
lung aus der südlichen Erdhälste sür die Haltung des Welt-
weizenmarktcs von ausschlaggebender Bedeutung. Namentlich
in Argentinien ist mit einer erheblich größeren Ernte als tm
Vorjahre zu rechnen , da die Regensälle im allgemeinen noch
rechtzeitig erfolgt sind . . . . ,

Obwohl tn letzter Zeit verschiedentlich Klagen über Aus-
ireten von Rost laut wurden , dstrfie kaum «in« für da« Sesamt-

craebnis nennenswerte Verschlechterungdes Ernteaussalles zu
befürchten sein . Darüber hinaus glaubt man in Argentinien
offenbar die Unterbringung des Ernteüberschusses dadurch
fordern zu können, daß man den Peso in ein festes Verhältnis
zum englischen Pfund bringt . Die Angebote in Plata Weizen
alter Ernte baben sich am Weltmarkt erneut verstärkt, was um
so medr aus die Unternehmungslust drückte , als bisher die alten
Bestände stets als unbedeutend galten. In Australien wird sich
die Ernte trotz der vergrößerten Anbaufläche etwa aus Vor-
jabrsbühe stellen , doch entspricht auch der gütemätzig« Ausfall
nicht voll den Erwartungen . In Winnipeg mutz der Preis¬
rückgang aus die gegenwärtig nicht befriedigende Exportnach¬

frage zuriickgcführt werden. In den USA ist die Wintcr-
weizcnaiibaufläche nach den letzten Meldungen die größte seit
Jabren , teilweise feblt aber für das Gedeihen der Staaten die
notwendige Bodcnfcncküigkeil . Insgesamt dürste sich die Fläche
aus etwa 53 Millionen Acres stellen gegenüber 17,53 Millionen
Acres, die im Voriabre bebaut wurden . Das amerikanische
Landwirtschastsminisierium schätzt die Wcltweizencrnte 1936 37
(außer Rußland und Ebinai aus 3162 Millionen Busbel gegen
3554 Millionen Busbel im Vor,ahre . Die statistische Lage des
Wcltwcizcnmarkles hat sich insgesamt also trotz der umfang¬
reichen Ernten in den Donauläudern und der voraussichtlich
höheren Erträge in Argentinien gebessert , so daß bei dem ge¬
stiegenen Wcltbcdars ernstliche Preisrückschlägc von Dauer
kaum zu erwarten sind.

Brake, 1K. November. Getreide - Wochenbericht. 2 » der ver¬
gangenen Woche bis zum IS. 11 . wurden tn den beiden Häsen Brate
und Bremen Insgesamt 2tzI3 To . Getreide verladen aeaenüber 8548 To.
in der gleichen Woche des Jahres 1935 und geacnllver 3969 To . in ber
vorletzten Woche . Die Lagerdcständ« einschließlich Durchgang in Bre¬
men und Brak« stellten sich am 13 . November adends wie solg«: 256
Tonnen Gelrcid«, 1628 To . Roggen . 125S To . Hafer , 599 To . Welzen
und 777 To . Bohnen , von diesen Mengen «nlsallen allein aus Brake:
169 To . Berste, 1290 To . Roggen und »3 To . Hafer . Der Lagerdeltand
im Jahre 1935 betrug um den gleichen Zeitpunkt in Heiden Häsen:
9258 To . Berste, 11957 To . Roggen , 352 To . Mat », 16IIS To . Hafer
und 1695 To . Bohnen.

Papenburg , 14 . November. Kleinvieh markt. Austrieb : 369
Stück, 319 Ferkel, 22 Läuserschwetne, 5 Schafe und 2 Ziegen. Preise:
Ferkel 4— 5 Wochen 4—6 RM , 5—6 Wochen 6—8 RM , 6—8 Wochen
8— 12 RM . Läuser 15- 24 RM , Schase 32— 42 RM . Ziegen 9— 14 RM.
Handel flott.

KSln am Rhein , 1«. Rovcmder , Tchlachtvlehmark », (Eigener
Dravlvorbericht der . Nachrichten- .) Austrieb rund 859 Stück Rinder,
etwa 799 Siück Kälber und an die 4299 Stück Schweine. Da » Angel»»
von Rindern und Kälbern ist damit sali so groß wle tn der letzten
Woche , nur Schweine sind in größeren Mengen angcltcsert worden . Die
Zustidren ballen sich im gleichen Radmen , weil tcdcr Agent sich immer
nur eine bestimmte Anzahl von Türen lietern lassen kann, wie Vas der
Kontingentierung entlvricht, Ter Rindermarkt batte einige Tiere
auszuwicsen, die noch nicht schlachtreif waren . Diese sind, wle da« letzt
üblich ist , den MLsteisrällcn , » geführt worden , um für später die Rinder
in besserer Form zur Verfügung zu haben . Tie heutige Oualtsäl ist Im
ganzen mittelmäßig , da die besten Ochsen sehlen. Die Käuser sind darauf
bedacht, möglichst die besten Tiere zu erlangen , doch wird seilen» der
Marklkommllston dle Zulellung tm üblichen Sinn » vorgenommen , so
daß dle Räumung schnell vonstalten gebt. Aus dem » älbeimarkt Ist
däS Angebot etwa4 knapp. Deshal » ist der Andrang bei den nur wcnlg
vorhandenen Spitzcnltercn recht groß . Aber auch hier wird durch dle
Zulellung der Mark ! schnell geräumt . Der Schweinemarkt ts»
wieder reichlich beschickt und dielet eine gute Auswahl . Der Anteil der
schwereren Schweine ist heute etwa« größer als sonst, findet ader
willige Abnehmer . Dadurch, daß eine grobe Anzahl von schwereren
Schweinen am Mark» ist . lst die « elanttqualtlär eine recht «ule . Di«
Käufer lind gerne bereit , di « schweren Schweine abzunchmcn , da dies«
sich am besten verwerten lassen. Der Bestand wird tm Wege der Ver¬
teilung geräumt werden . Dle heurige Nollerung wird lauten : Rinder
dlS 45 (45 ) RM . » älder di» 63 <631 RM . Schweine a> 57 (57) RM
und c> 53 <531 RM . Marliverlaus beledl durch Zuteilung.

Norddeustcher Lloyd, Bremen . Aller nach Australien 14 . 11 . Mel¬
bourne — Alster nach Australien 13 . II . « nlwerpen nach Porr Pirl«
um» Na» — Bremen nach Ncuvork 14 . II . Souihamplon — DcSdemona
sEharlerd .) heim». 12 . II . Sa- Palma » nach « nlwerven — Donau
bcimk 13 II . Bona — Erlanaen »«link . 13 . II . Kapstadt Pass , nach
« nlwerpen — Goslar nach Rordameilla -Golshäsen 14 . II . Hamburg
— Inn hetmk. 13 . II . Amwcrpcn — 2lar heimk. 13 . II . Penang nach
PI . Sudan — Köln Lharl,rieste 13 . II . Rotterdam — Memel nach
Kuba -Mexiko 13 . II . Tampico — München nach Westk . Südamerika
<PK > 14 . II . ab Arica , lüdgchend — Neckar nach Ostasten 14 . 11 . Dairen
— Oder nach Austtalien 13 . II . Kapstadt pass, nach Port Plri « —
Osnabrück heimk. 14 . II . ad Palparasto . nordgedend — Porta nach
Bolj Südamerika 13 . II . Philadelphia nach Norfolk — Saale deimk.
13 II » lcrandrien na« Malta — Saar nach Kuba -Merilo 14 . II . An«,
werpcn — Trave na« Ostasten 13 . II . Perim pass , nach Sinaapore —
Westlaien lDeustche Lusldanla ) 13 . 11. 52 Grad 46 Min . Nord und
3 Grad 52 Min . Oft pass , nach Bremen.

Hamdurg -Amertty . LIiste ieiniaiießli « Deutich-Austral- und » oSmo»-
ien.) Ostküste Nordamerika und Golfhasen : Hania aus « . 14 . II.
ard Pass nach Lolch — Westküste Nordamerika : Lakland » elmk . 12.
ad Lo » Angele» — Weftlndien , Mittclamerlka : Phrygta aus « .
II an Tamptko — Jderla aus, . 13 . II . an Havanna — Palrlcl»

nk . 12 . II . an « ntwerpcu — Orlnoco helmk. 13 . 11 . Azoren pass,
a 16 il an Vigo — Eordissera helmk. 12 . II . ad vuraca » nach Pro.
»cüo — « vvdttfla aus « . 13 . 11 . an « nlwerpen — « dalla beim». 12.
an London — Westkistte Südamerika : « mast» »elmk . 13 . II . 729

mellen westllch von Kap Ltzard — Süasrtka . Australien . Nlcderl .-
Slen : Hamm aus «. 13 . II . Kap Verde pass , na» Adelaide — Tor «,
nd ausg 13 . 11 . an Brlsdaue — Ostasten: Mecklenburg 13 . II . an
rorlean « — Tlrpitz 12 . 11 . Fernando d« Noronha pass , na« Port
Spat » — Oldenburg aus, . 13 . II . an Lhesoo — Leverkusen aus «.

11 ad Hongkong na« Schanghai — Dutsdurg helmk. 13 . N . an
rgkong — « rmland heim». II . 11 . a» Penang nach Sue ».

Hamburg Südamcrtkanischc Dampsschissahrts-Besclilchas«. General
San Martin ausg . 13 . II . in Samos — Monte Olivia 13 . II . von
Lissabon na« Hamburg — Vigo an »g . 13 . 11. Kap Finstlerre Pass . —
Altona helmk. 12 . II . in Montevideo — Bclgrano ausg . 13 . II . in Rio
Brande . "

Deutsche DampfschjssahriS-Gesellschaft „Hansa- , Bremen . Birkensel»
13 . II . Porr 2a «d — Fraucnsels heimk. 14 . II . Perim pass . — Ladncck
13 . II . vor Oporto — Licbensels au- g . 13 . II . Perim pass . — Lharier-
MS OlbcrS 13 . 11 . LPorio — RaveistelS au- g . 13 . II . von Bombay
— Rbcinsels 12 . II . Ealcntta nach Anlwcrpen — Uhensels au - g . 13.
11 . Oucssanl Pass . — Wacbisels 14 . sl . Hamburg.

Dampsschissahrt- Gesellichasr „Neptun ", Bremen , « starte 14 . II.
Ouefsanl pass , nach Aniwerpcn — Egcria ir . n . Hollcnau pass , nach
Rotterdam — INS 14 . 11 . Brunsbüttel pass , » ach Königsberg —
Kepler 13 . 11 . Vigo nach La Eoruna — Klio 13 . 11 . La Eoruna —
Luna 13 . 11 . Pillau vafs. nach dem Rhein — Neptun 14 . ll . Bruns-
»ÜNel pass , nach Helsingor — Pvacdra 13 . II . Hoiicnau pass , na « dem
Rhein — Trilon 12. II . Antwerpen — venu » 13. 11 . Emmerich pass,
nach Köln — Bicloria 13 . II . Königsberg nach dem Rhein — Han-
Earl 14 . 11 . Köln nach Rotterdam — O- car Friedrich 13 . II . Hollenau
Pass , nach Rotterdam.

Arg» Reederei AB , Bremen . Amstla 13 . II . Leningrad nach
Bremen — Eondor 13 . 11 . Reval nach Anlwerpen — Falke 13 . II.
Rouen na« Le Havre — Fasan 14. II . London nach Bremen — Forelle
14 . n . Antwerpen — Lumme >3. II . Brun - düllel nach HclssngsorL —
Oliva 14 . II . Rotterdam nach Breme» — Oplima 14 . II . Abo — Lrla
13 . II . Rotterdam nach Bremen — Schwalbe 14 . II . Rotterdam.

Deustche « Iris» Linie (Woermann -Llnic — Tcuilche Ost AIrtka-Llnie
— Hamburg-Bremer Afrika -Linie.) Wcstasrika: WandSbck hetmk. II.
II . ad Asim --- Wiaberi bcimk. 12 . II . ab Takoradi — Tübingen
g » Sg . II . II . an Maladi — Ingo au- g . 13 . II . an Anlwerpen —
Wolfram au- g . 12 . II . ad La- Palma - — London Corporation au - g.
13 . II . Ouessanl paff. — Wamcru au- g . 12 . II . ad Anlwerven —
Flottbek au- g . 13 . II . ab Liverpool — Süd - und Ostasrika : Ussukuma
au - g. 12 . II . an Antwerpen — Adolpd Woermann helmk. 13 . II . an
Rotterdam — Muansa au- g . 12 . II . an Kapstadt.

Deutsche Lrvanic -Linie BmbH . iDeuische Levanre-Llnle Hamburg
Akttcngcsellschafl — Atlas - Lcvanre - Linie Akllenaclellschasl, Bremen .)
Achaia heimk. 13 . II . tn Rotterdam — « dana an- g . 14 . 44 . ln Anl-
werpcn — Atta bctml . 12 . II . in Izmir — Andro » heimk. 13 . II . in
Faro — Angora heimk 13 . ll . ln Rotterdam — »irden heimk. 13 . II.
Bibrallar paff. — Iiauri beinil . 13 . II . Luessani pass . — Lippe heimk.
13 . II . Gibraltar pass . — Maccdonia an «g. 13 . II . in Salonik —
MUo- au - g . 13 . II . in Zonauidak — Morea au- g. 13 . II . in Izmir
— Planet heimk. 13 . II . von Fiume nach Scdeniko — Ilse L . M . Ruß
ausg . 13 . 11 . in Antwerpen — Sofia ausg . 13 . II . von Moiphou nach
Alexandrelie — Sparta heimk. 13 . 11 . von Eatacolo nach Oran —
Tinos au- g . 13 . ll . Bibrallar paff.

Roh . M . Sloman sr . Millclmccr -Linic . Earlagcna II . II . Gibraltar
Vass. nach Hamburg — Easrellon >2. ll . von Genua nach Savona —
Livorno 12 . II . in Neapel — Palermo 19. II . Ouessanl Pass , nach
Marlellle — Savona 12 . II . von Ealania nach Messina — Tarragona
19 . II . Finisterre Pass , nach Hninvurg.

Unicrwcscr Recdcrct AB , Bremen . Fechenheim II . II . von Rotter¬
dam ausg . — Schwandest» 14 . N . ad Köpmandolmen aus « . — Bon-
zenhcstn 6 . 41 . 5!> Grad Nord und 19 Grad West au- g . — Bockenheim
3 . 11 . von Tamva helmk. — Heddernheim 9 . 11 . 46 Grad Nord und
34 Grad West heims. — Kelkheim II . II . gredcrik - havn pass. au- g . —
Grte - bcstn 8 . 11 . von Tampa helmk. — Eschersheim 13 . 11 . von
Thamsbavn bcimk.

F . A . Vinnen u . Ev . Werner Pinnen 14 . 11 . von Gdingen.
Oldenburg Porstiglestschc Dainpischlss» Rhcdcrcl, Hamburg . Tenerlse

aus « . 13 . II . Ouessanl pass . — Porlo 13 . 11 . von Anlwerpen nach
Stettin — Palast - 13 . I I . von Easablanca nach La- Palma - — Olden-
dnrg au« g . 13 . ll . ln Salti — Melissa an - g . 13 . II . in « nlwerpen —
Polos an« « . 13 . ll . Ouessanl paff. — Levllla helmk . 13. 11 . Finisterre
paff. — Lisboa 13 . 11 . Brun » büttclkoog pass.

Dompscrgnlünsle nach »er Weser. Nach der neusten Dchiss - ttste der
Firma Karl Groß , Brake -Bremen , werden auf der Weser ein» Reihe
von Dampfern von der Levanie sowie von der Ostsee crwarlel . Mii
Au- nadmc eine- Dampfers , der fest sür Brake dcsttmmi ist, liegen die
Löschhafen noch nicht scsi . Es werden von der Levanie «rwariei : . Sa-
«urnu « - elwa am 16 . 11 . aus der Weser. »Angora - clwa am 19 . 11.
aus der Weser, . « Iben- etwa am 19 . 11 . aus der Weser, . Dcrindst-
elwa am 1. 12 . aus der Weser. . Bochum- elwa am 1. 12 . aus der
Weser. . Manissa - , etwa am 19. 12 . aus der Weser. Von dcr Ostsee wer¬
den die soiaenden Dan,vier erwartet : . Feronla - am 12 . ll . von « 0-
nia - derg , c»va am 1«. ll . tn Brale ) . . H . « . Rol, «- am 14 . 11 . von
Königsberg (elwa am 17 . 11 . aul dcr Weser) , , Hero - am 14 , 14 . von
K0ni»Sd»i » (etwa am 47 . II . ans dcr Weser.) — Im regelmäcktgen
Ostsee-Dienst werden die Molorlchtsse . AM » 3 - von Sletlln am 20 . 11.
und . Hanna - von Rostock am 21 . 11 . in Bremen erwartet-
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-— LdasLpannt, — '
barm sollte ein Jeder , der ftch siblast müde MHU und keine rechte Arbeit «»
und Lebensfreude empfindet , sogleich da » au « >v wirksamen Kräuter » und Lrd-
falzen gewonnene Umstimmunasmttlel Heidekrakt erproben . Bo » de« vielen An-
erkennung «schretbe» . dt« un « taoltch zuaehen , lasse» mir heut » nur eine « sprechen.
Leer Kirchenrat Paul ffronmuller . ^ Ürth/Bay ., Amalienftr . N, schreibt am
» ). Mär - t«36 : ^äch war infolge Arbeitsüberlastung abgespannt und arbeite-
unlustig , fühlte mich dementsprechend . Da « ist nun völlig ander » geworden.
Ich bi» trotz meiner 71 Jahre wieder so frisch und arbeitssreudta wie früher
und kann daher Heid«kraft nur wärmsten « empfehlen .* — Die Original¬
packung . ca. 4- Lag « reichend , kostet RM . USO, DoppelpaSuna RM . SL0.
deidekrait ist erhältlich in Apotheken . Drogerien und Reformhäusern.

18t «rtiLltliek:

Vtte . eZtrLÜo 81
M^ eNnine »! ^ ILvkItnopU « » , 2 !ssslknlitr 17

Ikiitrs «» Irillirdiiiill lür beiNridoiipii
fociiomt fu6bo » — LtottsI Oldenburg

WttllllSfMIliHl!
am SuS- u. Setlsg , IS . stovemdek 1SZK

11 60 Ukr, 8portkrounC « - 8po «-tpI»t», 8toCing «r 8t >-.

Lpoi ' tki' suncls 1 - 2 . Knsisklssss
11 .00 Ukr , 8portpl » t» an Cor Ar » hnb » rg » tr » a»

Vfl. 1 - 7' u8 v. 1876 1
15 00 Ukr : VkS - 8portpl »t- , vonnsr « ohwoor 8tr.

Vk8 1 - Viktoris 1

di0st7 -Sl.Nde

Ose - ^ O > IELIt « k'Vi -tS

Montag . 16. 11 .. 20—22:
2. Anrecht Ronzert.

r^ Ztttun-

Im Aufträge habe ich

bestes Eichen - . Luchen
nnb kschenbslr aus beni
KlNUIIN.

schönes , festes Holz , schiere
Stämme , zu verkaufen.

Jnterestenten wollen sich mit
mir in Verbindung setzen.

»eiimlki ffillie , Lersteigerer
Nadorster Straße 168

° '"°gUtz .
"
e? Wersleckrösten

eingeiroffen . Ab Waggon fuder¬
weise billigst.
OldenburgerKartofirlvertrirb

Güterstr . 8 < Tel . 5316

LaLugLlmeburserIMrie
Sandboden - und irodene Keller«
Ware etngelroffen.
OldenburgerKartofielvertrieb

Güterstr . 8. Tel . 5316

UcMpsllssnslslt
Wilhelm Bruns

8ctilogplsn 15
« ut 24V«

Auf Ansertigung von Lichtpausen
kann gewartet werden

rn » i » » » « « «i » x

Irsull
Gut erb . » inderwagen zu verk .I^ rt, ^ vl » .Hetligenaeisls,r .9« einers , Arttllerteweg 55 > Genebmigungs -Nr . IV,6343

Trauring <r » 4 gefunden . Näh.
in der Geschästsstelle d . Bl.

Möbl . Zimmer für sg . Mäd¬
chen gesucht. Angebote unter
W G 431 an die Geschft. d . BI.

Brautpaar sucht zum l . I . 37
od . später 2 >!,—S-Zimmerwoh.
m . Küche u . Zud ., evt . Garten ! ..
Haarentorv . bevor ». Angeb . unt,
W F 430 an die Gcschst. d. BI.

M . Zimmer . Nadorster Str . 127.

3rä »m . sonn . Oberwohn . an
Dame zu verm . Staustrabe 11

Frdl . mbl . Z . Lerchenltr . 14 , rechts

Gut mbl . Zimm . Haarenstr . 53

Möbl . Zimmer . Scheideweg 13

MI . »imm AL'SL
Zimmer zu verm . mit od . obne
Pension . Hetltgengeiststr . 31

Möbl . Zimmer Tannenstr . 36

Mibmltche

gmgtt. M Laufbvrslde
bet freier Station und Gedalt
gesucht . Alcranderstr . >l

DelbUche
Ich suche auf sosort kinderliebes

jg. Mädchen
au « gutem Haus « als Haustoch,«

« ran Log «« « »« . Gasts »«. 21

Dienstag . 17 . 11.. 20 - 23/ . :
ä8

„Dir Nibelungen ." 2. Abend:
„ Kriemhilds Rache ."

0 .50 bis 3.— RM.

Donnerstag . IS . II ., 20 bis
23/ . : N8 , N2KG II U 2.

KdF 2
„Die Nibelungen ." 2. Abend.

„ Kriemhilds Rache ."
0 .50 vis 3.— RM.

Freitag . 20 . 11 ., 20—23:
L 8. KdF 4

„Der Tenor der Herzogin ."
0 .70 bis 3 .50 RM.

Sonnabend , 21 . 11 ., 20- 23 )1:
NSKG II L

„Der Rofcnkavalier ."
0 .80 bis 4.— RM.

Sonntag , 22 . 11. , 19)4- 22/ . :
„ Kabale und Liebe ."

0 .50 bis 3.— RM.

clor öorui bring» er mit
ricb . barligor krronl
Kaiser kior in clon kla¬
gen geriürrk - - - - -
cm « , . scttucnik'

«kem klartigoni clor
rckühi vor k̂ agen-
orkällungon .ß^agen-
vorriimmungenI

„Irlnkek ikn mähig,
aber regelmäßig I"

WM
Ltelntiägec

K tt.ug g^ i 425 « bl 225

stets vorrätig!
1 Liter 42 Ps .. 5 Liter 2.00 Mk.
Ernst Cordtng , Haareneschstr . 6l

sCyrterikränre / LoiCkrärure
4>i!berkränre

HL.
zu kaufen ges . Haarenefchstr . 61

Se » » L» r « » « UL«
LtLustr. 18

Kaufe jedes Quantum

8oh . MW . 8arieM . 25
Fernrus 5318

1 kleiner Danerbrandosen zu
kaufen gesucht . A . Brann,
Donnerichweer Str . 12. Tel . 4127

PreiSW . gut erbalt . Losa zu
kaufen gesucht . Prctsang . unter
W C 429 an die Gcschst . d . Bl.

^ MbSNÜ-^ vllkei,
sind zuverlässig

Veorg Krüger
Inh . Fr . Gurltt , am Markt

Willes Boonckamp 48prozentig,
Wittes Maagkruiden,

Alpcnkräuter -Bitterlikör,
Stonsdorfer,

Abtei nach Benediktiner Art.
Cherry Brandy , ertra saftig,

Kirsch mit Rum,
Apricot -Brandy,

Advokat -Eierlikör,
Allasch - Toppeiküinmel,

Curacao , weiß und orange,
und viele andere Sorten.
Vorteilbaste Bezugsquelle

für Wiederverkäufe ! und Wirte.
Likörzentrale Theodor Wtllr,

Lange Straße 42.

porrsn Li « mol cnik , Herr Ltvp » ! ^ Ir 6«e dto.6-
poi «n »6«ckt « or, mc>5res >i« 5t« c)«5 poercd ».
1Ü Togsesî n genau rü ^Iick. II . löge
rstrts er reinen Weg genau rechtwinklig naet,
V/erten kort, bloch obsrmal, 10 lagere, »«»
entrecht Cer porrchsr, Cak er am tsarclpol
«in« Such,» polorachrenrchmisre Kat cheken
lorren vn«s derchlieüt, Cisre aus Cem kürrsrten
>Vogs ru Kaien . VVievwi logereiren irt er
jetr» von, btorclpoi entkernt?
Hokako, machtLtup «, nicht» einfacherai» Carl
lekrrotr Cs» L>tkogoro» ! Ci » 5emm « Cer
XotketenguoCrot« „t gleich Cem bi>po-
»kenvrenauaCro». 0a Cer V/eg Cer ttvpo-tkenur« Cer kurierte in, riet,« ich Ci « Quo-
Cratwvrrel au» Cer Lumme Cer Xotketenqua-Crote. Qoni gut gerechnet, ober solrch geCoch»,ragt preunC Lchlau . Li « Koben vvrgerren, CaO
Ci « krC» runC ir» vnC »obaiC Cer for»ch«r
genau weNiich markier », morrchier» er aus
einem SreitenoroC« vnC bleibt iv j«C«r Lei»
vnC LtvnC« 10 lagere,, «n vom Val entkern »!
Köpfchen , mein lieber unC richtig Cenken unCrechnenI iVenn Lio ivm Seirpiel mal irgenCetwa, verkaufen wollen, kein « Umweg»machen, ranCern gleich Cen richtigen Lai an-
»teuern : C!« Xleinonreig« Cer

„ I>loclirick »sn für Lkcici » un6 koncl"
Cring » glerchmübg In oll« Lchichten »nC Kitt»
Ikn« , «eknekNen, rum 2 «»I — Köpfchen I

weg mit - " » - o »n

putr ) tterciplotten ^ esser^ l^ mil

unci verkeinei 'te XSrperkuIlur verelnixsa stek in "

Lptre ^ u - Digttr ^aitei.

Familierr-Nachrichten
Berlobungs-Anzeigeii

OkeVerlobung unrerer
sachter ^ nnvlire mit sssrrn
Or . jvr. stuColk Iteering
geben wir bekannt

sh. »Men uvll frsu
OICenburg, im kiovember ILZü

ännelise ttsdbeii
0l. jur. stuljoll lfeemg

Vvffvkts

>Vir zedva aossre Vprlodao g dslumnt

ki- nci f-Icistsncloss
kwalc ! Kumiosmui)

Oläsadarx - Oslsrodurx, 18 . ^ ovomdsr 1936

Heburts-

llssmonn / ^ cistsnL Ukici frou
^ nils Aed. Dviüler

I«»oäoskr»uvllüILoUc , 14 . ksovsmdor 1936

Mes -Meigeii

Oldenbnrg , den 14 . November IM

Heute abend ist mein inntgstgeliebter Mann , unser
herzensguter Vati , der

Lsuunteniekmef

SimtMst Vestelstolt
nach schwerer Krankheit in seinem 40 . Lebensjahre
für immer von uns gegangen.

In tiefer Trauer
Carla Westerkolt ged . Stöltje
Jlsegret und »int »,
Martha Westerholt ged . Stolle
und Kinder
Familie Georg Stöltje

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag, dem
19 . November 1936 , um >/,I0 Uhr vom Trauerbause,
Dragonerstrabe 18, aus auf dem alten Osternburger
Ktrchhos . Trauerandacht Stunde vorder

Il8 steuirvliei' Mmlim
ßediiteomllüllsll WiKnl

Am 13 . November 1936 ist unser
lieber Kamerad

verstorben . Ehre seinem Andenken!
Der Kameradschastssührer

Antreten zur Beerdigung am DtenStag , dem 17. No» .
1» Uhr , bet der Kapelle des Evangel . Krankenbauses

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heim¬
gange unsere - lieben Entschlafenen sagen wtr

ksk ' rlicfiLfsn Donk

frou friscl « ril<e
im Namen aller Andörigen.

Reuenbror . »m November 1936

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heim¬
gänge unserer sieben Mutter

danke«
^ r- iscSsnIks

ged . Stöver
«» !« Itt » ö « r
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Ei« großer Lag des deutsche« Sußballlvorle«
Länderlamps Seulschland- glalien 2:2

Hunderttausend Zuschauer im Olympia -Stadion — Ergreifende Gedenkfeier für die Toten des deutschen Schiffes ..Isis'
Vvr der größten Zuschnucrmcnge , die jemals aus dem europäischen Festland einem Fußballspiel beiwohnte, kam amLonn agvorm . tag , m 0 «mp.schen Stadion zu Berlin der 6 . Länderlamps zwischen den Nationalmannschaften vonDeutschland und Italien zum Austrag . Das Tpiel endete unentschieden 2 : 2 ( 2 : 1 ) .67 Sondcrzügc hatten fast 7» 000 Besucher auS allen Teilen deS Reiches gebracht, rund 40 000 stellte die ReichShnupt-stadt, aber auch die Italiener waren mit einem stattlichen Aufgebot erschienen. In der Ehrenloge sah man Rcichsministervn Goebbels, den Re . chsprcsscches der NSDAP vr . D i e t r i ch und General Bare - ro, den Präsidenten des

vir Ergebnisse des Sonntags

italienischen Olympischen Komitees.

Berlin , 15 . November.
Ein schöner, frischer Novembertag war angebrochen.

Zwar lugte der hell glänzende Sonnenball nur hin und
wieder durch den Wolkenvorhang , aber dieser stand hoch am
Himmel und der Fortbestand des guten Weiters war ge¬
sichert.

Ver Anmarsch der Hunderttausend
Die Besucher des Länderspiels hatten sich zeitig auf den

Anmarsch gemacht. Tie Verkehrsmittel lösten ihre schwere
Ausgabe der Beförderung der Massen zum Stadion wieder
in der schon von den Olympischen Spielen her gewohnten
mustergültigen Art . Zug um Zug rollte aus den fahnen¬
geschmückte » Bahnhösen ein , und endlos war die Schlange
der Menschen, die den Eingängen des Stadions zuströmten.

Rings aus dem steinernen Wall , wo im August die Fah¬
nen von fünfzig Nationen flatterten , reihte sich Hakenkreuz-
slagge an Hatenkreuzslagge und aus dem Dach der Haupt¬
tribüne und der entgegengesetzten Seite flatterten im frischen
Südwcstwind die sechs Fahnen mit den Hoheitszeichen Ita¬
liens , Deutschlands , sowie Schwedens zu Ehren des schwe¬
dischen Schiedsrichters Eklöw.

Als kurz vor 12 Uhr die Tore des Stadions geöffnet wur¬
den, ergoß sich der Strom der schon ungeduldig wartenden
Menge in den Riesenbau . Eine halbe Stunde vor Beginn
schon war das riesige Oval mit Menschen, die entsprechend
der Jahreszeit in dunkler Kleidung dem Ganzen eine etwas
herbe Stimmung gaben , gefüllt . Aber wenn hin und wieder
ein Sonnenstrahl über das Stadion huschte , so leuchtete ein
Bild grandioser Schönheit ans . Gegenüber der Ehrentribüne
kennzeichnen braune Blocks, daß die vom Reichssportführer
cingcladencn Sieger des Gepäckmarsches der SA -
Stürme ihre Ehrenplätze eingenommen haben . Für Unter¬
haltung sorgt der Musikzug der Leibstandarte Adolf
Hitler. Die Stimmung der Hunderttausend war s chon
lange vor Beginn des Spiels auf dem Höhepunkt. Schon
während des Vorkampses der Jugend Berliner Vereine er¬
tönten die mitgebrachten Autohupen und Kuhglocken. Eine
Gruppe westdeutscher Schlachtenbummler hatte sich mit
schwarzen Lackzylindcrn eingefundcn.

Zehn Minuten vor Spielbeginn erhoben sich zu Ehren
der Opfer der „Isis " die Hunderttausend von ihren
Plätzen und gedachten schweigend mit erhobenem Arm
der Helden der deutschen Seefahrt.

ReichSmnister Or. Goebbels im Stadion
Von der Ehrentribüne verfolgte den Kamps u . a . Reichs¬

minister vr . Goebbels, der während der Pause kam, der
Reichspresscches Or Dietrich, die Staatssekretäre Posse
und Lhnesorge , der Stabschef der SA , Lutze , Reichsjugend-

Wrrder — 96 Hannover 2 : 1
Nach der großen Leistung des Vorsonntags gegen Ar¬

minia konnte Werder in der Bremer Kampfbahn gegen
Hannover 96 die 10 000 Zuschauer nicht befriedigen . Die
Leistungen der Bremer waren diesmal reichlich schwach und
nur mit Mühe gelang der knappe 2 : 1 -Ersolg , der die
Herb st meist erschast sicherte. Während Werder für
den verletzten Ziolkewitz aus rechtsaußen Mahlstedt ein-
stcllen mußte , erschien Hannover mit Teile I und R . Meng.
Tie Leincstädter verlegten sich in der ersten Halbzeit , als
Werder den Wind zum Bundesgenossen Hatte, auf starkes
Abwchrspicl , und dem Werdersturm war es bei der reichlich
ungenauen Zusammenarbeit unmöglich , die massierte Deckung
der Hannoveraner zu durchbrechen. Dazu war das Spiel
hart , es wurde unter Einsatz aller körperlichen Mittel durch-
gcführt , und hierin hatten die durchweg stabileren Gäste ein
kleines Pl »S . Im großen und ganzen vermochte das Spiel
kaum zu gefallen . Werder spielte verkrampft , kam auch nur
gegen Schluß zu der großen Linie , wie sie gegen Arminia
gezeigt wurde . Nach einer torloscn ersten Halbzeit ging
Werder eine Viertelstunde nach dem Wechsel durch Mater in
Führung . Als der zweite Treffer Werders nach einer halben
Stunde durch Maier erzielt wurde , warfen die Gaste alles
nach vorn und kamen 10 Minuten vor Schluß durch
R . Meng zum 2 : 1.
Arminia — Eintracht Braunschweig 3 :2

Zu diesem Spiel hatten sich nur rund 3000 Zuschauer
aus den Weg gemacht, die in der ersten Halbzeit auS den
Aengsten kaum herauskamen , da Eintracht die ersten
45 Minuten den Kamps diktierte . Schon in der ersten Minute
ging Eintracht durch Weingärtner in Führung . Arminia

sührer Baldur von Schirach , der italienische Botschafterin Berlin , Attolico, und viele andere Mitglieder des
Diplomatischen Korps , der Reichssportsiihrer von
Tschammer und Osten und die führenden Männer
des gachamts Fußball.

Spielfilmam laufeadea Band
Ungeheuer ist di« Spannung , als der Lautsprecher nocheinmal die beiden Mannschaften bekannt gibt . Pünktlich um

14 . 15 Uhr betreten die Italiener , geführt von dem Standard¬
verteidiger Allemandi , das Spielfeld , gleich hinterher die
deutsche Mannschaft mit Szepan an der Spitze. Die
italienische Nationalhymnen , der Königsmarsch und die Gio-
vinezza , klangen aus , abgelöst vom Deutschland- und Horst-
Wessel -Lied. Eklöw ruft Allemandi und Szepan
zur Wahl . Der Italiener gewinnt und wählt den scharfen
Seitenwind zum Bundesgenossen . Italiens Els , in weißer
Hose und azurblauem Hemd, und die deutsche Vertretung
mit schwarzer Hose und weißem Hemd mit rotem Kragen
stellen sich in folgender Ausstellung zum Kamps:
Deutschland:

Jakob
Münzcnberg Munkert

Janes Goldbrunner Kitzinger
Elbern Gellesch Sisfling Szepan Urban

D
Eolaussi Ferrari Piola Perazzalo Pasinatti

Varglien II Andreolo Serantoni
Allemandi Monzeglio

Italien: Llivieri
Beim Anstoß der deutschen Mannschaft geht der Ball

bald ins Aus . Allen Spielern merkt man deutlich die Be¬
fangenheit an , hat doch selten einer von ihnen vor einer so
großen Zuschauermenge gespielt, die unbestritten mit Aus¬
nahme der Olympischen Spiele lontinentalen Rekord darstellt.

Nach drei Miauten I :d für Italien
Goldbrunner ist im Kamps mit dem leichten, aber so

schnellen italienischen Rechtsaußen Pasinati , der sauber zur
Mitte flankt. Jakob stürzt heraus , während beide Vertei¬
diger nicht in den leeren Raum zurückkommen. Der italienische
Linksaußen Eolaussi ist zur Stelle und sein Kopsball
geht ins ungeschützte Tor. Groß ist der Jubel der
italienischen Kolonie, die sich, obwohl zahlenmäßig gering,
mit einem ungeheuren Stimmenaufwand bemerkbar macht.
Jakobs Abstöße erregen Bewunderung und jeder Stoß wird
von einem donnernden „Hau - Ruck " begleitet. Aber vorerst ist
das Spiel der deutschen Elf nicht begeisternd. Elbern er¬
zwingt einen Eckball , der jedoch nichts einbringt . Im An¬

fand sich erst langsam , wurde dann aber von den Zuschauern
lebhaft angeseuert und kam zu verschiedenen Angriffen . Nach
20 Minuten glückte Borges der Ausgleichstreffer . Die Braun-
schweiger hatten bis zur Pause mehr vom Spiel und holten
durch einen Weitschuß Lachners nochmals die Führung her¬
aus . Nach dem Wechsel kam Arminia wesentlich besser ins
Spiel . Rach 30 Minuten schoß Schulz zum 2 : 2 -Ausgleich
ein. Schon wenige Minuten später siel der entscheidende
Treffer durch Schinkel. Eintracht setzte noch einmal alles aus
eine Karte , griff mit Macht an , konnte den Ausgleich aber
nicht mehr erreichen.
Borussia Harburg —05 Gifttingen 5 :0

Trotz des zahlmäßig hohen Sieges muß man den Har-
burgern nachsagen, daß sie die mäßigste Partie der ganzen
Serie geliefert haben . Ein besonderer Ausfall war der
Sturm , der ohne jede Führung zu arbeiten hatte und die
unglaublichsten Gelegenheiten auslteß . Mit einem tempera¬
mentvollen Spiel wartete Göttingcn nur in den ersten
15 Minuten auf . Rur drei Tore der Harburger sielen bis
zum Halbzeitpfiss, die von W. Rappmann , H . Schwarz und
Kitzerow erzielt wurden . Nach der Pause hatte Borussia
den Kamps bis auf wenige Minuten gleichfalls vollkommen
in der Hand , zwei Treffer von H. Schwarz und TSgrr
waren die Ausbeute.
1911 Algermissen- BfB Peine 0 :0

Torlos trennten sich in Algermissen die 1911er und der
VsB Peine . Bride Mannschaften blieben in diesem Spiel
deutlich hinter den sonst gewohnten Leistungen zurück , wenn
auch die Platzherren teilweise leicht überlegen waren . Be¬
sonder- enttäuschte die Peiner Els , die durch di» Pokalspiele
stark milgenommen , u sein scheint.

Länderspiele:
in Berlin : Deutschland—Italien 2 :2
in Stuttgart : Württemberg —Elsaß 6 :2

Ga » liga Niedersachsen
Werder Bremen —96 Hannover 2 : 1
Arminia Hannover — Eintracht Braunschweig 3 :2
1911 Algermissen— VsB Peine 0 :0
Borussia Harburg — 05 Göltingen 5 :0

Bezirksliga - Stassel Bremen - Nord:
Sportfr . Oldenburg — VfL 91 Oldenburg 1 :2
ASB Blumcnthal — VsB Oldenburg 2 : 1
Komet Bremen — Bremer SV auogcf.
Blauweiß Grüpclingcn — Sparta Bremerhaven ausges.
Germania Leer- Sportfreunde Bremen 5 :2!

1. KreiSkl . Oldenburg - LstsrieS land
StasselRord:

Viktoria Oldenburg — Stern Emden 3 : 1
SpVg Aurich— TuS 76 Oldenburg 1 :3
Frisia W havcn— SpVg Westrhauderfehn 10 : 0!
SuL Emden — Adler Rüftringcn 5 : 1

Stassel Süd:
Roland Delmenhorst—TV Dinklage 0 :2!
VfL Wildcshausen — Luftwasfc Tclmcnhvrst 2 :3!
BV Cloppenburg — Falke Ltcinfcld 2 :0
TLW Delmenhorst— Dclincnhorstcr BB 3 :1

schluß daran bietet sich der deutschen Mannschaft eine Ge¬
le g e n h e i t, als Szepan einen scharfen Schuß losläßt und
Olivieri den Ball nur abschlagen kann, doch Elberus Nach¬
schub geht drüber weg. Eine weitere Chance geht ver¬
loren , als Urban im entscheidenden Moment unterlaufen
wird . Dann kommen die Italiener stark aus . Die beiden
Flügel Eolaussi und Pasinati werden vom Jnnensturm und
den Läufern gut bedient und kommen immer wieder durch
Kitzinger verschuldet nach zehn Minuten eine Ecke. Eine
Weile spielt sich der Kampf fast ausschließlich im deutschen
Strafraum ab , zumal die Verteidigung gegen die schnellen
und leichten italienischen Stürmer steif wirkt, doch im letzten
Augenblick ist immer wieder Jakob zur Stelle . So verläuft
das Spiel weiter . Der deutsche Sturm kommt nicht in Fahrt.
Das Abspiel ist übertrieben , der Ball wird zu oft zurück¬
gegeben, so daß die Italiener die Deckung verstärken können.
Olivieri ist eine ganze Zeitlang unbeschäftigt.

Dagegen muß Jakob immer öfters in Aktion treten . So
kommen die Italiener zur 2 . , 3 . und 1 . Ecke. Die deutsche
Mannschaft kann von Glück sagen, daß sie in dieser
schweren Zeit keine weiteren Treffer in Kauf nehmen muß.
DaS Blatt wendet sich

Plötzlich ist die deutsche Mannschaft da . Bei einem ge¬
fährlichen schönen Angriff von rechts kommt der Ball zu
Gellesch . Dieser gibt zu Szepan , von wo der Ball weiter-
läust zu Sisfling und dieser braucht nur mit dem Fuße
die Schußlinie zu verlängern und schon landet der Ball in
der von Olivieri nicht geschützten Ecke.
Deutschland gleicht auS . . . und führt 2 : 1!

Er hat unserer Elf Mut gemacht. Die Zuschauer jubeln
und lassen brausende Anseuerungsrufe über das Feld er¬
schallen . Bei einem dieser jetzt wuchtig nach vorn getragenen
Vorstöße wird Urban von Monzeglio klar im Strafraum
gelegt, jedoch vermeidet Eklöw die harte Elsmeter -Entschei-
dung und legt den Ball an der Strafraumgrenze nieder , so
daß die Gesahr noch einmal abgewehrt ist.

In der 39. Minute fängt Kitzinger im Mittelfeld eine
Vorlage Andrcolos ab . Der Schweinfurter läuft einige
Schritte und legt Sisfling , der endlich einmal in Stel¬
lung gelaufen ist , gut vor . Der Mannheimer schießt und
unhaltbar zappelt das runde Leder in der linken unteren
Torecke der Italiener.

Der Jubel der Masse ist kaum ru beschreiben. Noch hat sich
der Beifall nicht gelegt, da drängen die Italiener schon zum
Ausgleich. Aber der lange Regensburger Riese im Tor
wehrt alle Angrifse ab und auch die 5 . und 6 . Ecke bringt
den Gästen nichts ein . Trotz dieser Offensive der Azzurrjs
ist unser Sturm keineswegs ins Hintertreffen geraten und
zeitweise wird Italien sogar in seine eigene Hälfte zurück-
gedrängt und muß die Verteidigung verstärken. In der
15. Minute kommt Eolaussi nochmals gut durch, erzwingt
aber nur eine Ecke , die Jakob absäng ». Deutschland führt
bei der Pause mit 2 : 1 . Das Eckenverhältnis lautet 7 : 1 für
Italien.

Sie »wette Saidrett
In der kurzen Pause zwischen den beiden Spiclhälften
erscheint, von der Menge lebhaft begrüßt , Reichspropa-
gandaminifter vr . Goebbels.

Das Spiel wird dann mit Italiens Anstoß fortgesetzt, und
gleich der Beginn läßt erkennen, daß jetzt der Kamps härter
geführt wird . Die Italiener sind wie zu Anfang äußerst
schnell . Zunächst tragen aber unsere Stürmer einige recht
gute Angriffe vor . Gellesch slankt zu Sisfling , «nd Urban

Sie Fukballlämpfe im Gau

Werder Bremen - Niedersachsen-Herbftmeifter
Hannover 86 verliert 2:1 — Arminia behauptet den -wetten Vlatz
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steht ungedeckt , kommt aber nicht schnell genug an den Ball
heran , so daß diese Gelegenheit verpaßt wird.
Italien erzwingt das 2 :2!

Tann sind die Italiener wieder an der Reihe . I»
unserer Spielhälste führt Piola eine» Strafstoß aus , der
Ball kommt zu Eolaussi , von diesem an Ferrari , und aus
kurzer Entfernung knallt er mit wuchtigem Schuß aus das
deutsche Tor . Unter dem sich werfenden Jakob hindurch
cntwischt der Ball über die Torlinie.

In der 5l . Minute hat Italien ausgeglichen . Das Spiel
steht 2 :2.

Ungeachtet dieses Erfolges läuft jetzt das Spiel unserer
Mannschaft ausgezeichnet ; besonders die Stürmer sind
glänzend in Fahrt und passe » genau und flach und setzen
sich eine Zeitlang in der Halste der Italiener sest. So kommt
es auch zur zweiten Ecke , die allerdings abgewehrt wird,
und ebenso ergeht es einem guten Flankenschub von Sifs-
ling . Gleich daraus ist die dritte Ecke für Deutschland fällig.
Tann aber passiert eine Zeitlang nichts vor dem Tor der
Italiener . Vielmehr sind es die Azzurris , die ihrerseits
heftige Attacken gegen Jakob hin vortragen . Bei
einem solchen Vorstoß stand uns das Glück zur Seite , als
der Flankenball des nach rechts laufenden Piola , den sogar
Jakob verpaßte , am Tor vorbeirollt, ohne daß ein
Gegner zur Stelle ist. Italien aber kommt schon zur achten
Ecke. Immer wieder ist es der Halblinke Ferrari , der un¬
ermüdlich rackert und di« deutsche Abwehr nicht einen Augen¬
blick zu Atem kommen läßt . Die blauen Verteidiger sind
fast bis zur Mittellinie ausgerückl. So geht der Kamps bis
zur 75 . Minute weiter , und erst nach dieser Zeit können sich
die Unsrigcu etwas Lust schassen . Nach schönem Zuspiel
von Jancs zu Urban » nd von diesem zu Iissling kommt
der deutsche Mittelstürmer zum Schuß , der aber ebenfalls
eine Beute Olivieris wird.

Ein weiterer Angriff , vorgetragen von Urban , endet
mit einem Znsammenprall Elberns , der inzwischen das
Leder bekomme» hatte , mit dem italienischen Torwart . Beide
kommen zu Fall , und der Schiedsrichter erkennt auf einen
Freistoß für Italien . Tic letzten Minuten stehen noch
einmal ganz im Zeichen der Italiener. In einem
großartigen Endspurt versuchen die Azzurris , noch wenige
Minuten vor dem Schlußpfiff den Sieg an ihre Fersen zu
heften, doch ihr Beginnen ist vergeblich, zumal vor dem Tor
der Truck nicht so stark ist , daß ein Erfolg tatsächlich in greif¬
bare Nähe gerückt wäre . Zudem ist unser Schlußdreicck
Jakob , Munkcrt und Münzenberg voll aus dem Posten , und
als Eklöw den Kampf abpseift, bleibt cs beim 2 : 2.

Die Meinung der Krittler
2 : 2 endete der prächtige Kampf, in dem die deutsche

Mannschaft bei der Halbzeit noch mit 2 : 1 in Führung lag.
Pom ersten Augenblick an beherrschten die Italiener mit
ihren wuchtigen, ungemein schnellen und von großer tech¬
nischer Sicherheit getragenen 'Angriffen das Feld.

Der erste Erfolg der Azzurri« , der bereits drei Minuten
nach Spielbeginn fiel, richtete einige Verwirrung in den
deutschen Reihen an, und erst eine Viertelstunde vor der
Pause wendete sich das Blatt.

Im gleichen Maße , wie vorher Italien , stellte sich nun die
deutsche Elf als die bessere heraus . Sissling war es , der mit

zwei herrlichen Toren das l>: 1 in ein 2 : l verwandelte.
Selten noch entwickelte sich , vom sußballsportlichen Stand-
Punkt aus gesehen, ein an technisch schönen Momenten der¬
art reichhaltiges Tressen zwischen zwei Nationalmannschaften.
Es zerfiel in drei Abschnitte. Ter erste war die klare
lieberlcgcnheit der Italiener , die bis zur 55 Minute an-
dauerte , raumgrcifendcs Flügelspiel , wuchtige 'Angriffe und
eine schier unvezwingliche Kampfkraft im Verein mit der
übergroße » Schnelligkeit, Entschlossenheit im Strafraum
und eine gediegene Hintermannschaft gaben ihr das Ge¬
präge . Ebenso eindeutig war der Vorteil der deutschen
Mannschaft im zweiten Abschnitt, der sich von der 35.
Minute dis zur 2 » . Minute nach der Pause hin, »« . Vielt « ,cht
darf man der jetzt führenden Elf sogar das Zeugnis der
größeren Gefährlichkeit ausstellcn . Das hervor-
stechende Merkmal war , wie Goldbrunner den schuß-
gewaltigen Mittelstürmer Piola kaltstellte. Die Schwäche im
Sturm war hier überwunden , und im gleichen Ausmaß ge¬
wann auch die Hintermannschaft an Sicherheit . Es war das
gleiche Bild wie in Prag . Mi, einem Schlag war die deutsche
Mannschaft zur Stelle . Die letzte und dritte Spielperiode
brachte ein durchaus ossencs Spiel zweier leicht ermüdeter
Mannschaften.
Goldbrunner stellt Piola kalt

Nicht allzu glücklich war der Auftakt für den deutschen
Sturm » nd die deutsche Verteidigung . Die Niedergeschlagen¬
heit Münzcnbergs bei dem ersten Tor wirkte sich noch einige
Zeit aus . Der Sturm schien verkrampft zu arbeiten ; zu oft
wurde in die Deckunghineingelaufen und ungenau zugespielt
» nd geschossen.

Das « usgleichstor brachte den Umschwung. Eine Ver¬
wandlung vollzog sich z» kraftvoll wuchtigem und doch
stets lockerem Spiel , das eine starke Aehnlichkcit mit dem
Kampf in Glasgow auswies . Tie IV -Form war in « in
mehr offenes Stellungssnstem übergegangen und wieder
fehlte die letzte Schwungkraft.

In der Drangperiode waren Kitzinger und Janes die trei¬
benden Kräfte . Immer wieder gaben sie den Ball nach vorn
und zwangen die Italiener , eine acht Mann starke Verteidi¬
gung zu stellen . Äitzingers Spiel war für das Auge das er¬
folgreichere. Janes betätigte sich in erster Linie als Aufbau¬
spieler . Goldbrunners Größe aber war , wie er
Piola geradezu kalt st eilte, aus den Ferrari sein
Spiel Zuschnitt . Ter beste Mann im Sturm war Gellesch,
ein Meister der Technikund des Zuspiels . Elbern und Urban
gefielen durch schnelle Flanken , hatten aber körperlich gegen
die energische italienische Abwehr Nachteile. Ter deutsche
Mannschastsführcr Szepan hinterließ nicht den Eindruck
von Prag , nicht zuletzt deshalb , weil ihm die schnellen Ita¬
liener etwas weniger lagen . Vorbildlich seine Ballbehand¬
lung und Zuspiel . Ta , wo Sissling mit dem Ball
„spielen" konnte, kamen seine technischen Fähigkeiten klar zum'Ausdruck; sein großes Verdienst war es , in der
Drangperiode mit zwei schönen Toren für uns den äußeren
Erfolg dieses Kampfes sichergestellt zu haben . Jakob holte
sich durch entschlossenes Dazwischenfabren in den Eckball-
Szencn großen Beifall , hielt auch sonst wirklich meisterhaft,
war aber am zweiten Tor der Italiener nicht schuldlos.
Die deutsche Verteidigung wurde » ach der ersten halben
Stunde zusehends sicherer , erreichte aber nicht ihre Form
von Prag und Glasgow.

Sie Spiele der Veztelsliga-Slaftel Vermen -Noed
Aus 0:1 wurde ein 2:1!

VfL 94 liegt im Lotalkamvl gegen de« MSV Sportfreunde
Begünstigt vom besten Fußballwetter kam dieser Lokal-

kamps vor etwa 500 bis 600 Zuschauern an der Stedinger
Straße zum Austrag . Der verhältnismäßig geringe Besuch
dürste zweifellos aus das gleichzeitig ausgetragen « Spiel
Viktoria — Stern Emden zurückzusühren sein. Aus
dem Sportsreunde -Platz gab es einen typischen Punktkampf.
Beide Mannschaften zeigten nicht ihr sonst gewohntes Spiel,
so daß die Zuschauer in der ersten Hälfte ein mäßiges Spiel
sahen. Erst in der zweiten Hälfte , als der VfL die Führung
übernommen hatte , tauten die Mannschaften auf , so daß es
dann nicht mehr an spannenden Momenten fehlte. Wie wir
bereits in unserer Vorschau ankündigten , gab es den er¬
warteten knappen Ausgang , und ebenso gut hätte dos Re¬
sultat auchumgekehrt lauten können. Sportfreund « hatte
sehr viel Pech und ließ eine Reihe von guten Gelegenheiten
aus . Ter VsL trug einen glücklichen Sieg davon . Die
. Grün - Weißen" waren gegen den Vorsonntag nicht wieder-
zuerkcnnen. In erster Linie lag das daran , daß die Mann¬
schaft mit mehreren Umstellungen antrat . Für den im Kran¬
kenhaus liegenden Mittelläufer Schwerdtner (Wir
wünschen gute Besserung. D . Schr .) übernahm Helmut Olt-
manns den ungewohnten Posten . Er gab sich redliche
Mühe , aber sein Aufbauspiel ließ stark zu wünschen übrig.
Er ist kein Mittelläufer . Schwerdtners Fehlen machte sich
stark bemerkbar. Es wurde zu viel links gespielt, so daß die
gute rechte Seite , die zumeist ungedeckt war , unbeschäftigt
blieb. Erft als eine Viertelstunde nach Wiederbeginn die
Mannschaft umgestellt war , nahm das Spiel der »Grün-
Weißen" festere Form an . R . Oltmanns übernahm den
Mittelläuferposten ; H . Oltmanns ging als rechter Läufer,
Ehlting als Rechtsaußen und Döhler aus halbrechts . Die
Hintermannschaft bei VsL zeigte das gewohnt gute Spiel.

Die Soldaten hatten bis zur KO. Minute zweifellos
mehr vom Spiel . Aber als binnen fünf Minuten die Grün-
Weißen die Führung an sich gerissen hatten , klappten st«
stark zusammen. Burmeister rettete wieder einige Male sehr
gut , und Reckeweg war der Turm in der Schlacht. Ob sein
Nebenmann Dömjes hier aus dem richtigen Posten steht,
müssen erst die nächsten Spiele zeigen. Gestern konnte er noch
nicht voll überzeugen . An einem der Tor « trägt er die
Schuld. Kusch als Mittelläufer spielte schr aufopfernd und
baute gut aus, so daß der Sportsreunde -Sturm sehr gesähr-
lich war . Im Sturm wurde durch .Abseits " sehr viel ver¬
siebt. So konnte ein wunderschöne- Tor von Pschak nicht
gegeben werden . Das 2 : 0 hätte zweifellos den Sieg be¬
deutet . Tie Soldaten kämpften gestern sehr unglücklich . Ein
knapper Sieg wäre nicht unverdient gewesen. Aber was
nützt es , wenn eine Mannschaft den größten Teil des Spiels
tonangebend ist und die Tore ausbleiben , di« einzig und
allein über Sieg und Punkt « entscheiden. — Der Bremer
Schiedsrichter war sehr gut . Durch sichere Entscheidungen
hatte er das Spiel fest in der Hand.

Der Spielverlauf: Sportfreunde kommt bedeutend
besser ins Spiel als die . Grün - Weißen "

. Die Soldaten sind
fast stets zuerst am Ball und schassen gleich in den ersten
Spielminuten heikle Momente vor dem VsL-Tor . Reck rettet
zweimal hintereinander durch Herauslaufen sehr gut . Das
Spiel der VsLer läuft nicht , da H . Lltmanns seinen Kame¬
raden Schwerdtner in der Mitte nicht ersetzen kann. Sport¬
freunde verteidigt sehr gut , aber auch VfLs Hintermann¬
schaft muß stark abwchrcn . Durch das gute Mittelläuser-
sptel Kuschs haben die Soldaten etwas mehr vom Spiel.
Pschak läßt die erste Gelegenheit aus , als er an dem her¬
auslaufenden Reck vorbei ins Aus schießt . Einige gute An¬
griffe der . Grün -Weißen " verpuffen durch zu langes Ball¬
halten . In der 27. Minute fällt aus einem Gedränge her¬
aus durch Daun das erste Tor für Sportfreunde . Das
Abspiel der VsLer ist sehr ungenau , so daß die Platzbcsitzer
immer wieder in den Besitz des Balles kommen. Reckeweg
wird von Döhler unabsichtlich verletzt, als er den Ball zu
tief mit dem Kopf nimmt . Für 10 Minuten muß er aus-
scheiden. Der verletzte linke VfL- Verteidtger Müller wechselt
bis zum Schluß der ersten Halbzeit mit Döhler . Müller gibt
einige gute Flanken herein , und ein strammer Torschuß ver-
sehlt nur knapp sein Ziel . — Nach Wiederbeginn
liegen die Platzbesitzer noch leicht im Angriff . VfLs Hinter¬
mannschaft hat schwere Arbeit zu leisten. Einen Pfundschuß
von Pschak muß Reck passieren lassen. Aber die Grün-
Weißen haben Glück ; Daun stand abseits . Döhler und
Müller nehmen wieder ihre alten Plätze ein . Eine Bombe
von Jung stiegt gegen die Latte , und den Abpraller köpftDaun knapp überhin . In der 15 . Minute nimmt VsL die
erwähnte Umstellung vor . Das Spiel läuft jetzt besser . Nocheinmal haben die Platzbesitzer Gelegenheit , das Resultat zu
erhöhen , aber Jung schießt , ganz frei vorm Tor stebend, vor¬
bei. Während der leichten Ucberlcgenheit der Soldaten fälltdas Ausgleichstor . Dömjes verpaßt den hoch gespieltenBall , und Rigbers setzt das Leder wohlüberlegt zum
Ausgleich ins Netz . Das Spiel wird jetzt auf beiden Seiten
flotter . Das Publikum ist auch warm geworden und feuertdie Spieler an . In der 25 . Minute greift Sportfreundes
Hintermannschaft nicht entschlossen ein ; Ehlting bekommt
den Ball , und aus kürzester Entfernung schießt er zum
Führungstreffer ein . Aus beiden Seiten wird weiter stark
gekämpft. Unzählig , die guten Gelegenheiten , die unauS-
genutzt bleiben . Knust schießt eine Bombe knapp über das
Gestänge, und Daun läßt frei vorm Tor den sicheren AuS-
gleich aus . Auch eine Umstellung bei Sportfreunde ändert
am Resultat nichts mehr . Als glücklicher Sieger können dir
Grün - Weißen den Platz verlassen.

Die Mannschaften : Sportfreunde: Bur-
meister ; DömjeS, Neckeweg : Landwehr . Kusch , kremerS;
Jung , Pschak, Dtesenhardt , Daun , Kottmann.

VsL: Reck ; Vulhop , Müller ; Ehlting , H . Oltmanns,
Harms ; Döhler , R . Oltmann », Rigbers , Warnke, Knust.

Labt zahlen sprechen . . .
Fußball Ergebnisse im Spiegel der Zahlen

Oldenburg , l6 . November
Der deutsche Fußballspor » erleb, « gestern im LZymni-

Stadion zu Berlin eine» Festtag. — Eine große
sucht der letzten Jahre ging in Erfüllung . Deutsch, «»6«Nationalelf jand endlich die Gelegenheit zu einer Mm,probe mit dem Welt m ei st er Italien. — Ein glücklicher Zusall wollte es , daß der 6 . Länderkamps der beidenRationalmannschasten gerade in die historisch »»Wochen der deutsch - italienischen Freundschaft ; .Kundgebungen gefallen ist . In einem ritterlichendirzum Abpfiss mitreißenden Kampf stritten beide Mannschas.
»cn um den Sieg . Unentschieden — 2 : 2 — endete das großeRingen . Unsere Hoffnungen aus einen deutschen Sieg wäre»nach dem ungeahnten Siegeszug unserer Elf berechtigt . Sind wir von dem Ergebnis , von dein Ausaana
dieses Kampfes enttäuscht ? — Nein! — Die deutscheMannschaft war dem Weltmeister ein ebenbürtiger GegnerErneut hat der deutsche Fußballsport seinen Ruf bestätig,die beste Amateur -Elf des Kontinents zu stellen . Zwei
sichere Torgelegenheiten , die nicht verwertet wurden und einsehr glückliches 'Ausgleichstor der Italiener brachte unsereMannschaft um den nicht unverdienten Sieg . Ten-
noch — das 2 : 2 wird der großen Leistung beider Mann¬schaften gerecht. — Die Bilanz der deutsch italienischenLän¬
derspiele weist eine leichte Verbesserung aus : 6 Spiele vierNiederlagen , 1 Sieg , 1 Unentschieden, 12 : 6 Tore . Erstmals
schossen die deutschen Stürmer . im eigenen Land " die erstenTore ; bislang fielen die Gegentreffer nur aus italienischemBoden . . .

Der Herbstmeister der Niedersachsen - Gauligaheißt Werder Bremen. Mit 15 Punkten aus neunSpielen und 33 : 13 Toren schloß der Vorjahrs -Gaumeifterdie Herbstrunde erfolgreich ab . knapper als erwartet fielder Sieg mit 2 : 1 Toren gegen den . ewigen Widersacher"Hannover 96 , aus . — Nur einen Punkt trennt A,!minia Hannover von den Bremern . Lange setzteEintracht Braunschweig, den Arminen heftigen Uj.
verstand entgegen und bestätigte den Formanstieg. Ti«
Braunschweiger kommen aber in diesem Jahr wieder zuspät . Sieben Punkte dürften sie in der Frühjahrsrunde kaum
gut machen, um noch einmal in die Entscheidung einzugrei-fen. — Borussia Harburg schlug erwartungsgemäßden Neuling 05 Göttingen überzeugend mit 5 :0 Torenund rückte auf den dritten Platz vor , den die Harburger aber
wahrscheinlich wieder an die . V6er " abgeben müssen , die miteinem Spiel weniger relativ günstiger liegen . — Torloi
endete der Kampf 1911 Algermissen — VfB Peine . -
Während mit dem FC 05 Göttingen der eine der beiden
Abstiegskandidaten festsieht, geht die Suche nach dem .unbe-kannten Zweiten " vorerst weiter.

Der ASV Blumenthal, Neuling der Bezirks,
liga - Staffel Bremen - Nord, baute seine Spitzen¬position weiter aus . Mit 2 : 1 Toren mußte der Vorjahrs-
Bezirksmeister VfB Oldenburg Sieg und Punkte an
der Unterweser lasten . Der Sieg der Blumenthaler ist de»
Umständen nach sehr glücklich ausgefallen ! Zwei weitere, sehr
wichtige Spiele fielen aus ! Die „ Spartaner" fuhren
nach Berlin und sahen den Ländcrkampf im Olympia-Stadion . Nicht einig werden konnte man sich dagegen in Bre¬
men . Das Spiel Komet — BSV sollte am Vormittag siatt-
finden , da am Nachmittag der Kampf Werder — Hannover SS
ausgetragen wurde . Beide Mannschaften waren aber damit
nicht einverstanden , so daß das Spiel neu angescyt werde«
muß . Wo bleibt in diesem Falle das Machtwort des Stassel-
führers ? Wir sind der Ansicht, daß im Interesse einer
reibungslosen und pünktlichen Abwicklung der Pslichtrunde
Spiele am Ort — wie in diesem Falle — sehr wohl vor¬
mittags ausgetragen werden können . Für die obligate
Sonntagsüberraschung sorgte diesmal Ger¬
mania Leer. Roch am Sonnabend wurde das Spie!
Germania —S portsreunde Bremen nach Leer an¬
gesetzt . Die Leeraner nützten wieder einmal den Vorteil des
eigenen Platzes aus und gewannen den Kampf 5 : 2 . Das
machte dem VfL 94 Oldenburg gewissermaßen eine«
«Strich durch die Rechnung"

, der trotz seines 2 : l-Sieg «s
gegen den MSV Sportfreunde Oldenburg, ter
im übrigen sehr glücklich zustandekam, auf dem drittletzten
Platz in der Rangliste vorerst stchcnbleibt.

»
Ueberaus erfreulich ist das Abschneiden der Oldenburger

Mannschaften in der 1 . Kreisklasse , Oldenburg-
Ost friesland . Viktoria schlug den favorisierten
VfB Stern Emden glatt mit 3 : 1 Toren » nd mit dem
gleichen Ergebnis blieb TuS76inAurich siegreich . Wäh¬
rend die „76er " wieder den zweiten Platz in der Tabelle zu-
rückerobcrt haben , rückt Viktoria auf die dritte Stelle vm
und steht neben dem VfB Stern Emden und VsL Rüstringen
noch günstiger als der Tabellenzweite . Frist as Stürmer
waren gestern in bester Laune ; das besagt der 10 : 0-Sieg de»
Tabellenführers gegen die SpBgg Westrhauder¬
fehn. Den Wilhelmshavern gelang damit bis jetzt der
eindrucksvollste Staffelsieg . Ueberzeugender , als man das er¬
wartet hatte , blieb SuS Emden gegen den Neuling
Adler Rüstringen erfolgreich. Die Emdener gewannen
5 : 1 und überholen dadurch den Wilhelmshavener SV und
die SpVgg Aurich.

Der VfL Wildeshousen auf eigenem Platz gt-
schlagen! Das ist die große Ueberraschung der Süd-
Staffel. Der Tabellenführer empfing den Luslwassen-
SV Delmenhorst und verlor den Kamps, nachdem er
bei der Pause 2 : 0 führte , mit 3 :4 Toren . Hart auf den F«'
sen sitzt dem VfL Wildeshausen , der trotz der ersten Nieder¬
lage vorerst ungefährdet ist , die S P V L o h n e , die gestern
auf den VfL Löningen vergeblich wartete . Ob den Löh¬
nern die Punkte kampflos zufallen , wird der Stasselsuyre
entscheiden. Angeblich hat der VfL Löningen das Spiel °d-
gesagt. Den ersten Sieg in seinem sechsten Spiel erkämpm
gestern der Delmenhorster B V, dem es gelang, «m
seiner zahlreichen Ortsrivalen , den SpV DLW, mit 4-
Toren zu schlagen. Für die zweite Ueberraschung sorgten °>
Turner aus D t n kl a g e , die in Delmenhorst den FC « «
land mit 2 :0 Toren schlugen. Auch der BV CloPP«
bürg hat jetzt wieder „Tritt gefaßt "

. Zu Hause reich««
den FC Falke Stetnfeld zu einem 2;

Bild der Tabelle hat sich kaum verändert . Stark
Delmenhorster Flieger ausgekommrn , die zu Beginn wen«
überzeugen konnten, aber gegenwärtig eine der ersvtgr ^
sten Mannschaften sind. ^

legen
as
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« ta alüülicher Sie« de« Neulings
(Eigener LIenst der . Nachrichten -)

VfB Oldenburg in Blumenlbal 1 :2 geschlagen
Tie uniiniervrochene »tettc von Niederlagen die der VfBOldenburg an den letzicn drei So » ,nagen durch Sparta Bremer

bave» (2 :1) , AB Woltmershausen (0 :6 ) und VfL Oldenburg
(» :3 > bezog , seine sich am Sonntag in Blumen,Val gegen den
« ZV sor, . Von vornverein dursten sich die Oldenburger „ ich,
viel Hoffnung machen , denn sie ballen Hund » und Gehn
nichl zur BeisUgung, mnßien den Gegner aus dessen . vcrüchlig.
lein Platz " aufsuche » und sianden zudem unverkennbar unier
dem Eindruck der Serie von Mißerfolgen aus den letzlen
Wochen. Um so anerkennenswerler ist ivre Lei-
sliing , die sie in « l » menthal zusiandebrachlen.
2ie spiclle» Uber weile Strecken in diesem wichtigen Puntt-
lampse überlegen und verloren gegen Schluß nur durcheine kleine Unachtsamkeit, die dann aber eben auch
geeignet ist , die Niederlage drückender zu empfinden, ganz
abgcscven davon , das ; der Titelverteidiger der Staffel sich nun
tatsächlich gegen die beiden Neulinge nicht bat durchsetzen
können.

Als die Mannschaften den Platz betraten , formierten sich
die Oldenburger etwas verändert mit Winiermann : Subre,
» obnen; Monckc, Bcising, « loppcnburg ; Wenke , Kladde, Ni-
siebt, Sausmikat , Zimmermann . Auch Blumentbal war ge-
,wungen, aus einem Posten Ersatz einzustellen: Marona:
2chwar, 1 , Marciniak : Osinski, Meyer, Maistrak: Strahl , Ge¬
bert , Pola , Kuspcr, Schwarz 2. Die Oldenburger fanden sich
überraschend schnell und spielten ohne jegliche Hemmungen.
Bluincntbal batte größere Schwierigkeiten, Verbindung zu hal¬
ten . Tas zerfahre,te Spiel störte den Oldenburger Einsatz,
und bald wirkten die Leistungen aus beiden Seite » doch ver¬
krampft . Tic bessere Einbeit blieben aber die Oldenburger,
und aus dem zweckmäßigeren Zusammenspiel verschafften sich
die Gäste doch bald eine Feldüberlegenheit , die »och vor Ablaus
der ersten Viertelstunde zum Führungsiresfer ausgewertet wer¬
den konnte . Schon zu Beginn hatte TauSmikat eine gute Tres-
serchance gehabt, er verlor aber den Ball.

Kloppenburg sorgte im Verein mit dem gute Uebcrsicht
verratenden Mittelläufer Beising für eine stetige Bedienung
des eigenen Angriffes . Mit einer seiner brauchbaren Vorlagen
zog Ristedt in der 12. Minute ab, umspielte die Verteidigung
und schoß ein. Blumentbal blieb auch im Verlaus auf die
Abwehr beschränkt : die Oldenburger batten sich gut zusammcn-
gesunden und beherrschten, gestützt aus eine slcißig und auf¬
merksam arbeitende Läuferreihe , das Feld . Strahl hatte bald
eine neue Chance, verstand sich aber bei der Abwehr nicht
durchzuseven . Blumenlbals Verteidigung arbeitete mit letztem
Einsatz , vor allem Marciniak zeigte sich von seiner Vesten Seite.
Kladde und Ristedt haben wiederholt Schwierigkeiten, gute
Komvinationszüge gegenüber diesem Gegner zu vollstreckcn.
Zwei Minuten vor der Pause verwirkte »lohnen einen Eckball
für Bliimcnthal , der vom Linksaußen, Schwarz 2, in das
Oldenburger Tor geköpft wurde . Winiermann war in diesem
Falle die Aussicht versperrt , sonst wäre der Ball zu halten
gewesen.

Tie Elf des VfB Oldenburg ging nach der Pause Im
Gcsllbl ihrer spielerischen Ucberlcgcnbeit unverzagt von neuem
ans Werk und kam wiederum groß ins Spiel , drängte den
Gegner zurück und schien vor einem Siege zu stehen . Tie
Aussichten Warden um so günstiger, als nach fünf Minuten
Spieldauer der rechte Verteidiger Blumcnthals , Schwarz 1,
verletzt das Spielfeld verlassen mußte. Die Oldenburger sind
unentwegt vor dem Blumenthalcr Tor zu finden, lassen sich
durch die geballte Tcckung aber veilcitcn , auf zu engem Raume
zu arbeiten, so daß viele Gelegenheiten vereitelt werden . Einen
Turchvruch Kladdes stoppt Marona , Ristedt täuscht einmal ge¬
schickt , aber Zimmermann versäumt die Torgelegenheit. Moneke
süllt seinen Läuserposten gut aus und gibt seiner Elf starken
Rückhalt . Rach 20 Minuten kommt Schwarz 1 zurück und geht
auf den Rechtsaußenposten. Gebert bleibt in der Blumenthalcr
Verteidigung sieben . Das Spiel wird ausgeglichener; beide
Mannschaften haben gleiche Chancen. Im Endspurt zeigt sich
Blumentval als dis- kräftigere, ausdauernde Mannschaft; sic
setzt alles auf eine Karte . Ter lädierte Schwarz kann eine
Vorlage vor das Oldenburger Tor geben, wo Pola mit schönem
Sprung den Ball mit dem Kopfe ins Oldenburger Tor bugsiert.
Ter VsB ist sichtlich entmutigt und findet nicht mehr die Krasi
zu aussichtsreichenGegenstößen. Blumenthal spielt in den letzten
zehn Minuten überlegen. Es war ein glücklicher Sieg des
ASB.

»
Germania Leer—Bremer Sportfreunde S :2

Tie Begegnung in Leer war stets schnell und fair . Die
Bremer zeigten namentlich in der ersten Halbzeit das technisch
reifere Spiel und waren dadurch leicht im Vorteil . Nach etwa
25 Minuten gelang den Sportfreunden der FübrungStresser,
doch siel bis zur Pause der Ausgleich. In der zweiten Halbzeit
ließen die Bremer nach , während die Platzbesiyer mächtig auf-
kamen . In kurzen Abständen erzielten die Ostsriesen dann daS
zweite , dritte , vierte und sünfte Tor , während cs den Bremern
nur noch gelang, durch einen Foulelsmeter den zweiten Treffer
zu buchen.
In der Staffel Bremen Süd
sicherte sich nun der VsL Osnabrück durch einen überlegenen
5 :1 <2 :0 ) - 2ieg über Sparta Nordborn die Herbstmeisterschaftvor
Rapid Osnabrück. Die Rapidlcr schassten gegen den VfL Nord-
dorn auf fremdem Platz einen beachtlichen 2 :V-Ersolg, der sie
in der Tabelle vor Schinkel auf den zweiten Platz bringü
Schwarzwcitz Osnabrück unterlag überraschend gegen TuS
Rieste mit 1 :3 (0 :2) , während der Spielverein 16 Osnabrück
gegen 06 Osnabrück knapp 2 :1 (0 :1) in Front blieb.

Viktoria reiale »ampkarikt
Viktoria Oldenburg— Stern Emden 3 : 1 (2 :0)

Eine ausgezeichnete Leistung vollbrachte Viktoria aestern
vor zahlreichen Zuschauern gegen den ehemaligen Bezirksitgt-
sten Stern Emden , der von seinem Können nicht allzu viel etn-
gcbüftt hat, wenn er auch gestern nicht sehr glücklich arbeitete.
Technisch waren die Smdener zweifellos besser , aber Viktoria
zeigte einen prächtigen Kampfgeist und verriet eine wesentlich
verbesserte Mannschasisleistung . Der Kamps war sehr bart
und nur zu oft prallten die Hitzköpfe zusammen. Der Schieds¬
richter aus Wilhelmshaven hatte keinen leichten Stand . Mit
großem Stimmenaufwand arbeitete vor allem auch das Publt-
lum, dem man — cs mutz einmal gesagt werden — etwas mevr
Zurückhaltung und « ine faire Einstellung gegenüber dem Geg¬
ner nahclegen mutz . Selbstverständlich darf man seine eigene
Mannschaft anseucrn , aber es fielen gestern wiederholt Zuruse,
die nicht auf den Sportplatz gehören. Im großen und ganzen
batte Emden etwas mehr vom Spiel , aber Viktoria verhielt
sich taktisch sehr gut und arbeitet « aus der Verteidigung heraus
mit sehr gefährlichen Vorlagen , die vor allem den Ichußgewal-
tigen Halbrechten Wagner günstig in Schußstellung brachten.
Tie erste Halbzeit gehört den Oldenburgern , die durch Wagner
zu zwei prächtigen Toren «amen und verdient 2 .0 ve « der
Pause führten . Nach dem Wechsel drängten die Smdener sehr
stark , doch fiel bei einem plötzlichen Vorstoß nach guter Vor-
arbeit der linken Seite das dritte und entscheidende Tor . Die
Emdener bleiben auch weiter überlegen, doch zeigen die Htnter-
leute von Viktoria, vor allem Weinrich, Bulle, Haben und Kor¬
nau . sehr gute Zerstörungsarbeit . Au» einem Strafstoß resul-
liert durch den Halbrechten der Emdener Gegentreffer, » m
Grund seine » prächtigen Kampfgeister gewann Viktoria nicht
unverdient. Kurz vor Schluß wurde Kläbisch (Viktoria) de«
Felde» verwiesen.

^ r «S 7« siegt t» « «eich
SV Aurich— TuS 76 1 : 3 ( 0 : 2)
» TuS a»,s y «m als gefährlich bekannten
Auricher Boden an, » treten . Wenn auch die letzten Ergebnisseder Auricher nicht überragend waren , so durfte man aber da-
—ptcl für TuS noch nicht von vornherein als gewonnen an-nehmen Di, Osternburger gingen mit einem ganz erstaun¬lichen Elan an die Sache heran und konnten einen glatten
^ leg erringen . Die ganze Mannschaft war gegen die letzten
Spiele nicht wiederzuerlciinen und lieferte ein famoses Spiel.Besonders das Schmerzenskind, der Sturm , kam groß inFahrt . Ein großes Verdienst daran trägt der neue Mann aushalbrechts , Kopitzki, der durch sein besonnenes Spielfitstem in den Angriff brachte. Beide Flügel wurden immerwieder gefährlich, und H . Wiese wußte die Flanken und Sieil-
vorlagen gut zu verwerten . Bei etwas mehr Glück hätten be-sonders in der ersten Halbzeit noch mehr Tore fallen können.
In der Läuferreihe war Sieberi überragend , der besondersgut mit dem glatten Boden fertig wurde . Tie Verteidigungerreichte nicht ganz ihre sonstige Form , wurde aber vom
recht harmlosen Auricher Sturm vor keine schweren Ans-
gaben gestellt. Schnerr im Tor hätte das eine Tor halten
müssen, war aber sonst gut . Aurich enttäuschte seine Anhängerund spielte recht zerfahren . Ausgesprochen gut war nur die
Hintermannschaft und der Rechtsaußen Janßen , der aberln der zweiten Halbzeit wegen Widerrede vom Feld gewiesenwurde . — Schiedsrichter Siems (VsL Rüstringen ) war jeder¬zeit im Bilde , allerdings mitunter etwas kleinlich.

TuS spielte in folgender Aufstellung : Schnerr ; G . Wiese,
Zitzer ; Müller . Sieberi , Meyer ; Eilcrs , K Wiese. H . Wiese,
Kopitzki , Wessels. — Der Platzbesitzer ist zunächst stark im
Angriff , doch kommt TuS bald ans und wird überlegen.Nachdem Aurich mehrere Male Glück Hai , kann dann Kopitzkiim Anschluß an einen Strafstoß den Ball schön weich in die
obere Ecke schießen. TuS führt 1 : 0 . Auch weiterhin ist TuS
gefährlicher als der Gegner , bei dem lediglich der Rechts-
außen der Hintermannschaft von TuS einheizt. Kur, vor
Halbzeit stellt Hans Wiese durch Prachischuß das Ergebnis
aus 2 :0. Aurich verschießt noch einen Elfmeter , und dann
wird gewechselt. In der zweiten Halbzeit ist das Bild meist
dasselbe . Lebhaft wird es , als Aurich durch einen Fehler
von Schnerr ein Tor aufholi . Doch H . Wiese stellt bald nach
schöner Kombination den alten Abstand wieder her. Im
Anschluß daran muß ein Auricher das Feld verlassen. H.
Wiese erzielt dann noch ein Tor , das aber wegen Abseits
nicht anerkannt wurde . G . Wiese verschoß vor Schluß noch
einen Elfmeter.

Die Spiele der mttrren SreisklaNer»
Von den angesetzien Punktspielen der unteren Krcis-

klasscn sielen mehrere aus , da die Mannschaften zum Teil
unvollständig zur Stelle waren und die Schiedsrichter
fehlten.
Freundschaftsspiel : 2. Kreisklaffe
Ohmstede 1 — BsL 94 2 4 : l (1 : 1)

Anläßlich seines Stiftungsfestes empfing der
Ohmsteder Spott - und Turnverein die zweite Mannschaft
des VfL. Leider traten die VfLer nur mit sieben Spielern
an . Ter Platzbesitzer gab einige Spieler ab , so daß ein Ge¬
sellschaftsspiel möglich wurde . Beide Mannschaften waren
sich in der ersten Halbzeit gleichwertig. Erst zum Schluß der
zweiten Hälfte kamen die Platzbesitzer aus.
Reichsbahn 1 — VfB 2 ausgefallen

In Sandkrug warteten die Reichsbahner vergebens aus
ihren Gegner . Die Fliegermannschast trat unverständlicher¬
weise nicht an . Da der Schiedsrichter zur Stelle war , dürste
Reichsbahn die Punkte erhalten . Die Reichsbahner , die erst
zwei Verlustpunkte aufweiscn , stehen somit sehr gut in der
Herbstrunde . Die Spieler nutzten den Nachmittag in
Sandkrug zu einem Sechser-Freundschaftssipel aus , das
die „Hintermannschaft " gegen den „verstärkten Sturm " für
sich entscheiden konnte.

Sauliga Ntedersachsrn
rp. «ew. unenifch. »eel. r» » VN.

Werder Bremen 9 7 1 1 33 : 13 15Arminia Hannover 9 7 2 21 : 13 14
Borussia varvurg 9 3 4 2 21: 18 10
Hannover 96
Vs « Peine

8 1 1 8 23 : 13 9
7 3 2 2 1l : U 8

Eintracht Braunschweia 9 3 2 4 25 : l8 8
FC »9 Wiibelmsvurg 7 > 3 1l : 2l 6
1911 Alaermissc» 8 I 4 3 10 : 13 6
Ralenwott Harburg 8 »> 6 lO : 25 4
05 GSilingen 8 Ö l 7 9 : 3l 1

Bezirksliga:
ASV Blumeniyal

Siasses
9

> Bremen -Nord
8 — I 23 : 10 16

FC Wolimersdaulen 8 5 1 2 30 : l4 IISparta Vremervaven 8 5 1 19 : 1l 11
Sportfreunde Bremen 10 1 3 3 26 : l7 11Bremer Spottverein 9 « 2 3 22 : 16 10VIB » omel Bremen 8 1 1 3 19 : l3 9VtB Oldenburg 9 3 2 4 14 : 2l 8
Blauweiß Gröpelinaen 8 3 1 4 13 : 20 7Germania Leer 8 3 1 4 19 : 21 7
VsL 91 Oldenburg 10 3 1 6 l9 : 3l 7SuS Delmenhorst 8- 3 5 15 : 28 3
Sportfreunde Oldenburg 7 I 6 9 : 25 2

1 . KreiSklaffe, Siassel
Frissa Wilhelmshaven 7 5

Nord
1 l 24 : 8 11Tus 76 Oldenvura 8 1 1 3 16 : 16 9Viktoria Oldenburä 7 4 3 18 . 17 8Stern , Emden 6 3 1 2 17 : 8 7

VsL Rüslringen 5 3 2 15 : 19 6SuD Emden 6 3 3 14 : ll 6WilhelmSbavener SV 6 3 3 17 : 20 6SB Aurich 5 2 3 8 : >3 4Adler NUsiringen 5 I 1 3 5 : 11 3SV Westrhauderfehn 7 1 6 11 : 31 2
1 . Sreisklass«,

Wittekind WildeSbausen 7
Siassel Süd

5 1 1 21 : 10 11
<spvq . Lohne 7 4 1 2 20 : 10 9
Luftwaffe Delmenhorst 6 3 1 2 17 : 19 7Roland Delmenvorst 6 3 3 16 : 8 6BV Eloppenbnrg 6 3 _ 3 19 :18 6
Falke Sleinseld 7 2 c> 3 14 : 12 6DLW Delmenvorst 7 3 —> 4 20 : 19 6TV Dinklage 7 3 4

2
10 : 12 6

Delmenhorster BV 6 1 3 11 : 12 5
NiedersachsenVechta 2 1 i 3 : 8 2VfL Löningen 5 1 4 4 :28 2

In wenigen Feilen
Das 15. Fest der Lvoripreffe am Sonnabend in der aus-

verkauften Dcuischlandhallc, als Wotzliäiigkeiisveranslaliungaufgezogen, wurde ei» voller Erfolg . Beinahe alle Sportartenhatten ihre Vertreter entsandt, neben den Amaicurcn batten
sich auch die Bcrusssporiler in den Dienst der gnien Sache ge¬
stellt Einen Weltrekord gab es durch Joles Manger-Freising, der im beidarmigen Reißen mit 263 Pfund di«
bestehende Weltbestleistung um drei Pfund verbesserte.

Deutschlands Rugby B -Mannlchafl siegte zum viericnmal
gegen Holland. Das Spiel ln Hilversum wurde von »nS mit
28 :16 (23 :0) klar überlegen gewonnen. Vor allem zeichnete sichin der dcuische » Mannschaft die Dreiviericireihe a » S ; auch die
DcckungSarbeit war sehr gut.

Die WasfrrbaNmcisterschasiwurde mit den Gruppenlpielenin Siuttgatt begonnen. Duisburg 98 wurde nach zwei ein¬
drucksvollen Siegen Gruppenmeister und bat damit daS Recht,
an der im Januar 1937 in Edemnitz steigenden Endrunde
teilzunebmen. Die Duisburger schlugen Schwaben Siuttgatt
mit 8 :1 und Darmsiadi 48 mit 15 :3. Die erfolgreichstenSpieler
bei ihnen waren Schneider, Hilleri 2 und Klingenburg.

Hornfischer siegte über Palusalu in einem Kamps, der am
Sonniaavormittag in Nürnberg ausgeiragen wurde , nach
zwölf Minuicn durch Ausgabe des olympischen Doppeisicgers.Palnsaln bandelte nicht ganz sportlich, denn er zeigte ein ärzt¬
liches Attest über eine Nierencrkrankung erst vor, als er wußte,
daß er gegen Hornsischcr verlieren würde.

Fritz Schäfer Tchifscrftadi kam aus seiner Schwedenreise
zu einem weiteren Siege. Er schlug in Norrköping Frenzön-
Schweden glatt nach Punkien.

Die Handballer melden . . .
Sportfreunde siegt tu Bremen — Ohmsteder SpuLV Wetter ohne Vuntlverluft

Im Handball des Niedersachsengaues kann man den
Spielplan am zweiten Rovembersonntag nicht gerade groß
nennen.
In der Gauklaffe
kamen drei Treffen zur Durchführung , die ziemlich hohe Tor-
ergebnisse brachten (55 Tore ) . Der Post-SV Hannover schlug
den MSB Wolsenbüttel , der übrigens am Vorsonniag gegen
den MTV Braunschweig nicht 5 : 3 gewann , sondern 3 : 5
unterlag , hoch mit 14 :2. Der MTV Braunschweig hatte mit
dem Polizei -SV Hannover wenig Mühe und siegte mit
17 : 3 . Etwas überraschend kommt die hohe 5 : 14-Niederlage
der Bremer Blauweiben durch die 59er Infanteristen.

n der Bezirksklaffe
inden am Sonntag nur wenige Spiele auf dem Programm,
n der S1 afs - l 1 gab es folgende Ergebnisse : Der Bre -
er Sportverein erhielt durch den MSV Sport-

ceunde Oldenburg eine 4 :9 (3 : 7) -Niederlage und
mini damit dem Ende der Tabelle immer näher . Adler
üstringen hatte den Delmenhorster Ball-

piclverein zu Gast und gewann nach großer ersten
»Iben Stunde mit 6 : 2 (5 :0) . . . . . .

In der Staffel 2 kommt die 5 : 1-Ni«derlag « des bis«
:r ungeschlagenen Tabellenführers TuS Arsten durch
-n Ha st edier MTV lehr überraschend. Der TV der
iahnhossvorstadt konnte an der Unterweser eben-
>lls keine Punkte erreichen und blieb 3 : 5 (0 :3) durch den
leestemünderTV geschlagen. DerBlumenthaler
P kam auf eigenem Platz über den ATS Bremer¬
aven mit einem 7 :4 (3 : 1 )-Sieg zu zwei wertvollen
iunkien.
n der 1 » reiSklaffc, Siassel Oldenburg
egte der Ohmsteder SpuTV gegen den TV Sv er-
e n mit 8 : 7 Toren und behauptet weiter ohne Punktverlust

>» Dakiellenlübruna.

re «» Erl«» »«her SpoettremihevSIe«
MSB Sportfreunde — Bremer SB 9 : 4 (7 :3)

Auf dem sich in sehr guter Verfassung befindlichen BSV-
Platz trafen sich die beiden Mannschaften . Unsere Soldaten
mußten aus ihre Kameraden von der Luftwaffe verzichten und
«raten mit sechs Mann Ersatz an . Trotzdem zeigte die Mann-
fchast ein gutes Zusammenspiel und konnte sicher und der«
dient gewinnen . Rach diesem Sieg steht Sportfreunde in der
Tabelle an dritter Stelle . Unser« Soldaten , die bisher in den

Pflichlspielen noch kein Spiel verloren haben , haben berech¬
tigte Aussichten, in diesem Jahr «in Wort um die Meister¬
schaft der Staffel 1 mitzureden . Das am kommenden Mitt¬
woch in Oldenburg zum Austrag kommende Spiel Sport¬
freunde — BTG wird Ausschluß über die Leistungen der
Spitzenmannschaften geben und von entscheidender Bedeutung
sein. Hoffen wir , daß unsere Soldaten es schassen . Die Spori-
sreunde-Elf trat gestern wie solgt an : Tor : Anberg ; Vertei¬
diger : Oellerich, Bützow ; Läuser : Lindemann , Michalak,
Lssermann ; Sturm : Marx , Driesen , Osterhofs, Sensis und
Schuster.

Zum Spielverlauf : Sportfreunde Hai Wahl und spielt
zunächst mit der Sonne im Rücken . Der Anwurs des Gegners
wird abgesangen und sogleich geht der Sturm der Soldaten
vor . Nach wenigen Minuten kann Driesen das erste Tor
schießen . Der ersatzgeschwächieSturm zeigt ein flüssiges Zu¬
sammenspiel und oft entstehen vor dem Tor des Gegners
brenzlige Momente . Aber auch Anberg im Sporisreunde -Tor
muß oftmals reitend eingreisen . Er , der sonst Mittelläufer
spielt, erledigt seine Ausgabe mit großem Geschick. Nach
schönem Zusammenspiel kann Sensis zum zweiten Tor ein¬
senden. Kurze Zeit später stellt der Halblinke vom BSV
durch scharfen, unhaltbaren Schuß das Resultat auf 2 : 1.
Weiterhin spielen die Soldaten überlegen . Tor Nr . 3 , 4 und
5 bringt Driesen aus sein Konto, während Sensis das sechste
Tor erzielen kann. Die Bremer versuchen durch Jnnenspiel
Tore zu erringen und rennen sich dadurch oftmals im Straf¬
raum des Gegners fest . Durch zwei Siraswürfe , bei denen
Anberg die Sicht versperrt war , verbessern sie das Resultat
aus 6 : 3 . Wenige Minuten vor Halbzeit kann Driesen aus
gute Vorlage von Osterhofs daS Resultat auf 7 : 3 stellen. In
der zweiten Halbzeit lassen die Soldaten im sicheren Gesühl
des Sieges etwas nach , so daß der BSV vorübergehend mehr
vom Spiel hat . Aber die sichere Hintermannschaft der Sol-
baten macht die Angriffe zunichte. Mitte der zweiten Halb¬
zeit kann dann der BSV durch Strafwurf ein Tor aufholen.
Gegen Schluß der Spieles reißen sich die Soldaten noch ein¬
mal zusammen . Durch zwei weiter « Tor « , geschossen von dem
Halbrechten und Linksaußen , können sie das Ergebnis ans
9 : 4 stellen und somit den Sieg endgültig stcherstellen.

O»« ttr»er «»«rv » etter »tz»e vmtttVrrttttt
Ohmsteder SpuT — TB Eversten 8 :7 (5 : 1)

Beide Mannschaften lieferten stch auf dem Sportplatz
beim „ Müggenkrug " einen harten und interessanten Kamps,
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veiirksklass , Stassel 1
e » . gew. unenisch. Verl. Tor« Vi.

DLW Delmenhorst 5 4 0 1 :i6 : 18 8 : 2Tv . Grambke 6 4 6 2 60 : 26 8 : 4Sporlsreunde Oldenburg 4 3 1 0 l5 : 9 7 : 1BTG 3 3 st 0 19 : 7 6 : 0TSV Adler Rüstungen 5 3 0 2 25 : 18 6 : 4Delmcnborstcr BP 5 2 1 >6: 20 5 : 5
Oldenburger Tbd. 5 1 0 4 23 : 38 2 :8BSV 3 0 0 3 9 : 24 0 :6Tv . Woltmershausen 6 0 0 6 6 : 39 0 : 12

> . Kretsklassc , Stassel Oldenburg
Ohmsteder Sportverein 3 3 — —
Bürgcrseldcr Turnerbund 3 2 — 1TV Eversten 3 1 — 2
BsL94 i — — i

21 : 13
26 : 9
9 : 17
1 : 2
2 :18

6
4
2
0
0

den die Ohmsteder knapp für sich entscheiden konnten. Dies
ist in erster Linie daraus znrllckzusühren, weil die Eber¬
mannen wieder einmal nur mit zehn Spielern den Kamps
bestritten . Hauptsächlich in der ersten Spielzeit machte sich
dies besonders bemerkbar, als der Everstcner 4- Männer-
Slurm vergeblich gegen die gute Hintermannschast des Geg¬
ners anrannie . In dieser Zeit wollte auch nichts gelingen.
Die Ohmsteder dagegen waren in diesem Abschnitt die
Besseren. Durch den flinken und schnßgcwaltigcn Sturm
wurden schöne Angriffe eingeleitct, die aus die Dauer Er¬
folge zeitigen mutzte» . Es sielen dann auch nach und nach fünf
schöne Tore , denen Eversten nur eins kurz vor Halbzeit ent¬
gegensetzenkonnte. Die Taktik, die die Ebcrmannen in dieser
Zeit auswandten , war salsch ; denn das Offensivspiel war sehr
am Platze . Als dann kurz nach Halbzeit die Ohmsteder das
Ergebnis sogar aus 6 : 1 erhöhten , rechnete jeder mit einer
hohen Niederlage ; doch es sollte anders kommen. Nachdem
die Ebermanncn das Ergebnis auf 6 : 2 verminderten , war
die Mannschaft wie umgewandelt . Schöne Angriffe wurden
eingeleitet . Bald stand es 6 : 4 . Doch auch die Ohmsteder waren
nicht mützig. Sie konnten bald den Stand auf 7 : 4 hinauf¬
schrauben. Tann wieder waren die Everstcner an die Reihe.
Sie reduzierten das Ergebnis gar aus 7 : 6 . Prompt schossen
die Ohmsteder dann das achte Tor und kurz vor Schluß
der Gegner das siebente.

Die Spiele der unteren KreiSklaNeu
Sportfreunde 2 — LTB 2 3 :0

Aus dem Sportplatz an der Stedinger Straße standen
sich die beiden Mannschaften gegenüber. Die Soldaten stell¬
ten eine gute , eingespielte Mannschaft, die durch besseresZu¬
sammenspiel das Spiel für sich entscheiden konnte.
Sportfreunde 3 —NTB 1 , ausgefallen.

Wege» Spielunfähigkeit des Nadorster Sport¬
platzes mutzte dieses Spiel aussallen.
Ohmsteder TpuTV 2— VfL 2 1 : 7

Am Müggenkrug kam die gut spielende VfL- Mannschast
zu einem verdienten Sieg.
Ohmstede Jugend —BsL 94 Jugend 0 : 11!

Zweistellig blieben die überlegen spielenden VfLer in
diesem Pslichtspiel Sieger.
TvdH Jugend —Nadorster TB Jugend 11 :0

Beide Mannschaften trafen sich zum Pslichtspiel in
Nadorst . Es kam nicht zu großen Leistungen, da der Platz
alles andere als spielfähig war . Von Anfang bis zum
Schluß spielte Haarentor überlegen . Nadorst kam wohl zu
einigen Durchbrüchen, aber der Haarentorer Torwart hielt
diese Bälle sehr gut . Schiedsrichter Munderloh (Ohmstede)
war dem Spiel ein gerechter Leiter.

«
Zwischenrunde um den Solley-Eichenschild
In der Zwischenrunde um den Eichenschild konnten

Brandenburg , Nordmark, Nicdersachsen und Baden-Württem¬
berg die Vorschlußrunde erreichen . Brandenburg
schlug Hcssen - Südwest aus dem Rot -Weiß-Platz in Berlin

knapp mit 3 :2 (2 :1 ) . Ntedersachsen war in Hannover klar über-
legen. Die Mannschaft des Mitte Gaues wurde mit 5 :0 ( 4 :0)
abgesertigt. Baden Württemberg konnte gegen Bayern in
Nürnberg erst in der Verlängerung den Sieg sicherstellen . Bis
zum Ende des Spiels war noch kein Tor gefallen. Erst die
Verlängerung brachte Baden Württemberg den siegbrinaenden
Treffer . In Hamburg siegte schließlich die Nordmark über die
Vertretung des Rheinland «« mit 3 :1 ( 1 :0 ) . Das Spiel hatte
keine besonderen Hökcpunkte und zeigte die Nordmark- Mann
schüft stets überlegen.

So «kev»FreundschafttIptel tu Oldenburg
BsB spielt gegen OTB unentschieden!

Die erste Herrenmannschaft des Osnabrücker
Turnvereins trug gestern gegen die erste Herrenmann¬
schaft des VfB ihr erstes Spiel in Donnerfchwee aus . Die
LTVer , die in stärkster Ausstellung spielten, konnten dem
VfB ein verdientes Unentschieden abringen . Der BsB stellte
folgende Elf ins Feld : Ratjen 1 ; Dählmann , Ratjen II;
Siesken, Müller , kuhlmann ; Köhler, Lehmkuhl, Schlieper,
Witte , Weber.
BsB 1 . Herren - OTB 2 :2 ( 1 :0)

Das Spiel beginnt sofort sehr schnell . Beide Tore kom¬
men mehrmals in Gefahr . Eine leichte Feldüberlegenheit
läßt sich beim BsB feststellcn . 15 Minuten sind gespielt. An¬
griff deS VfB Sturmes . Köhler aus Linksaußen flankt zu
Lehmkuhl, der unhaltbar zum Führungstor sür Oldenburg
einsendet . Bis zur Halbzeit ist das Spiel säst ausgeglichen.
Der VfB -Sturm hat bei seinen Schüssen auss Osnabrücker
Tor viel Pech. Mit 1 : 0 werden die Seiten gewecheselt. Die
OTVer kommen sofort gut durch und nach kaum einer
Minute Spieldauer schießt der Halblinke des LTB , der Eng¬
länder Wolle » , zum Gegentor ein . Aber der BsB hat sich
schnell wieder gefunden und versucht, die Führung wieder
an sich zu reißen . Doch die ungeheuer sichere Verteidigung
und nicht zuletzt der ausgezeichnete Torwart des OTB lassen
keine Torerfolge des BsB zu. Fünf Minuten sind noch zu
spielen. Es steht immer noch 1 : 1 . Strafecke für Oldenburg.
Lehmkuhl stoppt den Ball und abermals landet sein Schuß
im Tor der Osnabrücker . Sollte das sür den VfB der Sieg
bedeuten ? Nur nach drei Minuten Spieldauer . Jreischlag
des OTB am Schußkreis des VfB . Der Halblinke Wolley
steht ungedeckt. Er erhält dem Ball zugespielt, stoppt ihn,
Schuß auss Tor und der Ausgleich ist wieder hergestellt.
Kurz daraus ertönt der Schlußpfiff . Ein schönes und saireS
Spiel ist zu Ende.

»
Westfalen gewinnt den Santarnps

Ntedrrsnchsens Turner enttäuschten
Vor über 6000 Zuschauern fand in der Ausstellungshalle

in Bielefeld der Gaukamps im Kunstturnen zwi¬
schen den Vertretern von Westfalen und Niedersachsen statt.
Die Westfalen waren an allen Geräten klar überlegen
und siegten im Gesamt mit 1019,2 Punkten , während es die
reichlich nervösen und unsicheren Nieder¬
sachsen, denen es allen an jeder Erfahrung für derartige
Gaukämpse fehlt , nur auf 897,8 Punkte brachten. Die West¬
falen stellten naturgemäß auch di« besten Einzelturner , und
zwar in den beiden Klubkameraden aus Eichen, Stutte und
» risch mit 113,5 bzw. 110,4 Punkten . Troftheim -Dortmund
wurde mit 105,6 Drittbester in der Einzelwertung.

Die besten Niedersachsen waren : Rüger -Hannover,
der an sechster Stelle mit 103,3 Punkten landete und Kribic-
Harburg an siebter Stelle mit 101,1 Punkten . Weiter folgen:
Peters -Bremen an 11 . Stelle mit 98 Punkten und Bittner-
Lüssum an zwölfter Stelle mit 95,5 Punkten.
Wieder Niederdeutsche Vorturner -Vereinigung

Auf das Bestreben des MTV v . 1 8 7 5 Bremen hin
ist die „ Niederdeutsche Vorturner - Vereini¬
gung "

, die sich aus einer Reihe der führenden Turnvereine
Niedersachsens zusammensetzt, wieder ins Leben gerufen wo»
den. Die Arbeit dieser Vereinigung hat über sechs Jahre ge¬
ruht . Es ist erfreulich, daß nunmehr die Arbeit wieder aus¬

genommen w,rd und sich dadurch die Vereine aea-nc. , .-
Anregungen schaffen . Die nächste Zusammenkunft wi- n

^
18 . April 1937 in Bremen sein.

'
»

X«dl»oel am Wocheaea-e
brachte in dem Kopenhagener Sewssiundcnrennen n. » ^
8000 Zuschauern den Auftakt der Kopenhagener Win, .»bildete, einen Sieg von Walthour -Lrotzley mit 6 > Vunn» "ü
261 Kilometer vor PellenaerS - Stieler , die eine Runde
solglen. Zwei Runde» zurück kamen Zins - Küster h,ni» i ».lier -Danhol « aus den vierten Platz . Ta « Eröffnung«» » »» ' '
Münster ergab im 100 - Kilometer - Mannschaftsrennen "
Sieg von Tertiltc - Schmidt vor (zwei Runden zurück,
Pützfeld. In Antwerpen siegte Erich Möller mi , 7 >» » » ,.»das Dauerreunen vor dem Belgier Geer«. Im Omnium,
wie erwartet NaerS Belgien . Schön könnte nur den ui.,,Platz belegen. In Basel kam ein 300 Runden MannI »n,,-

"
fahren , um Austrag , das die Belgier Denees -Dekuhsscher
Rundenvorsprung vor Billiet - Gilgen gewannen.

Oldenburger Verein meiden
BsB Oldenburg

I . — ASB Blumenthal 1 :2
3. — Zwischenahn 2.
5. — Ohmstede2.

» :0 <3 :l»
7 :2 <1:2,r -3 (3:2,6. — Viktoria 4.

MSB Sportfreunde Oldenburg
1 . — VfL 94 1.
2. — Viktoria 2. 1 :2 ,1:0)

4 :2 (0:1)
BsL von 1894 Oldenburg

1 . — Sportfreunde Oldenburg
2. — Ohmstede 1. 2 :1 (0:1)

1 :4 <l :l,
0 :S (v :t.4 . — TuS 76 2.

TuS von 1876 Oldenburg
1 . — SVg Aurich 1.
2. — VfL 94 4. » :I <2:l,

S :0 <4 :0,
3 :2 (1:2)Jugend — Reichsbahn Jugend

Viktoria Oldenburg
1 . — Stern Emden 1.
2. — Sportfreunde 2.
4 . — VfB 6.
Jugend — Bloherfelde Jugend
Knaben — Bloherfelde Knaben

3 :1 <2ck»
2 :4 (1:0)
3 :5 (2 :3)

14 :0 <2ck>)
2 :1 (2 :0)

ReichSbahn-Turn - und Sportverein
Jugend — TuS 76 Jugend 2 .3 (2 :1)

Ohmsteder Sport - und Turnverein
1 . — VfL 94 2.
2. — VfB 5.

4 :1 (1:1)
2 :7 (2:l>

TB Glück auf Oldenburg
Komb. — Tweelbäke 2. 8 :0 (5ck>>

TuS Bloherfelde
Jugend — Viktoria Jugend
Knaben — Viktoria Knaben

0 :14 (0 :2)
1 :2 (0 :2)

Tweclbäker Sportclub
1 . — Zwischenahn 1.
2. — Glück auf komb.

5 :2 <I :I)
0 :8 (0:5)

Sporlaml straft durch Srende"
Heute Montag:

Körperschulefür Männer und Frauen (geschlossener Kinsus)
von 8 .15 bis 9.00 Uhr in der Eäcilienschule am Tbeatenrall.
Fröhliche Gymnastik für Frauen (Betriebskursus ) von ISA
bis 20 .45 Uhr in der Blumenhosschule.
Leichtathletikfür Männer und Frauen von 19.30 bis 21.00
Uhr in der Mittelschule, Margaretenftrahe.
Reiten für Männer und Frauen von 20 .00 bis 2130 IM
in der Reithalle, Brüderstraße.
Schwimmen für Männer und Frauen von 20.30 bis LOS
Uhr in der Oesfentlichen Badeanstalt , Huntestraße.

42. Stiftungsfest des TV ..GM auf"
STV fiegl im GerülewetUampf vor ..GM auf" und MTV 1875 Bremen

Als Austakt zur 4 2 . Geburtstagsfeier veranstal - OTB: H . Auffahrt , W. Züchter , E . Müller , L . Vogt,
tete der Turnverein „ Glück aus" gestern vor vollbesetztem W. Driebold.
Hause das mit Spannung erwartete Tressen der besten Gerät - Glück auf: G . Schwantje , H . Schwantje , I . Smidt,
turner . Diepholz und Westerstedehatten im letzten Augenblick A . Freese , C . Rodenberg.
abgesagt . Dafür sprangen aber dankenswerterweise die Die Leitung des Kampfes hatte der Unterkreismänner-
Kameraden vom MTV 1875 Bremen in die Bresche, turnwart Ernst Hülste de übernommen , der die Mann-
so daß die vielen Besucher doch noch einen schönen Kamps schäften vorstellte.
erleben konnten. Nach dem Einmarsch der drei Mannschaften Der Kamps begann am Seitpferd . Das schwierigste
begrüßte der Vereinsleiter Wilken die erwartungsfrohe Gerät brachte schöne Uebungen. LTB sicherte sich mit 73
Menge und die Kämpfer , besonders galt sein Gruß den Punkten vor Glück auf (64 ) und MTV 1875 (59 ) die Füh-
Kameraden aus Bremen sür ihr sofortiges Einspringen , rung , die er während des ganzen Kampfes behaupten konnte.
Dann setzte der spannendc Kamps ein. Dem Bremer Kamps- Die folgenden Freiübungen zeigten die Kämpfer von der
gericht stellten sich folgende Mannschaften : besten Seite . Es war eine Lust, dem Spiel der Körper zu-

MTV 1875 Bremen: CH . Hollnagel , A . Löding , zuschauen. Auch hier waren die OTBer un,weiselhast die
O . Olschinski , A . Strodtmann , H . Wrede. besten, wenn auch die erreichte Punktzahl etwas reichlich auS-

Dle Turner vor dem
Wrttkamps

In der vorderen Reihe die
OTB -Mannschast, dahinter
die Turnkameraden auSBre-
men und daneben die Mann¬
schaft de « TV Glück aus
Osternburg, der gestern sei-
nen 42. Geburtstag feierte.
Die Namen der Mannschas-
ten veröfsentlichen wir in¬

nerhalb de« Berichte»,
(« usn. . Nachrichten")

MÄM

'VÄc - .

gefallen ist . Man kann also auch hier wieder sehen , daß das
Gerätturnen keine meßbare Uebung ist . MTV zog an Glück
auf vorbei aus den zweiten Platz.

Der Stand des Kampfes war folgender : OTB lös,
MTV 134 , Glück auf 129 Punfte.

Am Barren hatten die Bremer ausgesprochenes Pech.
Die erste Uebung fiel nach einem guten Anfang ganz aus
und schaffte nur 3 Punkte , während der dritte Bremer Turner
seine Uebung auch unfreiwillig unterbrechen mußte. Sie er¬
gab aber noch 10 Punkte . Durch dieses Mißgeschick fielen die
Gäste aus den letzten Platz zurück. Die beste Uebung zeigte
Driebold , OTB . mit 18 Puntten , der damit seiner Mann¬
schaft auch an diesem Gerät die Führung brachte . Es er¬
reichten: OTB 72 , Glück auf 68 und MTV 1875 52 Punkte.
Glück aus war wieder auf den zweiten Platz gerückt.

StanddesKampfeS: OTB 226 Punkte , Glückaus
197, MTV 1875 186.

Am Langpferd hatten alle Kämpfer zwei Versuche , von
denen der beste Sprung gewertet wurde.

Alle Mannschaften waren sich ziemlich gleichwertig . Auch
die Turner von Glück aus zeigten , daß sie nicht müßig ge¬
wesen waren , ihr versagendes Gerät vom letzten Tressen zu
verbessern. Die OTB - Mannschast war auch hier die beste
und errang 76 Punkte . Glück auf kam aus 71 und MT« l87S
aus 69 Punkte.

Der Kampf hatte nunmehr folgendes Bild : LTB
302 Punkte , Glück auf 268, MTV 1875 255.

Als letztes Gerät folgte nun das Reck . OTB war nach
menschlichem Ermessen nicht wieder etnzuholen , doch konnte
ein Versager zwischen dem 2 . und 3 . Platz entscheiden . Glück
aus zeigte sich hier von der besten Seite und konnte m»
einem Punkt Vorsprung vor OTB die beste Leistung erzielen

Damit war der Kampf entschieden. Endsieger wurde
OTB mit 365 Punkten vor Glück aus 332 Punkte un«
MTV 1875 312 Punkte.

Die besten Einzeltürner waren am Pferd Seite E. Mül¬
ler , OTB . 16 P . . Freiübungen , ders. 17 P . . Barren W. Tne-
bold , OTB , 18 P . , Langpferd , derselbe, und L . Vogt , LTV,
18 P . , Reck Earolus Rodenberg , Glück auf , 16 P.

Die Siegerverkündigung nahm der Unterkrew-
männerturnwart Hülstede vor . Der vcreinsleiter w
Wilken sprach die Schlußworte , die in einem Treuegru«
an den Führer ausklangen.

Ein urgemütlicher Turnerball beschloß den woy -
gelungenen Auftakt der 42. Geburtstagsfeier . Am k- mmenor»
Sonnabend wird die Geburtstagsfeier durch ein Büh » e»
turnen aller Abteilungen tm BrretnSlokal beschlossen.
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Aus Stadt und Land
» Oldenburg , 16. November 1936

Oldenburger Landesiheater
DaS Landestheater teilt mit:

Heute abend findet das 2 . A » r e ch t - K o n z e r t
des Landesorchesters mit der Ausführung von A » ,ou Bruck-
iiers Neunter SYinphonie und Tedeum statt. General-
musilmeister Albert Bittner, der allen Oldenburgern
noch gut bekannt ist , hat als Gast die musikalische
Leitung. Sybille,P l a t e , Erna Schlüter, Otto Fuchs
und I . M . Hauschild sind die Solisten . Die Chorpartien
singt der Oldenburger Singverein.

Morgen abend finde» die erste Wiederholung des
2. Abends der Nibelungen Trilogie von Friedrich Hebbel statt.
Die erste Ausführung am Freitag gestaltete sich zu einem über-
wältigenden Erfolg für die Darsteller und den Spielleiter , Ge-
neralinteudant Hans Schlenck . In den monumentalen Bühnen¬
bildern Erich Töhlers gewinnt hier das Spiel von „Kriem-
hildsRache" und dem heroischen Ende der Burgunderreclen
in seiner nordisch herben Kraft und düsteren Tragik erschüt¬
terndes Leben.

N2 - Kulturgemeinde
Die Vorstellung der 3 . Mittwochgruppe mutz wegen des

Busi- und Bettages aus Mittwoch, den 25. November, verlegt
werden.

NS -Kulturgemeinde
Am Mittwoch sindct im Kasino ein Lcseabcnd statt . Frau
Berens - Totenohl liest aus eigenen Werken . Der Karten¬
vorverkauf findet in unserer Geschäftsstellestall.

Am Donnerstag ist im „Lindcnhos" eine Werbcvorstellung
der Niederdeutschen Bühne . Es kommt dort Carl BunjeS
„ElappcnhaS" zur Ausführung . Kartenverkauf durch die
Politischen Leiter der Ortsgruppe Lamberti-Donnerschweeund
in unserer Geschäftsstelle.

volköbilduirgsslätte Oldenburg
Dienstag, 20 .15 Uhr : Landeslpuseum. Einem Wunsch

der Teilnehmer an der letzten FührungSsolge entsprechnd, ver¬
anstaltet 0r . Müller - Wulckow im Rahmen der Be-
irachtung „Menschen und Umwelt im Spiegel der Maleret"
eine zusätzlicheFührung durch die Sammlung der
Gemälde aus neuerer Zeit. Diese Führung kann auch
von Volksgenossen besucht werden, die an der Führungsfolge
nicht teil hatten.

Donnerstag, 20 .15 Uhr : Handwerkskammer, Theater¬
wall . In der ernsten Woche vor dem Sonntage , der unseren
Toten geweiht ist , findet der erste diesjährige Vortragsabend
von Gerda Onken - Joswich statt: „Vom Opfern ".
Diese uralte Forderung an den freien Willen des Menschen
hat auch den Dichter unserer Tage ties bewegt. Das Opfer
des KindcS , das Jünglings - und Mannesopser , das Opfer der
Mutter und das der liebenden Frau wird uns in seiner
Größe erschüttern und uns unsere eigenen, kleinen Sorgen
geringer erscheinen lassen.

Schachlehrgang. Ein neuer Lehrgang für Anfänger
soll am 30 . November eröffnet werden . Sechs Abende, jeden
Montag von 20 .30 bis 22 .00 Uhr. Anfänger können noch
bis Weihnachten das werdende Volksspiel kennen lernen. An¬
meldungen bei „Kraft durch Freude "

, Markt 3, und an den
Spielabenden Montags und Donnerstags im Pschorrbräu.

verhütet Veandlülle!
Gestickte Sicherungen in elektrischen Anlagen

sind Brandstifter!
lOldenburgische Landcsbrandkasse, Abteils . Schadenverhütnng)

Diese Warnung gilt für jeden Volksgenossenin der Stadt
und aus dem Lande. Die Sicherung ist nämlich das Sicher¬
heitsventil für die elektrische Anlage , ein fahrlässiger Ersav , ist
nicht nur strafbar, sondern auch höchst feuergefährlich. Schmilzt
eine Sicherung durch, dann ist in der Anlage etwas nicht in
Ordnung. Geflickte Sicherungen sind keine Sicherung mehr, da
der baarditnne Schmelzdraht iiberbriickt ist, bei eintrctendem
Kurzschluß werden Leitungen und angcschlossene Apparate
gliibend heiß . Wie soll man sich nun verhalten , wenn eine
Sicherung durchschlägt? Jeder Haushaltungsvorsiand wird
zunächst mit einer neuen Sicherung einen Versuch machen wol¬
len. Dagegen ist nichts einzuwenden. Für diesen Zweck halte
man jedoch stets genügend Sicherungen der richtigen Sorte
vorrätig, und zwar solche, die mit dem Prüfzeichen VTE ver¬
sehen sind . Wenn die neue Sicherung nun auch wieder nicht
hält , darf man nicht die Schuld aus die Sicherung selbst schie¬
ben und sie mit Draht , Nägeln usw. übeibrücken. Nein ! Nicht
unbedingt ein Fachkundiger (ein Elektromcister) zuzuzichcn, da¬
durch entstehen. Hände weg von den Sicherungen ! Jetzt ist
unbedingt ein fachkundiger (ein Elektromeistcr) zuzuzichen, da¬
mit die elektrische Anlage so in Ordnung geblacht wird , wie es
notwendig ist, denn jetzt steht ganz sicher sest, datz ein Fehler in
der elektrischen Leitung vorhanden ist . Jeder Volksgenosse ist
mitverantwortlich an der großen Ausgabe der Schadenvergü¬
tung und mutz nach seinen Kräften mithelsen an dem großen

Sesfenlliche Führungen
Die Landesbibliothek am Tamm zählt zu den wichtigsten

turellen Einrichtungen Oldenburgs , lieber 1,0 000 Bücher
sen hier dem Leser zur Verfügung . Diese Tatsache ist vielen
denburgern bekannt und wird von ihnen auch demcntspre-
nd benutzt. Troydem steht noch die Mehrzahl der VolkS-
,offen diesem beachtlichen BildungSinsiitut fremd gegenüber,
oar kennt wohl jeder Oldenburger rein äußerlich das Biviio-
ksgebäude, das nun schon seit säst hundert Jahren als cm
ukantcS Bauwerk die Haupteinfahrt nach Oldenburg, den
unm. schmückt. Aber nicht jeder, dem dar Haus an sich wohl
annt ist, hat es betreten. Vielleicht hielt ihn der Gedanke
rück , «S sänden sich hier nur sachwiffenschastliche Bücher , die
n , dem Laien, unverständlich bleiben würden . DaS ist ein
rtum . Abgesehen von einigen ausgesprochenenSpezialwerlen
d die Bücher der Landesbibliothek, darunter besonders natur-
i die Werke aus neuerer Zeit , jedem Volksgenoffenvcrständ-
,. ES «st deshalb begrüßenswert , wenn die Volksbildung^
tle Oldenburg in, Rahmen de « Deutschen PolkSlnldungswcrkS
: Landesbibliothek durch Führungen weiten « reisen der Be
lkeruna nahebringl . . , ^

Am Lonntagvormillaa sprach Direktor Wage n sch e > ni
lesaal über die bibliographischen HilssmittcldcrLanbes
- ltothek und ihren Gebrauch zur Ermittelung vorzüglich der
tionalsozialistlschen Literatur . Wenn auch der « ortrag m

Kamecaden-
bilse der SA

Gestern morgen um 8 Uhr versammelte sich eine An¬
zahl Männer des SA - SturiueS 3/91 beim Spritzenhaus in
Eversten. Sie hatte die Uniform mit dem bekannten „ Räu¬
berzivil " vertauscht und sich mit Spaten bewaffnet . Mit
dem Rade ging es über Hundsmühleir den Kanal entlang
nach MoSlessehn , wo einem Kameraden des II . Trupps ein
größeres Stück Land für fünf Jahre unentgeltlich zur Ver¬
fügung gestellt worden ist . In gemeinsamer Arbeit sollte
der Boden zur Beackerung vorbereiter werde».

An Ort und Stelle ging es zunächst an die Gelände¬
beschreibung. Ergebnis: Feuchter, schwankender Moor¬
boden, nicht ganz eben, mit Heide und langem Pfeifengras
bewachsen. Schlußurteil: Das Gelände ist für die ge¬
stellte Ausgabe sehr günstig . Mit frischem Mut begannen
die Männer sogleich den Angriff . Zunächst handelte es sich
darum , den tiefer gelegenen Teil des künftigen Ackers um¬
zugraben . Das war leichter gesagt als getan . Aber der
SA - Mann löst jede Aufgabe , die ihm gestellt wird . Bald
bekam man die nötige Fühlung mit dem „Gegner "

, der
trotz tapferer Gegenwehr schließlich doch unterlag ; denn nach
einiger Zeit hatten die SA - Männer die nötigen Erfahrungen
gesammelt und legten auch die widerspenstigsten, sestverwur-
zelten Grasbüschel im Nu um . An ermunternden Reden und
tröstenden Bemerkungen fehlte es natürlich nicht.

Während einer kurzen Frühstückspause wurde die „ Ge-
sechtslage" noch einmal (mit mehr Sachkenntnis als vor¬
her !) besprochen. Man war einmütig der Ansicht , datz ein

solcher freiwilliger Dienst doch der schönste ist . Ein einzelner
Mann würde für diese Arbeit viele Woche » benötige » , um
sie z » bewältige » . Darum war jeder freudig bereit , für
seinen Kameraden einzutrcten , auch wen» er dafür seine»
einzigen freien Sonntag im Monat opferte . Nicht das
Reden von Kameradschast und Sozialismus zeichnet den
SA - Mann aus , sondern die Tat!

So ging es denn von neuem an die Arbeit . Immer
vollkommener wurde die Taktik, mit der die Männer vor-
gingen . Eine ganz neue Technik der Moorbearbcitung er¬
fanden drei Kameraden , die sich zu einer Arbeitsgeniein-
schast zusammcngeschlossen hatten . Sie gingen so geschickt
und vorteilhaft vor , daß ihr Verfahre » allgemein Anklang
fand . Näheres soll darüber an dieser Stelle nicht verraten
werden . Sturmgcheiinnis ! Nun wurde geschasst , datz es
eine Lust war . Als sich die SA -Männer um 12 Uhr auf
den Heimweg begaben , konnten sie mit der geleisteten Ar¬
beit zufrieden sein.

Noch ist nicht alles getan . Die Kameraden des II . Trupps
haben nur den Anfang gemacht; auch war ein großer Teil
der Männer durch die Prüfung für das SA - Sportabzcichen
in Anspruch genommen . Daher wird Obersturmsührer
Heyne die Kameradcnhilfe demnächst in größerem Matze
einsetzen , um das Werk zu vollende» . Dann wird auch
Sturmbannführer Buchholz, der sich zur Zeit auf der
Führerschule in Dresden befindet , mit dabei sein.

tAiffnabme : . Nachrichten' )

Aufbauwerk der Nation . Wer will sich sagen lassen:
» Durch deine Schuld , durch deine Fahrlässig¬
keit , ist ein großer Brandschaden entstanden,
die anderen haben die Vorschriften beachtet,
du aber nicht !" Das Flicken von Sicherungen ist nach der
Bekanntmachung des StaatSministcriums vom 22. Febr . 1927,
betreffend Sicherbettsvorschriften für die Errichtung und Be¬
handlung elektrischer Starkstromanlagen verboten und wird mit
einer Geldstrafe bis zu 150 RM bestraft. So erhielt z . B . der
Landwirt B . aus der Gemeinde Zwischenahn eine empfindliche
Geldstrafe, da in seinem Gebäude geflickte Sicherungen vor¬
gefunden wurden . Außerdem liegt in jedem Falle, in dem
durch eine geflickte Sicherung ein Brand verursacht wird , der
klare Tatbestand der fahrlässigen Brandstiftung vor.

*
* Einmalige Zuwendungen von Arbeitgebern an ihre

Gefolgschaftsmitglicdcr zu Weihnachten ( Weihnachtsgeschenke)
sind, wie das Reichssinanzministerium mittcilt , im Kalender¬
jahr 1936 von der Einkommensteuer (Lohnsteuer) und Schen¬
kungssteuer befreit , wenn folgende Voraussetzungen erfüllt
sind : Die einmalige Zuwendung muß in der Zeit vom
25. November bis 24. Dezember 1936 erfolgen . Sie muß
über den vertraglichen ( tariflichen) Arbeitslohn hinaus ge¬
währt werden . Sie kann in Geldleistungen oder in Sach¬
werten bestehen. Die einmalige Zuwendung darf die Höhe
eines Monatslohncs nicht übersteigen. Die Steuerbefreiung
gilt nur für Arbeitnehmer , deren Monatslohn nicht mehr
als 330 RM beträgt.

* Der Wcihnachtsurlnub des Arbeitsdienstes . Nachdem
vor kurzem der Weihnochtsurlaub der Angehörigen der drei
Wehrmachtstcile geregelt worden ist , hat nunmehr auch die
Reichsleitung des Arbeitsdienstes eine Anordnung über den
Urlaub der Angehörigen des männlichen Arbeitsdienstes zu
Weihnachten und Neujahr hcrausgcgebcn . Tie Beurlaubung
erfolgt wie bei der Wehrmacht in zwei Gruppen , und zwar
fällt der Urlaub für die erste Gruppe auf die Tage vom 19.
bis 27. Dezember, für die zweite vom 27. Dezember bis
3 . Januar 1937. Es ist also jeweils die Hälfte der Beleg-

in der Landesbibliothek
erster Linie den Hörern Anregungen für die zweckmäßige Be¬
nutzung der Bibliothek geben sollte , so bot er darüber hinaus
eine anschauliche Schilderung des deutschen BUchereiwesens
überhaupt und der besonderen Aufgaben unserer Landesbivlio-
thek. Die Landesbibliothek umfaßt zwei getrennt verwaltete
Abteilungen. Einmal die wiffcnscvaftliche Abteilung, die schon
auf eine Tradition von vielen Jahrzehnten zuriickblicken kann,
so dann die neu eingerichteteAbteilung . Volksbücherei" . Wäh¬
rend in der erstgenannten Gruppe das wissenschaftliche Buch
— also die entsprechenden Werke aus den verschiedenen Ge¬
bieten der Waffenschasten , , . B . aus der Geschichte , der Politik,
der Volkskundeund der Naturwissenschastcn— besondere Be¬
rücksichtigung findet, dient die Volksbüchereiin erster Linie der
Vermittlung des guten UnterhaltungsbuchcS. Beide Abteilungen
stehen jedem Volksgenossen gegen eine gewisse Sicherheit völlig
kostenfrei zur Versügung. So ist die LandcSbliotbek bemüht,
im nationalsozialistischenSinne allen Volksgenossen zu oiencn
In diesem Gedanken schloß Btbliotbckdircktor Wagcnschein sei¬
nen interessanten Vortrag . ES solgten einige praktische Beispiele
aus der Ermittlung bestimmter vom Leser benötigter Werke
sowie eine Führung durch die Räume der Landesbibliothek.
Die Veranstaltung, die erfreulicherweiseam nächsten Sonntage
wiederholt werden wird , vermittelte den Teilnehmern nach¬
haltigen Eindruck von der Bedeutung dieser Bibliothek.

schast über das Weihnacht«- oder das Neujahrsfest im Lager
auweseud. Lür verheiratet « -Führer , die ihre Familie » be¬
suchen , und für Arbcitsmänner , deren Heimat mehr als 300
Kilometer vom Lager enHörnt ist, kann dir Urlaubs,eit nm
einen Ab- und Anreisetag verlängert werden . Für den weib¬
lichen Arbeitsdienst ist ein Festurlaub vom 22 . Dezember bis
3. Januar 1937 vorgesehen.

* Sturm aus Südwesten . In der letzten Nacht hat sich
das Wetter wieder ganz erheblich verschlechtert. Der Sturm
tobt aus Südwesten , und Regen geht ununterbrochen her¬
nieder . Kaum einen Tag über hat sich das gute Wetter be-
Haupte» können, um sofort w -eder durch Regen , der übrigens
seit Wochen eine täglich wiederkehrcnde Angelegenheit ist,
abgelöst zu werden.

* Tie Fortsetzung der Sicdlungsbautätigkcit wird auch
in den Wintermonaten erfolgen müssen, um dem Wohnungs-
bedars nach Möglichkeit gerecht zu werden . Ter Wohnungs-
mangel macht sich immer »och unangenehm bemerkbar.
Namentlich sind es die kleinen und billigen Wohnungen , die
fehlen » nd die nun durch die Siedlungsbantätigkeit beschafft
werden sollen. In der Hauptsache ist es wieder die Gemein¬
nützige Siedlungsgesellschast , die Träger des Klein-
Wohnungsbaues ist . Aber auch die Stadt als solche , wird
durch den Neubau von VolkSwohnungcn ihr Teil dazu bei¬
trage » , den Wohnungsinangel zu beheben. Weiter werden
die Wohnungsbaugcsellschaften ebenfalls von sich aus den
Wohnungsbau betreiben . Tie neuen Siedlungen werden säst
alle in den Außenbezirken an den Stellen angelegt , wo be¬
reits Siedlungen vorhanden sind. Das ist deshalb not¬
wendig , um durch eine rege Siedlung die Zchulverhältnisse
in den Außenbezirken nicht ungünstig zu gestalten. Für den
neuen Abschnitt der Sicdlungsbautätigkcit wird mit einer
weiterhin milden Witterung gerechnet, um die Neubauten
möglichst schnell unter Dach zu bekommen, damit hernach der
Frost die Fertigstellung der Bauten nicht wesentlich mehr
behindern kann.

* Eine Neuvcrpachtung von Rieselwicse» wird vom
Domänenamt vorgenoinme » . Es handelt sich um die staat¬
lichen Rieselwiesen im und am Barnesührcrholz , für die
neue Pachtverträge entgegengenommen werde» . Die Riesel¬
wiesen am Barnesühreholz sind besonders ertragreich und
daher auch stark nachgesragt.

* Besichtigung der Telegraphen - » nd FcrnsprcchbctriebS-
ktelle des Postamts . Das Postamt hat sich der Polksvildungs-
stätte gern zur Versügung gestellt , als cs hictz, Volksgenossen
am gestrigen Sonntag Nie Tclcgrapven- und Fernsprecb-
bctriebsstcllc zu zeigen . Etwa 25 Personen »aymcn an der
Besichtigungum 10.30 Uhr teil. Tclcgrapbcninspcktor GecrdS
machte cs allen Teilnehmern leicht , sich in de» schwer zu er¬
klärenden technischen Betrieb hincinzudcnkcn. Er erklärte, wie
vom gelieferten Drchstrom durch Maschinen des Postamts
Gleichstrom erzeugt, wie er in das Leitungsnetz cingcsübrt wird
»nd zeigte seinen Weg durch die subtilen Apparate des Tele¬
graphen- und gernsprechbetricbes. Die Wäblereinrichtung
wurde besonders gewürdigt , ebenso die Einrichtung de « Fern¬
amts . Ein Gang durch die freundlichen Aufcntbaltsräume der
Beamtinnen beendete die Führung . Dem Tclcgrapbcninspcktor
GccrdS wurde herzlicher Dank für die ausgczcichncte Füh¬
rung ausgesprochen.

* Wcrkpausenkonzcri bei der Deutschcn Rcichspost. Am
Sonnabend fand im Rahmen der DAF .für die Gefolg¬
schaften der Reichspost aus dem Hofe des Postamts Olden¬
burg ein Werkpausenkonzert statt . Es wurde ausgesührt vom
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Gaumusikzug I des Rcichsarbeitsdienstes (Gau XIX ) unter
Leitung von Gauiimsikzugsührer Hagen, war stark besucht
und fand de» freudigen Beifall der Zuhörer . Von seiten
der Reichspost wurde dem KdF . Kreiswart Büschelmann
und Musikzugsührer Hagen aufrichtiger Tank sür die schöne
Veranstaltung ausgesprochen.

* Ter Reichsbund deutscher Banmcislcr ( RdB ) ist eine
Untergruppe in der „Deutsche » Gesellschaft sür Bauwesen"
und hat die Aufgabe , die Absolventen der Höheren Tech¬
nischen Lehranstalten zu saniincln und zu betreuen . Der Aus¬
bau der technischen Organisationen ist noch nicht abgeschlossen.
Deshalb wird der RdB die vorgesehene Auslösung nicht
durchführe» . Der Gauvorsitzcnde des RdB , Baumeister
Seisarth «Bremen ) , Halle gestern zu einer Besprechung
den Vorstand der All -Herren Vereinigung der HTL Olden¬
burg nach dem Hotel „ Graf Anton Günther " eingelade » , um
mit diesem die Belange der Baumeister zu besprechen. In
der mehrstündigen Tagung wurde schließlich Einigung da¬
hin erzielt, daß die AHV Oldenburg » ach Möglichkeit wieder
im Reichsbund deutscher Baumeister Mitarbeiten wird , um
so den Forderungen der Absolventen der Höheren Technischen
Lehranstalten mehr Nachdruck verleihen zu können. Der Gau-
vorlitzende Seisarih hat das Aufgabengebiet in einem großen
Vortrag klargclcgt und in der ausgedehnten Aussprache noch
allerhand ergänzende Angaben gemacht.

* Kamcrcidschaftsäbcnd des SA MnrincsturmS 5/15.
Im festlich geschmückten Saal von Krückeberg an der
Annnerländer Heerstraße hielt der SA - Marine-
sturm 5/15 am Sonnabend einen Kameradschafts¬
abend ab , der einen ganz glänzenden Verlauf nahm.
Ter Abend stand , wie Sturmsührcr Gustav Krause in
seiner schwungvollen Begrüßungsansprache zum Ausdruck
brachte, unter der Losung : Eine Seefahrt , die ist lustig!
Und in diesem Sinne kam denn auch recht bald und sehr
ausdauernd eine ganz vorzügliche Stimmung aus , zu der
nicht zuletzt die ausgezeichnete Musik des Tanz-
orchesters beitrug . Kanierad Hassel Horst , der sich

Wetterbericht des
»nssabeort ! « rem » ». , « ->-»druck »erdoieal

Die ftlr Tonntaomorgen erwartete RegensronI tst bereits nach
Mtttcrnachl Uber unter (Neblet binweaaetoac » . An tbrer Rucktet !» liegen
wir am Tonnlag erneut in taiier Meeresluft und baden damit wech-
lclnd wolkiges Weiter mit nur geringtttgtgeu Tchaucin . Tie Airdet-
laltgteti Uder dem « »auiitchen Orcan » Ult wetlerdtn an . kratz eines
Vorstoßes des Aiorenhoch« nach Oste» bleibt daher das Weller in
Nordwcstdcullchiand weiterhin unbeständig, ohne indestcn durchaus
unfreundlich >u fein.

« „» stauen Ille den 17 . « avemder : « et südwestlichen bi « westlichen
Winden wechselnd wolkig mit Regcnsallen, sUr die Jahreszeit mild.

« » » sichten Istr den 18. Rodemdcr : Fortbestand des veränderlichen
Wellers mit Regenschauern.

Hochwasser: Oldenburg 5.55 , 18 .28 : Breme» 5.15 , 17 .48;
tilsstelb 4.15, I6 .4U; Brake Z.55 , 16 .28 : Wilhelmshaven 2 .35 , 15 .88.

mikroskopischen Filmaufnahme » wußte der Redner in leicht-
verständlicherArt die Zuhörer zu fesseln . Mit der gespannteste»
Aufmerksamkeit ließen sich die Zuhörer in das interessante
Gevtet des Zellenausbaues im menschliche » Körper entführen.
Reicher Beifall lohnte dem Redner die interessanten Ausfüh¬
rungen . Nachdem der Vercinsübrer dem Pg . Bünting herz¬
lich gedankt hatte, machte er auf den nächsten Vortrag am ll.
Tczcmber «Redner wird noch vekanntgcmacht- ausmerksam und
schloß die Versammlung mit einem dreifachen Sieghcil auf den
Führer.

* Die große LandcSgruppen -Geflügelschau war gestern
das Ziel der interessierten Rassegeflügelzüchlcr. Schon vom
frühen Morgen an kamen sic auch von auswärts mit der
Bahn , mit Kraftwagen und Rädern . Wie am Sonnabend
gingen auch gestern viele Tiere durch Ankauf zu annehmbaren
Katalog -Preisen in andere Hände über zur erwünschten und
notwendigen Ausbesserung oder Blutaufsrischung der be¬
treffenden Rassen. Mehrere Sondervereine hielten hier nach
kritischerBesichtigung ihrer Rassen auch ihre Jahresversamm¬
lungen ab ; ebenfalls tagte hier eine Richterversammlung.

F-ch- all-Lotalsspwle Me das WSW
finden am Bußtag, Mittwoch , den Ist . November , am Bor - und Nachmittag in Oldenburg statt — ES gilt einen
überzeugenden und nachhaltige» Lieg zu erringen ! — Besucht die Spiele , helft den Fußballern im Kamps gengen

Hunger und Kälte!

schon immer als verseschmiedcnder Vortragskünstler bestens
bewährt halte , sorgte auch an diesem Abend sür treffliche
allgemeine Unterhaltung , zu der dann später eine wasch¬
echte Bo rdka pelle ein Weiteres beitrug . Sehr viel
Beifall sandcn auch die tänzerischen Darbietungen von
Wall» Lemke, die sich in den Dienst der Kameradschaft
gestellt hatte . Bleibt noch zu sagen, daß die von Trupp-
sührcr Hermann Bo lies ausgestellte außerordentlich
reichhaltige, mit sehr wertvollen Preisen ausgestattete
Tombola ein Wesentliches zur vorzüglichen Stimmung
beitrug.

* Knmeradschaftsabcnd der Hockey -Abteilung des BsB.
Einige frohe und unterhaltende Stunden verlebten di« Mit¬
glieder der Hockey -Abteilung des VfB am Sonnabendabend
im Saale des Hotels „ Zum Neuen Hause" . Nach einigen
ausgezeichneten Musikvorträgen der Kapelle, die auch im
weiteren Verlauf des Abends sehr zum Gelingen beitrugen,
begrüßte Herr Gersdors im Namen der Abteilung die
Anwesenden, insbesondere aber die Gäste, sowie Angehörige
der Wehrmacht. Er ging weiter in seiner Ansprache auf den
Hockcusport ein und warb am Schlüsse sür diesen Sport . Der
Vergnügungswart Weber hatte nichts unversucht gelassen,
alle Teilnehmer aus das angenehmste zu unterhalten . So
tanzte u . a . das Gcschwisterpaar Feuckert mit graziöser
Bcschwingheit einen Walzer und erhielt reichen Beifall.
Weitere ausgezeichnete Darbietungen , eine sehr schöne
Tombola , gemeinsame Lieder und vieles andere hielten die
Anwesenden in froher Stimmung lange zusammen.

* Biochemischer Verein EV , gegr. 1885 . Am 13 . November
dielt der Biochemische Verein im „ Haus Niedersachsen " seine
Monaisvcrsamiulung ab . Um 8.30 Uhr erössncte der Vcrcins-
sübrer Klückncr die Versammlung und begrüßte die trotz der
schlechten Witterung zahlreich erschienenen Mitglieder . Vor¬
tragsredner Pg . Bllnting dielt einen Vortrag Uber den Bau
der menschlichen Gewebe und Organe . An Hand von ca . 60

Als gestern abend die Ausstellung geschlossen wurde , holten
schon viele Aussteller ihre Tiere wieder ab . Dann aber be¬
gann eine größere freiwillige Arbeitskameradschaft aus Ver-
einsmitglicdern das Einsetzen der von auswärts ausgestellten
Tiere in die Bcrsandkörbe , die schon mit den ersten Früh-
zügcn abgehen können und also heute bereits wieder bei
den Absendern eintresfen werden.

» EtnwrthungSfeirr . Am Sonnabend wurde Labiles Re¬
staurant «früher Backmever) . Stauslraße 5 , nach wochenlanger,
unermüdlicher Arbeit und vollständiger innerer Umgestaltung
eingeweiht. Alles in dieser Gaststätte ist der Neuzeit entsprechend
geändert worden . Mit einfachen Mitteln sind die Wände in
Mannshöhe hocbgctäfelt. Außerdem ist der Raum in sehr
praktische kosen eingeteilt worden . Di« Heizung und Lüftung,
die Deckenbeleuchtung sind nach dem modernsten Stand der
Technik hergerichtet, so daß der Aufenthalt ein angenehmer ist.
Auch die Anordnung des Büfetts hat eine vorteilhafte Lösung
gefunden. Die Etnweihungsfeier verlief unter der Leitung des
rührigen Ehepaares Ltibcke sowie bei den ausgezeichneten
musikalischen Vorträgen sehr unterhaltsam , und die vielen Gäste,
die das schön geschmückte Lokal sollten, blieben lange in bester
Stimmung zusammen.

* Palctotdiebe haben am Sonnabend wieder einmal in
den verschiedenen Gaststätten des Stadtinnern ihr finsteres
Handwerk betrieben . Aus raffinierteste Art und Weise haben
sich die Diebe die Kleidungsstücke angeeignet.

O
HundSmühlen.

Die Arbeiten an der Brücke über den Kanal sind fast be¬
endet. Sie tst für den Fahrrad - und Motorradverkehr frei¬
gegeben. Die Hebung der Brücke Uber einen Meter ihrer bis¬
herigen Lage erforderte eine gewaltige, gewissenhafte Arbeit
und war verbunden mit einer Fortbewegung gewaltiger Erb¬
massen . Mußten doch die Ansahrtsslratzen zur Brücke auch eine
Erhöhung erfahren , die wiederum sich nicht in eine allzu starke
Steigerung auswirken durfte . Die Zufahrtstratzen sind bereit»
wieder tnstandgcsetzt.

Ein Besuch im Tiergesundheiisaml
Der Kaninchen ; » chtvercin Oldenburg t . O.

hatte seine Mitglieder zum Besuch des Tiergesundhcitsamts
mit einem Porlrag „ Tie inneren Organe des Kanin¬
chens und ihre Funktionen" eingcladcn. Etwa 30 Teil¬
nehmer verfolgten diesen einzigartigen lehrreichen Abend unter
der persönlichen Führung des vr . Neudäuser im Bakterio¬
logischen Institut der LandcsbaucrnschastzTiergesundhettsamt) .
Nachdem der Vortragende erwähnt hatte, daß die Untersuchung
kranker oder krankhcttsvcrdSchiigcrTiere leider oft als etwas
Abschreckendes oder Minderwertiges angesehen werde, obgleich
sie sür die Gcsundcrhaltung und krankhcitsbekäinpsung der
Haustiere so ausscblußreich und nützlich , ja bei der Seuche n-
bekäinpsung eine unerläßliche Notwendigkeit sind , wurde im
Sektion » raum die Untersuchung eines geschlachteten Ka¬
ninchens vorgesnhrt. Seuchenartige Erkrankungen sind glück¬
licherweise beim gut gepflegten Rassekaninchcn sehr selten, die
rechtzeitige Erkennung und sachkundige Untersuchung Helsen
aus diese Weise viel Schaden verhüten. Ausgeschlossen
sind natürliche Krankheiten beim Kaninchen ebenso wenig wie
bei anderen Haustieren , besonders dann nicht , wenn die Ge¬
fahr der Ansteckung dzw . der Einschleppung von Krankbeits-
lräacrn nabcltcgt. I » einer geradezu volkstümlichenArt wußte
vr . Ncuhäuscr die Tätigkeit der einzelnen Organe zu erläutern.
Ausgehend von den Niinungsorganc » bis zum Vcrdauungs-
apparal wurde alles eingehend besprochen — das Wunder der
Natur , das jedem , auch dem kleinsten Körperteil seine Funktion
zuwetst , versetzte die Zuhörer oft in Staunen , und manches
Rätsel fand dabei seine Lösung! Wie interessant war z . B . an
dem winzigen Kaninchenherzdie Erläuterung der Herzklappen-
tätigkcitl Auch wie die Natur sich zu helfen weiß, wenn ein¬
zelne Organe versagen oder durch irgendwelche Einflüsse ver¬
letzt werden, welche wichtige Funktion auch schclnhar unbe-
dcutsame Organe haben usw, — alles fand seine eingehende
Besprechung in klaren , leicht verständlichen Worten ! Sehr aus-
chlußrcich war auch die Bcanlwortting der ctngcstrcutci, An-
ragcn verschiedener Züchter betr. gelegentlich abweichender

Befunde.
Fand vr . Neubäuser schon im Iektionsraum — wo neben-

bet bemerkt noch mehrere andere tn Untersuchung brsrndlich»

Tierkörper ( Kalb, Hühner usw.) in Augenschein genommenwurden — aufmerksame Zuhörer , so wurde es im Labora¬
torium ebenso interessant. Ta konnten verschiedene mikro¬
skopisch kleine Scuchcnberde unter GlaS besichtigt werden, T.
800fach vergrößert . Und auf wie vielerlei verschieden « Art und
Weise werden da z . B . die Bazillen und Krankheitserreger er¬mittelt , geradezu erstaunlich, wenn man u . a . hört , daß Objektemit und ohne Bazillenbesund auf zwei verschiedene Farben
reagieren ! Und wenn dann noch ein Blick dinier die Kulissender Wissenschaft gestattet wurde, nämlich in den Brulraum,wo die verschiedensten Bazillen-Kulturcn gezüchtet werden, sofand das Staunen kein Ende . Damit stetst der Begriff „Ver¬
suchskaninchen " in gewissem Zusammenhang , Denn in bestimm-
te» Fällen werden diese Kulturen zur Erforschung und Fest¬stellung von Seuchen sogenannten Versuchstieren ( Mäuse,Meerschweinchen, Kaninchen usw. » eingetmpst. So wird zwarhin und Wiede , ein einzelnes Tier das Opfer , um tausendeander« vor Seuchen zu bewahren. Selbstverständlich geschiehtdas nur in AusnabmefSllen und unter möglichster Ausschal-
tung der Tierquälerei . Für den wahren Tierfreund , wie esnun mal ein echter Kaninchenzüchter ist . war es darum eine
Genugtuung , daß hier das kleine Büchlein „Reichstierschutz-
gesetz" aus dem Arbeitstisch des Wissenschastlers zu sebcnwar — wir sind gewiß: hier wird kein Tier unnutz gequält —
hier dient es der Gemeinschaft Mensch und Tierl Das wurdean mehreren weißen Versuchsmäusen, die in größerer Zahl zu
sehen waren , demonstiert, wobei man wieder von ans Un-
glaubliche grenzend« Experimenten erfuhr , so beispielsweise,daß vermittels einer Blutübertragung von einem Pferd auseine Maus di« Trächtigkeit des erster «» bei der letzteren fest-
gestellt werden kannl Und dergleichen Wunderdinge noch mehrMan muß schon sagen, daß dieser lehrreiche Vortrag von An¬
fang bis Ende so hochinteressant und fesselnd war , daß alle
Besucher erfreut und begeistert waren . Das bracht« zum Schluß
auch der VcretnSvorsitzende, Herr Niemann , zum Ausdruck, in-
dem er Herrn vr . Neubäuser herzlich dankt« und den Wunschaussprach, di« bisherigen Beziehungen zwischenhettsamt und Kaninchenzüchter Wetter , « pflegender volkswirtschaftlichen Kanlnchrnzncht.

Ttergesund-
zum Sohle

Amtlicher täglicher Mleruiigsverlcht
de, Wetterstation «andesbaurrnsckw», Oldenbur»

Untersuchungsamt und ForschungSanstal,
Beovacbtuna vom 16. November, 8 Uhr morgens

Barometer Lufttemper« . Stndrtche . « lederiehl « tedvan,
uu» Ol »«,» u. Stärk » au» » rbboden -remn

754 .4 7.6 8VV 5 10.7 4.g
"

Am Vortage
Lutttemperaruren Sonnenlcbelndauer Tempera »»

Höchste Niedrigste tn Stunden in l w Boden,
10.5 5.7 4.5

"

« m 17 . Notzcinber 193 « .
Tonnen -»,sgang 7 .58 Utzr Mondaufaang , 8 55 „ „Sonnenuntergang 18 .38 . Monduntergang is .zz

Verkchrsunsall. Einen Verkehrsunsall , der beiraäulickn»Sachschaden im Gefolge hatte, verursachte eine Viehherde b,aus der verkehrsreichen Fcrnstraße getrieben wurde Ach,Rindvieh wurden von nur zwei Mann betreut, die nicht v«hindern konnte » , daß die Rinder kreuz und quer über d!Straße liefen. Ein vorbeikommendes Auio war gezwungenscharf abzubremsen. Ein zweiter zur gleichen Zeit die - j.n,'passierender Wagen geriet mit dem ersten Wagen in Kollllun
aus den er aussubr . Personen wurden nicht verletz «, doch warder Sachschaden beträchtlich. Ten Viehhaltcrn kann nur an.geraten werden, ihr Vieh, besonders aus verkehrsreichenStraßen , so zu führen , wie es die Verkchrsordming vorschreib,

- ^ Wardenburg
Gelddicbstahl Der Wardenburgcr Gendarmerie war ac<meldet worden, daß tn Sittel in einem Hause Geld aesioblcnworden war . In Verdacht kamen zwei Zigcunerwciber die dasTors hausierend durchwandert waren . Den eisrigc » Rachsor.

schungen der Polizei gelang es schon in kürzester Frist diebeiden Uebcliälertnnen im Tüdick zu stellen . Ta die beidenFrauen sich der Litteler Torsjugend in unsittlicher Weise ge-zeigt hatten , wurde die am meisten verdächtige Zigeunerin fest.genommen. Eine Nachschau in den Kriminalakicn ergab, das,der Polizei ein guter Fang gelungen war ; denn die beiden
Zigcunersrauen gehören , u den Ziaeunersrppcn Walv -Jung-wirtb , die als berüchtigte Diebesbanden bekannt sind und vonverschiedenen Seiten gesucht werden . Auch in diesem Fallekonnte festgestellt werden, daß die beiden Zigeuncrweibcrsichäußerst frech gebärdeten.

Wardenburg.
Prcisschicßcn der Kriegcrkamcradschaft. Tie

gruppe der Wardenburger Kriegerkameradschaslvcranstaiiele
'
am

gestrigen Sonntag ihr diesjähriges Preisschiehcn. Tie Beleih.
äung seitens der Kameraden war hervorragend , nahm doch die
.Schützengruppemit über vierzig Kameraden restlos an dies«
Schietzveranstaltung teil . Nach den Ichießbedingunacn michie
jeder Schütze fünf Schuß liegend «freihändig », süns Schuß
sitzend oder kniend (freihändig ) und fünf Schuß siebend «frei¬
händig ) abgeben. Die Kameraden waren mit einem Feuereisei
bei der Sache. Die höchste Ringzabl erreichte Malermeisteröleorg
Hün ecke mit 128 Ringen . Ihm war es vergönnt, vor den
anderen Siegern sich aus der großen Anzahl bümchcr Gcjchcnle
den kostbarsten Gewinn berauszusuchen. Nach dem Schießen
nahm Kameradlchaslssührer Vogelfang die Sicgerveikündi-
gung vor . In seinem Schlußwort wies er aus die Bedeutung
des Schießsports bin und dankte dem Schießsport»» « der
Kameradschaft, dem Kameraden Groenhapen , sür seine Müde-
waltung , die dieser durch seine stete Emsatzbcreitschasi und
seine eifrige Förderung der Schützengruppe gehabt dal . So bal
auch in diesem Jahre das Preisschicßen große» Anllang ge¬
sunden. Nachstehend die ersten zehn Sieger : l . Georg Hunecke,
Wardenburg , 128 Ringe ; 2. Pastor Tvorave , Wardenburg,
124 R . ; 3 . Wilh . Vogelfang, Wardenburg , 123 R. ; 4 M.
Wegencr, Wardenburg , 115 R ; 5. Bauer Meyer, Fünsbaustu,
115 R . ; 6 . Gust. Löschen , Lberlelhe , 108 R . ; 7 . Rudols Hanns,
Wardenburg , 107 R . ; 8. Georg Wille, Lberlelhe , 185 R .: S.
W . Vögel, Wardenburg II , 102 R . ; 10 . Kamerad Vahlenlamp,
Wardenburg , 101 R.

Tüdick.
Treibjagd lm Tüdick . Eine der interessantestenJagden im

Jahre ist jedesmal die Treibjagd im Tüdick . Das tandschast-
lrch hübsche Gelände und der hervorragende Wildbestand au
Rehen, Füchsen, Dachsen , Hasen, Kaninchen, Rebhühnernund
Schnepfen üben auf jeden Weidmann einen besonderen Reiz
aus . So waren auch am Sonnabend auf die Einladung des
Jagdpächtcrs Stessens zur Jagd auf Niederwild über dreißig
Jäger erschienen . Nach der Begrüßung bei dem Holzwärier-
Hause Hauken, wurden die Jäger auf die einzelnen Plätze vev
teilt , und das Treiben begann . Zu Mittag wurde in der hübich
gelegenen Jagdhütte des Gastgebers ein Imbiß eingenommcn.
Danach wurde das Treiben fortgesetzt. Als am Abend die
Strecke zusammengetragcn worden war , zählte man euren
Fuchs, acht Hasen, elf Kaninchen, zwei Hühner und eme
Schnepfe. Gegenüber den Ergebnissen der vorausgegangenen
Jahre ist das diesjährige Ergebnis als besonders gering !»
bezeichnen. Der Grund ist in dem überaus großen » uchs-
bestände dieses Jagdgebietes zu suchen , wurden doch im B«<
lauf der Treibjagd noch drei weitere Füchse geschossen, die ab«
nicht gesunden wurden . Erwähnenswert in diesem Zusammen¬
hang« ist noch , daß im Laufe des Jahres vom Pächter Stcnens
zwei Füchse und vom Hegeringlelter sechs Füchse erlegt wur¬
den. Nach der Treibjagd versammelten sich die Jagdteilnebm«
in der Gastwirtschaft Brandes zu einem gemütliche » Jagdcssc».

Ipwegermoor.
Grotzversammlung der NSDAP , Ortsgruppe Ipwege.

Dicht besetzt war der Saal des „Birkcnkruges" am Zonnabcn«
nicht nur von Parteigenossen , sondern auch von den MitgM'
den, der NSV , des Reichsnährstandes und der N 2 - --rauin<
schast . Der Gaugruppcnleiter , Pg . Behrens, begrüßte die
Erschienenen und insbesondere die Redner des Abends, Kreis-
bauernsührer Fittje und Kreispropagandalciter Wey lau.
Eingangs gedachte man der Tat und der Toten des 8. . io>
vembers . Sodann berichtete Blockleiter Bruns von
Üreisschule in Westerstede , an der er in letzter Wowr
genommen batte . Nach einem gemeinsam gesungenen uc°c
nahm zunächst Kreisbauernführer Fittje das Wort. Inter¬
essiert lauschrcn alle seinen verständlichen Ausführungen, me
Fragen wie neue Auslegungen und Aussührungsbestimmun-
gen des Erbhosgesetzcs, Roggcnablieserung und gilttersragcn.
neuzeitliche Landarbeiterausbildung und Heuerlingswesc« uno
als letztes die großen Aufgabengebiete der bäuerliche » VE
sra» streiften. Nach kurzer Pause nahm « reispropagandaleu«
Wehlau das Wort . Sein Thema behandelte das Geswebe"
in und um Deutschland, wobei er markante, gcschicmllw
dciitungsvolle Tage besonders hervorhob und die PolN»
letzten Zeit in ihrer Auswirkung beleuchtete . Beide Acdne
ernteten ehrlichen Beifall ; alle sangen das Niedcrsacbsenlno.
und dann beschloß der Ortsgruppenleiter Behrens m>
einem Gruß an Führer und Vaterland die Versammlung. S
einer anschlichenvcn Besprechung wurden mehrere Arve»
ausschüsie gebildet, da große Arbeiten in der Ortsgruppe
Angriff genommen werden sollen. Es handelt sick ">» °
Vorarbeiten des Deutschen Abends , der wie tn Vor,o °n„
wieder im Januar nächsten Jahres steigen soll , um die
angelcgenbert, die nunmehr in ein aktives Stadium G '>
scheint , »nd um ein neues Werk sür unsere Jugend , den -o
eines HJ -H. im -s .

W . bnb . ü
« tn « ntounsaül ereignet« sich am Sonnabendnachmmag

gegen 16 Uhr aus der Hrerstratz« Oldenburg- WilhelmShaok»



beim Kilomeicrstei » p,4 . (Lin von Nordenham kommendes Anto
wich einem von Oldenburg kommende », Motorrad zu stark au«Der Autosahrer geriet aus den Landweg und mutz die Fübrunä
üdcr da « Steuer dadurch infolge de « schlüpsertgen Wege - da-durch verloren Kaden Jedenfalls traf sein Auto einen Steinund üderschlug sich dadurch . Der Aniosabrer und seine zweiÄitsakrer trugen glücklicherweise nur leichte Verletzungen da-von , die der verbeigerusene Arzt in einem Hause in der Näheder Unsallstclle notdürftig verbinden konnte . Der Wagen wurdewieder ausgerichtet und tonnte mit eigener » rast zurücksahrenwährend die zwe , Mitfahrer mit einem andere » Mietsauto den
Heimweg antraten.

zusätzliche BerufSschuIung ln der Landwirtfchch,
" "

rckffag-artig hat im Ammerland am Sonntag die , us » vltche Berus «,
icvulung sllr die Angebvrtgen der Landwirtschaft eingescvt.Auw in Rastede fanden sich am Sonntagnachmittag eine An¬
zahl landwirtschastlicver Gehilfen im . Gras Anton Günther'
zur ersten Zusammenkunft zusammen . Verwalter Nienaber
vielt den ersten der Vorträge , die » ach einem von der Lande »,
vauernschast ausgestellten Plan , der sich Uber sechs Sonntageerstreckt, durchgesührt werden . Praktische Uevungen und Be-
sichtigungcn sollen die Theorie dieser Vorträge ergänzen und
so den Nachwuchs des Bauernstandes für die Durchführungdes Vierjahresplanes fähiger machen.

Festabend für den Reichsinütterdicnft . Gleichzeitig mit
Parallelveransialtungen in Delfshausen und Loh sand am
Sonnabend im „ Hoj von Oldenburg " ein Festabend für den
Retchsmütterdienst . veranstaltet von der NS -Frauenschast und
dem Deutschen Frauenwerk der Gemeinde Rastede , statt . Dies«
Veranstaltung war so stark besucht , daß bei weitem nicht alle
Besucher Platz fanden . Neben den Gästen aus dem Ort waren
Besucher aus den übrigen Teilen der Gemeinde , vor allem aus
dem Norden , erschienen . Nach Musikstücken der Kapelle des
Reichsarbeitsdicnstcs Husbäke , der mit 40 Mann erschienen
war um das Fest verschönern zu Helsen , sprach die Ortssrauen-
schastSleiterin Frau von Hede mann. Sie gedachten der
Erkrankung einer rührigen Mitarbeiterin der NS - Frauenschast,
Frau Evers und des zehnjährigen Jubiläums der Block-
lciterin Frl . Ipreck als Haushalterin . Dieser wurde an-
schließend von Frl . Brinkmann , Leiterin der Fachgruppe
„Hausgchilsinncn " in der Gauwaltung der TAF ein Diplom
überreicht . Die Gausachbearbcitcrtn Frl . Ahrens sprach so¬
dann über Sinn und Aufgaben des Reichsmütterdienstes , der
in Wahrheit ein Dienst an der Mutter der Gegenwart und
Zukunft sein soll . Nach einem Musilstück für Blockflöte und
Geige des RAD sang der Gemischte Chor Rastede . Ter Arbeits-
dienst brachte weitere Darbietungen , ein Lhorsptel über die
/ Mutter " und lustige Bilder aus dem Leben des Arbeits¬
dienstes . Das Männerquartett Hahn sang in bekannter Meister¬
schaft, Frau Decker, Hahn , erzählte in der plattdeutschen
Hcimatsprache aus der Zeit vor hundert Jahren . Sehr nett
war ein Zwiegespräch der Damen Hcmken und Rahmann über
die Arbeit der Müttcrschulung und der Abteilung „Volkswirt¬
schaft-Hauswirtschaft ", gleichfalls plattdeutsch unv humorvoll.
Mit Deutschem Tanz wurde der Abend fortgesetzt . Dazwischen
wurden die Lose der Tombola vertrieben und die Erzeugnisse
der „ » alten Küche " verkauft . Für Geist und Körper wurde so
hervorragend gesorgt , so daß die Besucher bis zum Schluß,
der doch einmal kommen mußte , fröhlich zusammenblieben.
Dank des Einsatzes unserer Frauen nahm dieser Festabend
einen Verlauf , wie er besser nicht zu wünschen war . Auch der
sinanziclic Zweck des Abends , Zchassung weiterer Mittel für
den Rcichsmiitterdicnst , dürste in starkem Maße erreicht sein.
Und das ist nur gut so , denn diese Arbeit ist für die Zukunft
unseres Volkes von größter Wichtigkeit.

Sandkrug.
Tie im Besitz des Naturheilvercins Oldenburg befindliche

Waldcrholungsstätte in Streek halte auch in diesem Jahre
einen zahlreichen Besuch auszuwetscn . Nicht nur aus der Stadt
Oldenburg , sondern auch aus nichtoldenburgischen Orten kamen
die Besucher , um in der landschaftlich schön gelegenen Wald¬
crholungsstätte ihren Erholungsurlaub zu verleben oder von
hier aus Wanderungen zu unternehmen . Ter Verein hatte in
diesem Jahre an den zu der Anlage gehörenden Sommerhäus-
chcn eine Reihe von Verbesserungen vornehmen lassen , um diese
noch wohnlicher zu gestalten . Bekanntlich wurde die Wald¬
crholungsstätte , die sich aus kleinsten Ansängen entwickelte , in
den letzten Jahren vor dem Ausbruch des Weltkrieges ge¬
gründet . .

Petersfehn.
Im Saale deS Schützcnhofs fand ein großes Wohltät '.g-

keitskonzert zugunsten des Wintcrhilfswerks statt . Das Musik¬
korps des Jns . - Rcgts . 16 aus Oldenburg unter Leitung des
Musikmeisters Wille war in seiner Gesamtstärke erschienen
und gab ein großartiges Konzert zum Besten . Nach dem zwei-
aktigcn plattdeutschen Lustspiel „De Fahrt in ' t Paradies " und
Vorführung verschiedener Volkstänze seitens der Gruppe des
BDM , trat her Tanz in seine Rechte . Eine reich beschickte
Tombola war ausgemacht , wozu die Preise fast alle gestiftet
oder von der Frauenschaft angcsertigt worden waren ; dieselbe
wurde stark in Anspruch genommen.

Edewecht.
Tie NSDAP - Ortsgruppe Edewecht hielt am Sonnabend¬

abend in Buhrs Saal eine össentliche Volksversammlung ab.
Mit dem Gruß an hen Führer wurde diese von dem Orts¬
gruppenleiter Oltmanns eröffnet . Anschließend sprach dann
der Ttoßtruppredner Pö 1 sch , Breslau , der in seiner reichlich
einstündigcn Rede zunächst auf den Zerfall Deutschland « nach
dem Kriege etnging , die Ursachen dieses Zerfall « aufzeichnete
und dann auf die großen Erfolge Adolf Hitlers einging , der
in den wenigen Jahren seit der Machtübernahme mehr auf¬
gebaut hat , als die Svstcmparteien innerhalb 15 Jahren zu
vernichten vermochten . Reicher Beifall dankte dem Redner für
seine Ausführungen . — In Osterscheps sprach am Sonn¬
abendabend in einer gut besuchten Versammlung in Darms
Gasthof der Pg . Nienaber, Delmenhorst , der in seinem
groß angelegten Referat die grausigen Machenschaften des
Bolschewismus aufzeichncte , die der Führer Adolf Hitler in
letzter Sekunde von Deutschland abgcwendct hat . Mit dem
Sieg - Hetl -Gruß an den Führer schloß Ortsgruppenleiter Fuß
die Versammlung.

Osterscheps.
Der Konzertabend , den uns Gastwirt Johann Oltmer dies-

Schuftmqstastlmg - er Sreisba«er«fthaft Ammerland
« ad Zwischen» »,» . l«. November.

kie Nrei« dauer » ichaft Ammciland da» » lamlttche Bezirk« , und
OrlSdanernsÜhrer de « Ämmertandc « . sowie die Berireler der Wirt-I<haft « »erbSnd« »»> Lonnadendnachmiilaq in den . Ammerlander Hoi'zu einer Scdulungstagung cinaeladen . An ihr nadmen u . a . ieii der
LandeidauprabteitunaSleiler » i . Roloss, der LandetiiadSIeiler vc
Lcdreider. der Vorsitzende de » Getreide , und rtarlosselwirtlcdasi« .
verbände « Rlldeduich und die GelcdäsiSsUdrer Tunter undtzetne-mann dieser Vervande . » rei« bauernsUdrer Fiiis« leiieie die La-
gung mit einem BegrübungSwori ein.

Der GeichäftSsUdrer des » arlofseiwirischaslSverbande» Heine-mann die» da« erste Reftrc» Uder dir ganokseimarliordnung WZK Z7,in dem er alle wichtigen Bestimmungen eingehend «rläulerie . Ter Aus-da» der Marktordnung in de » Haupigevteten der Srnädrun, « Wirtschaft
Ist adgelSlossen und die organisch gewachsenen einzelne» Anordnungenkonnten einheitlich stir tede « Hauptgebiet zu einer einzigen Anordnnngstir die Dauer eine« ganzen Wirtlchastrsahrc « zusammcngesatzt werden.So dielet dt« Anordnung der Hauptveretnigung der deu,scheu Narwsftl-
wirtschas, vom 2t . August d . I . die Gewahr dasllr , das, die Abwicklungeiner geordneten Kartosselvcrwertung im Fahre I9ZK/ .Z7 sichcrgcstcll « ist.Wahrend e« im » origen Fahr noch Höchst , und Niedrigsivreii» miteiner Spanne von 20 Ps . gab, wurden letzt in planmasitger Wetter-
entwickiung der Marktordnung die Srzeugcivreiie ai« Festpreise lest-
gesetzt . Dadurch «st -ine klare und sichere PretSgrundiage sur Erzeugerund Perbraucher geschallen. Durch Einliihrung neuer PreiSgebtele istdem Gciälleprinzlp mit vom Osten nach dem Westen steigenden Preisen
Rechnung geiragen . Wahrend man die Adgrenzung de « » stlichen Prei « -
gebiet« im voitSdrtgen Umsang besteden lies, , dal man setz« da« übrige
Reichsgebiet unlcr dem Gesichtspunkt der natürlichen Andau - und Bei-
brauchsverdailntile tn vier PreiSgebieie aukgeieili. wodurch ein« ret-
bungrlose Bewegung der Ware nach den Hauvweibrauchrgebieien ge-wührleistel und eine bessere Ltasselung der sZrankopresse erreicht ist.
Oldenburg gebar» zum PretSgebtet 1Z. I » de » Hauptltesermonate » von
September dt« Dezember ISZK betragt hier der Festpreis je 50 Ug.
«rachtsret EmpsangSNatton für wetsze . rot« und blaue Sorten 2.2V RM,
sstr gelb« Sorten 2.5» RM . Für die Monate Januar —Juni lSZ7 kom¬
men Zuschläge tn Anrechnung . Bclonder « wnrde aus die kkonirollichctn-
pfltcht » erwieien . Jeder Erzeuger , der Sveiie - und Futterkartosftln un¬
mittelbar an den Verbraucher lieseri, must einen Konirolllchei» au«-
stellen. Die Konirollschctne werden von den OriSbauernsührern gegen
Entrichtung einer GebUdr von » Rpl . l« 50 » g . auSgegeden.

Nach den AuSsührungen letzte eine lebhafte Anilprachc ein. die
hauplliichlich die techntlchen Einzelheiten der Anordnung zum Gegen¬
stand hatte . Darin wurde u . a . die grundsätzliche Frage ausgeworscn,ob aus dem Ammerland üderbauvl der Anbau von Speisekariofseln
noch zu shidern ist oder die Futterkarlosseln starker angebaut weiden
sollen. Seilen « der Kretjdauernichaft wurde daraus erwidert , das, ausdem Ammerland sstr den Anbau hanprsächssch grühkariosseln , Fuiter-und gut«, geibsleischige Tpetsekartosseln in Frage kommen. SS mllkse
allerding « dabei deacht«, werden , das, di« Frühlartosseln in der Zeit
vom 20 . Juni b!S zum 10 . Juls an den Markt kommen, weil dann
bereit« die mlttclsrllhen Sorten den Markt beherrschen. Futtcrkartofscln
werden auf dem Ammeiland ln Unmengen benötigt : der Anbau könne
also unbehindert erfolgen . Da « Angebot in Spetsekartosseln sei im
Herbst immer lehr graft : wer sie anbaut , müsse auch bereit setn, sie
evl«. einzumteten.

Ter Geschäftsführer de « GetreidewirtschastSverbande« Dunkrr be-
fobte sich mit der Anordnung betr . di « Bestimmungen sür da« Gelreide-
wirlschaftzsabr I9M37 vom ll . Juli d . I ., die für die Sicherstellung
der Ernährung de« deutschen Volke« eine ankerordentliche Bedeutung

hat . Redner wie« eingang« aus die Wichtigkeit der Broigctreidckonlln-
genlierung bin . da«, »» «geiami geikdeu. wohl etngedatte» worbe» ict,
aber trotzdem auch die bedauerlich« Datiach« erkennen Netz, dak gerade
dteienigen Erzeuger , tue mit geringen Umlage» von 1. 2 und 3 Doppel¬
zentnern bedacht worden waren , ihrer Abtieseiungspsltchl nicht genüg¬
ten. Gegen diese Erzeuger wurde » künftig drakoniiche Maßnahmen er-
grissen. Im Vergleich ,» anderen LandeSbaucrnschalicn bade die Lau-
deSdaucrnichaft Oldenburg ei » » eibailnt « n>aizig geringe- » onltngent
crdalie» . weil man vier den Mastverdalinisien in weiieftgedendemMatze
Rechnung getragen bade. Das vcrpftichie andeieiletl « ader. »atz alle
seilgeleglen Menge» auch uitvcdiugl iur Ablieferung kommen. In » le¬
iem Fahr bade ma» «rittnatig AdtieierungStermme eingeiüdrt . um eine
bessere Möglichleit zu baden, jederzeit Uder den Anlall der Mcnae ver¬
füge» zu können. So mutzlen bi» zum 15 . Oktober beretl« ZV Prozenl
de « Lonttngeni « adgelieseri werden . Wenn die Eiichattun » diese « Ter¬
min« auch vielsach zu wünschen übrig Uetz. i° ttägi man dier den un-
günstigen Wttterung - vcrbattnisten » ,Zd anderen Unistände» tLandarbei-
icrmangel ) Rechnung. Sine Beslrasung ersolgl dcSdaib nichr . Dagegen
sind die nächsten Deimine unlcr allen Umständen einzudalren . und zwar
miisien abgeltesert werden:

di« SO Pzt . vom « onlingcnl dii zum Sl . Deiember >036:
dt« Ri Pzt . vom tzonlingeni dt « zum Zl . Januar 1037:
bi « Mi Pzt . vom Sonttngent dt« zum 26 . Februar 4037.

Den Festpreisen, die wie im Vorjahr sestgeletzl worden sind, liegt da«
Heftolilergcwicht ,» gründe . Die Sigengcwichle sind wie solgl scllgcictzi:
Roggen KO—7l La .. Wetzen 75—77 llg ., Haler iS— 49 tzg .. Futtcrgcrste
50—KO » a . Redner appelliert« an all«, sich mit volle», Ernst sür die
Marklordnung einzufttzen. damtl die Anordnung auch »n alle» Einzel-
»eilen prakttich zur Durchstibruna komme . Ta « iet zur Sicherung der
Ernährung unsere« Volke« unbedingt noiwcndig . Auch an diesen Vor-
Irag schloß sich eine Aussprach« an , in der u . a . ein schärft« Vorgehen
gegen dicftnige» Lanbwirte gcfordcrl wurde , die au« nicht zu verstehen¬
dem Eigennutz heraus Ihr Brolgetteidekonttngcitt nichr ersüllcn.

KreiSbauernfUhrcr FirIse ging näher aus die Roggcnabgavc und
die Futtermtftelzuteilung ein. Bei der Festsetzung de « stonlingenle « sei
die Sreibbauernschasr Ammerland mit lOOO Do. veranschlagt. Tie
lireiSbauernschasi habe bei der Umlegung dieftr Menge den Tiand-
punkl vertreten , die Sleiiidetricdc mSglichsi zu schonen . Ma » dabe
deshalb Deiricbe bi « 1,5 Heklar sreigclasftn und die übrigen pro Hektar
mit 1100 Psuich veranschlagt. Bet der Futtermittel,utctlung unterstrich
der KrctSbauernfUbrer noch einmal den Standpunkt der » rci- dauern-
Ichasi . dft tn erster Linie die schweincdallenden HauSbaliungen iFabrik-
arbctter ) uich dann die Kleinbetriebe, für die die Schweinemast lebens¬
notwendig ist und die Bedeutung einer Heimindustrie Hai , berücksichtig«
wissen WM . Alle Fuftermillelverieiler im Ammerland seien autzerdcm
angewiesen, die WHW-Lerweigcrer und dteienigen Landwirte , die sich
geschäftlich noch mit Inden einigsten, von der Futtermittel,uietlung
auSzuschlietzen. Einzeln« Händler hätten c« mir dieser Maßnahme ernst
genommen. Iscdncr sordcrlc. daß alle Futtcrmittelvertciler diese Matz,
nähme respektieren und im übrigen aus eine gerecht« Berieslung her
Futtermittel bedach« sind.

Tie angeregt verlaufene Schulungslagung klang mit einer» Schluß¬
wort des Hauptabtetlung « leiler « Roloss au« , der darin noch einmal aus
die grobe Verantwortung und die Schwer« de « Amte« htnwteS. die
dft Bezirks- und Lrlsbaucrnfllhrer innerhalb de « Pteriabiesplane « zu
erfüllen haben . Aus dem gesegneten Ammcrland . io schloss der Redner,
wohnen aber Menschen, die — wie der Verlaus dieser Tagung wieder
bewteien habe — kein « langen Worte lieben, sondern au« ftlbstoerstand-
ltcher Pstichtcrsüllung heran « da« restlos tun, wa« im Interest « de«
Volke« von thnen verlangt wird.

mal mit der berühmten Stolsa - Kapelle aus Bremen
bot , war wieder einmal « in schöner Erfolg . In überaus großer
Zahl war man — wie immer — auch diesmal wiederum der
Einladung Johann Lltmers gesolgt . Tie Stolsa -Kapelle wartete
mit einem auserlesenen Konzertprogramm auf . Mit ihren
schmissigen Weisen halte sie die Herzen der vielen Hörer schnell
erobert, ^ die der Kapelle immer dankbaren Applaus spendeten.
Violin -Zoli , Trompeten - Soli , Cello - Soli , Posauncn -Soli und
Akkordeon - Soli und dazwischen auserlesene Musikperlen wech-
selten in bunter Folge.

Bad Zwischrnah « .
Für die Lrtssachbearbcitcr der Rcicksarbeitsgemeinschaft

Schadcnvcrhütung , Kreis Ammerland , findet hier am Bußtag,
vormittags S.30 Uhr , in Mevers Hotel eine Krcisarbeitstagung
statt . Die Durchführung des Vierjahresplanes bat auch die
Reichsarbeitsgemcinschasl für Schadenverhütung vor neue und
große Ausgaben gestellt . Die Tagung erlangt deshalb sür unser
Kreisgebiet eine größere Bedeutung ; außer den Ortssach¬
bearbeitern werden auch die Ortsgruppenpropagandaleiter aus
dem Kreis Ammerland geschloffen zur Stelle sein . Das Haupt¬
referat hält der GauamtSletier Pg . JenS Müller.

Die Damcnschneiderinnung Ammerland führte hier im
„Amincrländer Hof " einen Verarbeitungs - und Umsormkursus
durch . Die Beteiligung war verhältnismäßig schwach, was im
Interesse des Gebotenen außerordentlich zu bedauern war . Die
Leitung des Kursus hatte Frau Funke aus Dortmund von
der Frankfurter Modezentrale . Die Teilnehmerinnen hatten
Gelegenheit , hier wertvolle Kenntnisse zu sammeln.

Mit der Herrichtung des neuen Badestrandes auf dem
früheren Buddenschen Grundstück Hai die Gemeinde begonnen.
Seit einiger Zeit sind die Arbeiter mit dem Schneiden des
Reiths beschäftigt ; es ist tn Hocken gestellt und soll bei der Be¬
dachung des großen Torskruges , den der Ammerländer Heimat-
vcretn aus dem neuen Gelände errichten will , mitverwandt
werden . Tie Strandarbeiten sind nicht leicht ; das Reith ist hier
stark verwurzelt und muß tief ausgerodet werden , damit ein
einwandfreier , glatter Badegrund geschaffen wird . Außerdem
erweist sich eine Erdanstragnng als notwendig , um die Un-
ebenbeilen des Geländes auszugleichc » . Man yosst , die Ar¬
beiten im Rahmen der Notstandsarbeiten mit aussührcn zu
können ; von fachmännischer Seite werden augenblicklich die
Tagewerke errechnet , die sich aus den Gesamtarbeiien ergeben.
Auch der Bau der nencn Badeanstalt soll baldmöglichst In An¬
griff genommen werden , damit die neue Anlage bis zur neuen
Bavesaison rechtzeitig sertlggestellt wird.

Dir DAF hielt nach langer Pause in der vergangenen
Woche hier in Mevcr » Hotel einmal wieder cl» e Mitglieder¬
versammlung für den alten Zwischcnahncr Gcmcindeleil ab.

Vier Veranslaltimge« von ..KdF" in Eversten
Die Veranstaltungen der NSG „ Kraft durch Freude*

erfreuen sich steigender Beliebtheit . Das beweisen die stetig
steigenden Besuchszlffern . Die Ortsgruppe Eversten hatte
sogar vier Veranstaltungen vorgesehen , um auch den Volks¬

genossen aus Eversten und Umgegend einige genußreiche
Stunden zu bieten . War dies etwas gewagt , so bewies doch
der gute Besuch aller Veranstaltungen , daß sie guten Anklang
gefunden hatten . Durchgesührt wurden Variets - und Taus"
abende unter Mitwirkung der Variete - Gruppe Remai . Am

Sonnabendnachmittag fand in der Wirtschaft zum

„ Schiitzenhof " Eversten
eine Kindervorstellung statt . Unter den Klängen einer Schall-
plattcnnbertragung verfolgten die Kinder mit wachsender
Spannung den Vorführungen der Künstler . DaS Programm
war dasselbe wie zu der Abendveranstaltung . Rur die Ein¬
lage » Der dumme August " war den Kindern Vorbehalten.
Einen guten Besuch hatte die Abendveranstaltung auszu-
weisen . Der OrtSwart der NSG » Kraft durch Freude,

Pfahlert, begrüßte mit treffenden Worten die Erschie¬
nenen und versah im Verlauf des Abends das Amt des An¬
sagers , wie er überhaupt alle Veranstaltungen leitete . Die
Variete - Gruppe Remai , bestehend aus drei Künstlern , zeigte
ausgezeichnete Darbietungen . Als „Tänzerin " vom Fach
zeigte sich der Damen -Jmttator Alexander Brokowki in seinen
Tänzen „ Was Blumen träumen " und dem „ Zigeuner -Tanz " .
Ganz groß war die Akrobatik des Remai und seiner Part-
nerin Lisa Krause . Fabelhafte Leistungen zeigten die beiden
in der Bodenakrobatik , die lebhaften Beifall und Ruse der
Bewunderung fanden . Auch am schwebenden Reck war
Remai Meister . Ueberhaupt war er ein Allerweltskünstler,
indem er sich auch als „ Zauberer " entpuppte . Zwischen den
einzelnen Schauvorsührungen wurde getanzt . Am Sonntag-
nachmittag sowie am Abend fanden im

„ Hundsmühler Krug"
die anderen beiden Veranstaltungen statt , di « beide gut be¬
sucht waren und dieselbe Programmsolge mit denselben
Künstler » zeigten.

Tie Ortsgruppen Zwtscbcnahn Mitte , Zwischenakt » Ost und
Zwischenahn Wett beteiligten sich verhältnismäßig gut ; etwa

Personen waren der Einladung gefolgt . Ter Ortsgruppcn-
obmann von Zwischenahn Mitte , Pg . Kuck, erössnctc und
leitete den Abend . Das Referat hielt der Gaurcsercnt der T F
Pg . HardeDS. Sr sprach über die mannigfachen Gebiete der-
TAF unter besonderer Herausstellung des jener Ausgaben,
die DAF im Rahmen deS ' Vierjahresplanes z» erfüllen bat.
Zum Schluß verbreitete sich der Redner näher über den Sied-
lungS - und Heimstättcngedanken . Er rief die Betricbssührer
auf , gerade diesem Gedanken ihre besondere Aufmerksamkeit zu
widmen , weil er das einfachste und beste Mittel sei , den deut¬
schen Volksgenoffen ausS engste mit der Scholle zu verwurzeln.
Der Vortragende erwies sich als Redner von Format . Die
Ansfllhrungcn , klar , anschaulich und mitreißend , sanden stärkstes
Interesse und verdienten Beifall.

Brake.
„Liederkranz " Konzert . Am Sonnabendabend sand im

Central -Hotel das diesjährige Konzert des Mannergesangver¬
eins „Liedcrkranz " statt , das sehr stark besucht war . „Licder-
tranz " unter seinem rührige » Chormeister Wilhelm Brcit-
haupt verfügt über einen starken , stimmlich sein ausgegliche¬
nen Chor , der seine Zache in allen Teilen gut machte . Zum
vollen Erfolg des Abends trug der Solist Georg von
Tschurtschenthaler vom Oldenburger Landeslbeaicr bei.
Die weiche und doch so kraftvolle Baß -Bariton -Siimme dieses
Sänger «, vor allem aber auch die Art seines Vortrags ver¬
dienen uneingeschränktes Lob und Anerkennung . Am Flügel
wirkten als Begleiter der Chorwerke und Einzelgesänge W.
Breithaupt und Br . O . Hämpel in der bekannten , sein-
sühligen Art . Der erste Teil des Abends , unter dem Leitwort:
„Aus des deutschen Volkes Sage und Geschichte "

, brachte uns
die beiden prächtigen Männerchorwerke „ Sicgessang der Deut¬
schen nach der Hermannsschlacht " und „Normanncniug " . An
Einzelgesängen brachte der Solist uns >m ersten Teil „Blon-
dels Lied " von Rob . Schumann und „Biterols " von Hugo
Wolf , weiter die Locwc -Balladen „Heinrich der Vogler " und
,Odins Mceresritt " . Tic verbindenden und erklärenden
Worte sprach August Denker . Nach kurzer Pause gab ein Ge-
»icinschaftslied die uebcrleitung zum zweiten Teil : „Ich habe
Lust , im weiten Feld zu streiten mit dem Feind " . Eine Aus¬
lese schöner , alter und neuer Soldatenlieder in Vertonungen von
Armin Knab , Wcismann , Kämpf , Wörz und Heinrichs erfreute
die Zuhörer durch tadellosen Äorlrag . Besonderen Anklang
sanden die beiden letzten Lieder von Heinrichs : „Des Mor¬
gens zwischen drein und vieren " und „Musketier sein 's lust 'ge
Brüder "

, zu denen Musikzugsührcr Schütte ans einer Trom¬
pete in B ausgezeichnet begleitete . Der Solist brachte zum
Schluß „Prinz Eugen " „Fricderikus Rer " nnd das „Tambour»
licd "

, letzteres von Hugo Wols , zu Gehör . Der Vortrag dieser
drei bekannten Lieder versetzte die Zuhörer tn laute Begeiste¬
rung . Er dankte mit einer Zugabe . Mi > dem Konzert hatte der
„Liederkran ; " einen vollen Erfolg ; dafür ist sein musikbcgabier
Cbormeister verantwortlich , der die Freude hat , « inen tn jeder
Beziehung aufmerksamen Chor zu betreuen.

Varel.
Ein Abend im Kreise Adolf Hitlers Soldaten , NS Kriegs-

opser . Die NS Kriegsopserversorgung , Ortsgruppe Varel , hatte
zu Sonnabend z» einem besonderen Kameradschaftsabend ans-
gerusen , der dieses Mal im „Allee - Hoiel " veranstaltet wurde.
Wohl selten hat eine derariige Veranstaltung der Ortsgruppe
einen so überaus erfreulichen Besuch auszuweisen gehabt , wie
an diesem Abend . Der wohldurchwärmte , andetmelnde kleine
Saal des „Allee -Hotels "

, batte von Mitgliederinnen der
NSKOV eine prächtige Ausschmückung erfahren . Ter Saal war
bis a » s den letzten Platz besetzt, als Ortsgruppenobmann
Bülter alle Kameradinnen und Kameraden mit warmher¬
zige » Worten begrüßte , nachdem durch schneidige Musikstücke
der Abend eingeleitet worden war . Im Mittelpunkt de-
Kanieradschaftsabends sind ein Vortrag des Krcisaiisbildiings-
leiiers Pg . Röder- Varel , der es in ausgezeichneter Weise ver¬
stand , alle die weltbewegenden Fragen vom unseligen Kriegs¬
ende über den Versailler Vcriraa , von Inflation und Deflation,
von der Systemzeil zur Machtübernahme und über weitere po¬
litisch « Angelegenheiten bis zum neuen Vterjahresplan , an-
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Ncusüdende. Reichsstoßtruppredner Rektor Behlen
wird am Montag in Ripkcns Gasthaus zu unserer Bevölkerung
spreche » . Rektor Behlen ist hier als guter Redner bekannt, so
daß der Abend stark besucht werden wird.

Rastede. Der Sturm l0/l9 der SA schuf sich in den letzten
Wochen im ehemaligen Marstall des Schlosses ein vorbildliches
Heim sür die SchulungSarveil und kameradschaftlichen Zusam
inenkünste. Die Arbeiten zur Ausgestaltung wurden von SA
Kameraden vorgcnomincn, ebenso wie die Einrichtung auS
eigener Kraft besorgt wnrde. Ter Dienslabcnd der vergangene»
Woche fand zum erstenmal im neuen Heim statt.

Oberleihe. Aus Anlatz der Renovierung des Torf-
krugcs veranstaltete der Oberleiber Kegelklub einen
gut besuchten , flotten Einweihungsvall . Tie neuen, hübschen
Wirtschastsräume, die Gastwirt Millers Herrichten lietz,
sanken das Lob sämtlicher Gäste.

Oberlethe . I » der Brauchbarkeitsprüsung
für Jagdhunde erhielt Gastwirt Büsselmann den ersten
Preis sür die Leistungen seines Jagdhundes.

Wardenburg. Die DAF veranstaltete am gestrigen
Sonntage zwei gut besuchte Mlmvorsübrnngen in Moslesfehn
und Hundsmühlen . Zur Ausführung gelangte der Kultursilm
. Das unsterbliche Lied" . Anschlictzend wurde getanzt.

Westerholt. Der Wcsterholter Männergesang¬
verein hielt am Sonnabend in seinem Pereinslokal , Gast-
wirtschast Millers , einen gemütlichen Abend ab . An hübsch
gedeckter Tafel wurden Kaffee und Kuchen eingenommen.
Hinterher wurde slcitzig dar Tanzbein geichwungen.

Wefterholt. Die Teebkcnsche Ziegelei hat die diesjährige
Saison der Steinsavrikatton eingestellt. Die
Sirene ist verstummt, die Maschinen stehen still . Rur der grotzc
Ringofen ist noch in Betrieb , um den groben Vorrat an Trocken¬
steinen zu brennen.

Westerholt. Zur Zeit gehen unter der Dorsjugend die
Masern um. Aus den unteren Schuljahrgängcn sind 40 vis
SV Prozent an dieser Krankheit erkrankt.

Bad Zwischenahn. Die NS - Fraucnschast von Zwi-
schenahn -Mnte hält am Donnerstagabend ihre Pslichtver -
sammlung im . Ammerländer Hos " ab. Ein Redner der
Bewegung wird teilnehmen.

Bad Zwischen « - » . Die Fleischwarensabrik
Otto Krüger hat in dem Arbcitskamcradcn Gerhard Neumann
einen treuen , bewährten Mitarbeiter verloren . Als guter Ka¬
merad war er allen ein Vorbild der Pflichterfüllung.

Rostrup. Eine neue Straße, die von der Haupt¬
strabe Zwischenahn— Westerstede nach Dreibergen führt , wird
angelegt. Das Projekt ist durch die vor einiger Zeit schon er¬
folgte Sperrung der bei der Grambartschen Wirtschaft nach
Dretbergen abzweigenden Straße dringend geworden. Mit den
Arbeiten soll in dieser Woche begonnen werde». Zahlreiche
Arbeitskräfte gelangen dabei »um Einsatz.

Horrido i« der Säger Seide
Großenkneten, 15. November.

Wieder einmal geht' s zur Schnitzeljagd. Das Regenwetter
der letzten Tage ha» ausgeklart und ein frischer Wind pfeift
über die weite Heide . Io recht das Wetter für den edlen Reiter-
fport . Pünltlich um 2 Uhr mittags hatten sich denn auch mehr
als 30 Reiter , darunter auch Olga S i e m e r - Grotzenkneten,
vor dem Vereinslokal H . Lueken in Großenkneten eingesunden.
Es war « in stattlichesFeld , das unter Voranfahrt der Wildes¬
hauser Kapelle und unter der Führung des Reitlehrers Herb.
Köhler - Amelhausen in die Säger Heide zur schönen
Schnitzeljagd abtrabte . Waren es hier schon zahlreiche Zu¬
schauer , die dem großen Feld begeistert zustimmten, so war die
Ueberraschungin der weiten einsehbaren Säger Heide erst recht
mcoL denn derartig viele Besucher hatte man bei dem frischen
Wtno nicht erwartet , zumal es gegen Spätnachmittag doch be¬
reits recht merklich kalt wurde. Den Zuschauern bot sich von
den Höhen in der Säger Schweiz auch ein dankbarer Anblick.
Uever den Wachtberg kamen die Reiter angezogen, unter denen
di« braune Uniform der SA -Rciter vom Reiter -SA -Sturm 7/63
besonders ausfiel Außerdem beteiligten sich an der Schnitzel¬
jagd Mitglieder der Reitervereine von Huntlosen, Hatten , Hö¬
ven und Wildeshausen. Nachdem die Reiter sich in der Säger
Schweiz vorgeslellt hatten, wurde bald daraus die Jagd auf
den Fuchs sreigegeben. Dieser, der vorjährige Fuchsschwanz-
gewinner Herm. A h r e n s -Großenkneten, hatte sich aber sehr
geschickt der Meute entzogen, das ganze Feld kam angctrabt,
und spät erst merkten sie, daß sie an dem Juchs vorbeigeritten
waren , der sich jetzt hinter ihnen zeigte , was von den Gästen
und Zuschauern begeistert begrüßt wurde. Als dann aber der
Juchs entdeckt war , setzte eine frisch - fröhliche Jagd über die
weite Heide ein . In diesem Wettkampf errang dann die höchste
Würde des Tages , den Fuchsschwanz, der geschickte Reiter Gerd
Stolle - Neerstedt. Durch die Damen des Reitervcreins
Großenkneten wurden sodann an alle teilnehmenden Reiter
frische , mit Bändern geschmückte Brüche, verteilt.

Hieraus folgten dann noch einige neckische Reilerspiele.
Im Ringstechen zeichneten sich folgende Sieger aus : 1 . Ernst
Meher-Huntlosen, 2. Hans Wendt-Holzhausen ( junger Mann
bei Tiers -Holzhausen) , 3. Rudi Köhler-Amelhausen, 4. Herm.
Ahrens -Großenknetcn, 5. Heinr. Wolters-Ahlhorn, 6 . Erich Olt-
mann -Sage , und weitere. Beim Schleifenraub wirkten als
1 . Paar als Verteidiger Schumacher, als Angreifer Wolters
und Wendt mit, Gewinner war dann Hans Wendt-Holzhau-
scn , als 2. Paar Verteidiger Stolle- Neerstedt, Angreifer Abel-
Sage und Brüning -Heinefelde, Sieger blieb der Verteidiger,
als 3. Paar Verteidiger O. Stalling -Hattcn, als Angreiser

Erfotse okdrnb»rs- chee Geflügel- und Kaninchenzüchter
i« Aamvurs-Altona

Ocholt . Das Heim der Pimpfe ist fertig!
schaut eS aus . Dank der selbstlose » Mitarbeit der Arb-NLMänner und der Handwerker hat das Innere des großen Ei, -„bahiiwagens ein behagliches Aussehen erhalten. Str » ,^
anpslanzunacn geben ihm einen schönen Rahmen . Am
soll die feierliche Einweihung stattsinden. °

Ocholt. Umfangreiche Ern euer » ngsarbeiten n „ >>aus der Babnstrecke Ocholt —Südholt ausgesührt : die ali -nGleise und Schivellen sind durch neue ersetzt . Zum Teil wü,den die Arbeiten auch während der Nacht ausgesühr,
Strecke weist seit längerer Zeit einen ,» nehmenden Verkehr au,

Ocholt. Zwei Mütterschulungskurse wurdenhier mit Erfolg beendet: . Sängliiigspslcge " in üarlrbo
. Häusliche Krankenpflege" in Ocholt . Tie Beteiligung war anbeiden Kursen sehr groß. Tie Pslichtversaininlung der R?Frauensctiast am Dienstagabend soll zugleich als Abschluß,eie,ausgedehnt werden. Ter Gauschulungsleiter des R ^ K >».vr . Aschermann, spricht hier.

" ' ^
Westerstede. Im Gaurednerstab der NSDAP ist derKreis Animerland durch drei alte Parteigenossen vertretenKreispropagandaleilcr Ernst Wehlau, Westerstede , Kreisschulungsleilcr Fritz Jeddeloh, Rastede, Ganschulunasleii»des 'Amtes sür Erzieher, Rektor Erich Heinemann RadZwischcnavn.

'

Westerstede. In der Gesellschafter -Versammlung derHeinistättenbaugesellschaft mbH Westerstede j,ideren Auslösung einstimmig beschlossen worden . Zum Liau .dator ist Johann Hcnschcn bestellt worden.
Westerstede . Bei der Krcisschule der NSDAPhat Sonntagabend wieder ein vollbesetzter Kursus seinen

zug gehalten. Als Lagersührer wirkt in dieser Woche der Lris-gruppenleiter von Bad Zwischenahn, Pg . Specht.
Jever. Als neue OrtSfraucnschastsleiterin ist Fräulein

Martha Behrens, die bisherige langjährige Madelung,sührcrin des BDM , bestimmt worden. Ihre Amtseinführungfindet am heutigen Montag statt.
Jever. Eine Arbeitsgemeinschaft sür Haus,

musik sowie ein Laienorchesterzu gründen ist hier veavsjchNgt.Unter der Leitung von Opermusikledrer Iran , Frccfe findetam . Tag der Hausmusik" unter Mitwirkung des Streich-guartetts des Fliegcrhorstmusikkorps in der Gvmnasialaula
ein Volkökonzert statt, worauf anschließend der Gründung der
Arbeitsgemeinschaft nähergetreten werden soll.

Ahlhorn. Hier sind zwei Damhirsche aus einem
Privatgehege entkommen und haben anscheinend in den um¬
liegenden groben Forsten Unterschlupf gesunden.

Schwichteler . Ter Neubau eines Rektorais¬
hauses soll bei der hiesigen Kirche und dem Dominikaner¬
kloster vorgenommen werden. Seit kurzer Zeit sind die ge¬nannten Gebäude durch eine neuangelegte Straße mit der
Hauptstraße Bechta-Sloppenvurg verbunden.

Bruns und Küther-Großenknetcn, die Schleife konnte von
Külher geraubt werden. Im Springen wurde Heinr. Wollcrs-
Ahlhorn auf . Marga " 1 . Sieger mit 0 Fehlern , es folgte als
2 . Paradies - Sage , ebenfalls mit 0 Fehlern , aber schlechterer
Zejt , 3. Ernst Meyer Huntlosen mit 4 Fehlern , und 4. Herm.
Abrcns -Großenkneten mit 9 Fehlern . Tie Jagd mit Auslauf
als Abschluß wurde geführt von Scharführer Lltmann vom
SA -Reitersturm 7 63 und brachte einen interessanten Kamps.
1 . Heinr. Wolters -Ahlhorn , 2 . Willy Abel-Sage , 3. HI Kinder-
Grotzenkneten, 4 . Ernst Meher-Huntlosen und 5. HI Wasjer-
mann -Hüven. Damit war die Schnitzeljagd beendet und unter
Führung von G . Stolle -Neerstedt zogen die Reiter und die Zu¬
schauer dankerfüllt und begeistert wieder heimwärts.

Nach einer kurzen Rastpause ging es zur Kaffeetafel bei
Gastwirt Lueken , die dieser und die jungen Mädchen ganz aus¬
gezeichnet vorbereitet und die Tafel sehr fein geschmückt hatten.
Kuchen war derartig reichlich angesahrcn, vor allem ausgezeich¬
nete Torten , die von der Kochkunst der jungen Mädchen be¬
redtes Zeugnis gaben, daß man Angst davor bekommen konnte.
Es mundete jedoch allen so ausgezeichnet, daß nicht allzu viel
davon übrig geblieben ist . Tie Wildesvauscr Kapelle unter
Leitung von Andre sorgte sür eine schöne Tafelmusik. Ter Ver-
einsführcr Herm. Thole - Großcnkneten begrüßte in einer
kurzen Ansprache alle Gäste, insbesondere die Mitglieder der
benachbarten Reitervercine und die Presse. Wie alljährlich
ging cs auch diesmal wieder in die Säger Schweiz , und es ist
erfreulich, sestzusicllen , daß alles ohne Unfall bei wunder¬
schönem Wetter gelungen ist . Besonderer Dank galt dem Wirt
und den jungen Mädchen sür die ausgezeichnete Kasscetasel.
Ter Sieger des Tages , Stolle- Neerstedt, wurde mit einem
kräftigen Horrido gefeiert. Ter Besuch in der Säger Schweiz
war fehl grob und zeugte von dem starken Interesse der Be¬
völkerung für den Reitcrsport . Ter Vereinssührer richtete dann
den Wunsch an die Ellern , ihre Kinder zum Reitervcrein zu
schicken, wo sie gut ausgehoben sind und unter der Leitung von
Reitlehrer Köhler- Amelhausen nicht allein das Reiten, son¬
dern mit den Pferden vertraut , sowie eine gute Kameradschast
leinen würden . Seit der letzten Schnitzeljagd bat sich vieles
geändert und wir haben unsere Wchrfreiheit wieder. Ta wird
es stets sehr begrüßt werden, wenn die jungen Leute bereits
reiterlich geschult sind . Tie Anfprackie klang aus mit einem
Gruß an den Führer . Nach der Kasscetasel spielte die Munk
dann flott und slcitzig zum Reiterball auf , wo bei starkem Be¬
such die schönste Stimmung vorherrschte, wie es nach dem netten
Verlaus des Tages ja auch gar nicht anders sein konnte . Bm
zu früh schlug die Trennungsstunde , so nett war es in diesem
Jahre wieder bei dem Reitervcrein Grotzenkneten.

schaulich und leicht verständlich klarzulcgen. Er erntete mit
seinen aufschlußreichen und lehrreichen Ausführungen wohlver¬
dienten Tank der ausmcrksainen Zuhörer . Nach Beendigung
des ossizicllcn Teils des Abends lrat der aeinülltche Teil in
seine Rechte , wozu i » der Hauptsache die Tanzabtcilung des
Hcilnawcrcins Varel unter Leitung von Frl . Behrens mit
schonen Tanzdarbietungen auswartelc. Ferner fanden an¬
sprechende Vorträge lustiger Art großen Antlang . Alles in allem
ein unvergeßlich schöner Abend.

Hude.
Aus Anlaß des 40jährigen DienftjubtläumS des Reichs-

bahnsckrclärs Earl Lchnarc halte die ReichSvavndirektionam
14 . November, morgens um II Ubr , die BetrievSgemeinschast
des BavnvoseS Hude in einem festlich geschmückten Raume des
Bahnboses zusainlncngeruscn. Hier ehrte der Reichsbahnovcrrat
Schmidt vom Betriebsam » Bremen in herzlichen Worten den
Jubilar sowie die Jubilar «, die an dem Tage ihr 25- bzw.
30jävriges Jubiläum feiern konnten . SS waren Babnhoss-
schassnerBurvop, Rangicranssever Osterloh, Bavnboss-
ichassncrIüchrer und Bavnhossarveiter Vogt. Ter Reichs-
babnoverrat überreichte nach Beendigung seiner Ansprache die
Anerkennungsschreiben des Führers und Reichskanzlers, der
Rcichsvabnhauptverwaltung und der Reichsvahndirektion Han¬
nover. Anschließend ehrte der RcichsbahninspekiorWeinmie
den Jubilar in herzlichen Worten und schilderte den Dienstweg
des Gefeierten im Lause der 40 Jahre . Ter Eisenbabnverein,
vertreten durch den Rcichsvahnsclrctür EilerS, überreichte
die Ehrenurkunde des Eisenbahnvereins Hude. Tiefe offizielle
Feier endete mit einem Sicghcil auf den Führer . Eine kleine
Feier im Kreise der Angehörigen, der Bekannten und Mitglieder
des Eiscubahnverciiis bildere den Schluß des feierlichen Tages.

Hasbergen - Heidkrug.
Sitzung der Geineinderäte. Hasbcrgens Gcmeindcräte hiel¬

ten in ihrem Tagungslokal Schiercnbecks Gasihos unter dem
Vorsitz von Bürgermeister Helmers -Hullen eine Sitzung ab.
Eingangs erklärten sich die Gemeinderäte mit der Uebcrnahme
einer AussallSbürgschastsür eine Hypothek von 2000 RM sür
einen Schmied in Stuhr einverstanden. In Stuhr ist die Er¬
richtung eines Spritzenhauses unbedingt notwendig. Die
Gemeinde will zu diesem Zweck ein neben der Wirtschaft von
Schuhmacher in Stuhr gelegenes Grundstück , das der Kirchcn-
geincinde gehört, ankanfcn. Tie Kaussumme wurde bewilligt.
Ta die Rechnungsavlage für 1935 von der Vorgesetzten Dienst¬
stelle geprüft ist, und nicht beanstandet wurde , ist dem Bürger¬
meister Entlastung erteilt worden. Bisher fehlt es in der Ge¬
meinde an einigen Stellen noch immer an ausreichenden Ver¬
kehrswegen. So ist geplant, die Ortschaft Schohasbergen mit
der Brok Huchlinger Landstraße durch eine Verbindungsstratze
zu verbinden. Tie Pflasterung soll vier Meter breit werden.
Neben der Straße sollen ein Sommerweg und ein Radfahrweg
angelegt werden, lieber die Pflasterung des letzten Straßen-
stückes, das schon im bremischen Gebiet liegt, soll mit Bremen
verhandelt werden.

Altenesch.
Tie NS Fraucnschaft Altenesch Lrmwerder-DeichShausen

hielt in Schmidts Gasthaus einen Arbeitsabend ab . Tie Lei¬
terin unserer Ortsgruppe , Frau Mariha Rabder, gedachte
nach dem Willkoinincnsgruß der Toten und las ein Kapitel
„Zum 9. Novenber " vor. Tie Leiterin der Abteilung „Haus¬
wirtschaft — Volkswirtschaft", Frau Alma Bruns, zeigte
dann an Hand von Beispielen auf, aus welche Weise die Frau
den Beauftragten des Führers für den Vierjahresplan Hilfs¬
dienste leiste » kann und wies aus die Arbeit in den Nähstuben
hin. Hauptlehrer Prieanitz hielt anschließend einen außer¬
ordentlich interessanten Lichtbildervortrag über Adolf Hitlers
Weg von den schweren Tagen in der Kampfzeit angefangen bis
zun » Rcichsparleilag in Nürnberg.

Lemwerder.
Das große dreiteilige Teichschart fast fertiggeftellt. Endlich

hat die Einwohnerschaft von Lemwerder einen ihrer größten
Wünsche , ein allen modernen Verkehrsansorderungen genügen¬
des Teichschgrt zu bekommen , erfüllt. bekommen. Gerade jetzt,
Wo die Großsiedlungen und die Neubauten am Deich entstehen,
war eine Beibehaltung des allen Deichscharts nicht mehr mög¬
lich. Das neue Schart ist dreiteilig. Die Pfosten zwischen den
Türen tragen starke Glühbirnen , damit die ganze Anlage
abends zu übersehen ist. Das Schneidersche Haus ist ab¬
gebrochen . Ebenso ist ein Teil des Deiches abgetragen und
durch eine starke Mauer ersetzt . Sehr zu begrüßen ist es , daß
breite, übersichtliche Ausfahrten zum Schart hinaussühren. Da
auch noch schöne Anlagen vor dem Ortseingang entstehen
sollen , erhält das Lrtsbild ein vollständig verändertes Aus¬
sehen . —

Hörspr - Bardewtsch.
Goldene Hochzeit . Am heutigen Montag können Hsrr

Dtedrich Sextrob und Frau , Bertha geborene Seemann,
das Fest der goldenen Hochzeit begehen . Johann Diedrich
Sertroh ist 1856 in unserem Ort geboren, während seine Ge¬
mahlin 1866 in Hiddigwarden geboren wurde. Sextroh hat
sich als gelernter Zimmerer später ganz dem Handwerk eines
Mühlenbauers -» gewandt und als solcher an fast allen Ste-
dinger Wasserschrautnnühlcn, von denen es früher ja ine ganze
Anzahl gab , mitgebaut. Viele von diesen sind von ihm auch von
Grund aus erbaut . So hat der tüchtige Handwerker sich im
Lause der Jahre einen großen Bekanntenkreis erworben. Acht
Kinder wurden dem Ehepaare Sertroh geboren und zum
Jubcltage können den Großeltern schon 20 Enkelkinder die
Glückwünsche darbringen.

Bethen.
Straßenunfall . Auf der Rcichsftraße Ahlhorn—Eloppen-

burg ereignete sich in früher Abendstunde ein Straßenunfall.
der Motorradfahrer H . aus Hohcnging fuhr aus Richtung
Ahlhorn kommend zwischen der Kirche in Bethen und der
Gastwirtschaft von Blömer zwei aus Fahrrädern fahrende
Frauen an . Vor zwei entgegenkommendenRadfahrern hatte
H . vorschriftsmäßig abgeblendet, als er wieder ausblendete,
bemerkte er vor sich drei radsahrende Frauen , die sämtlich
ohne Licht fuhren und von denen die letzte keinen Rückstrahler
am Rad hatte. Ter Zusammenstoßwar unvermeidlich. H . trug
Kopfverletzungendavon und war längere Zeit besinnungslos,
sein Mitfahrer flog in den Chausseegrahcn ohne Schaden zuerleiden. Die beiden angesahrcncn Frauen kamen mit dem
Schrecken davon, die Fahrräder wurden allerdings schwer
beschädigt.

Quäkendest ck.
39 . Stiftungsfest deS Eisenbahnervereins. Am Sonnabend

fand in den Festräumen von Wwe . Sander das traditionelle
Stistungssest des Eisenbahnervereins Quakenbrückstatt, an
dem wieder die Bevölkerung in starkem Maße Anteil nahm.
Insbesondere haben die alljährlichen Aufführungen nieder¬
deutscher Stücke ( im Vcrjahre . Wenn de Hahn krciht " von
August Hinrichsj einen treuen Besucherstamm der Ver¬
anstaltungen des Vereins herangezogen. Nach einleitender
Musik der heimischen Kapelle begrüßte der VereinSleiterLebners die vielen Gäste und gedachte des Aufschwunges
der letzten Jahre , der sich besonders sür Quakenbrück und die
Reichsbahn aurgewirkt hat und des Mannes , dem dieser Auf¬
schwung zu verdanken ist. Nach dem Sieghcilgruß au AdolfHitler und dem Gesang der Nationalhymnen begann die dies¬
jährige Ausführung. Gespielt wurde . Prozessen - Jann"von Wilhelm Stölting. Es gelang den Spielern , trotz-dem sich einige Bühnennculinge darunter besandcn, von Be¬
ginn an die Zuschauer mitzureißcn, die bald mit Hellem La¬
chen an den Vorgängen aus der Bühne Anteil nahmen. Insbe¬sondere war die Gestaltung des Bauern Jann Vogt durch
Herrn Steinhauck eine großartige Leistung. Alle Spieler wirk¬ten frei und ungezwungen und ernteten so den verdienten Bei¬
fall, der schon bei den Aktschlüssen einsctzte und zum Schluff«
auch den anwesenden Dichter auf die Bühne nötigte. Deutscher» an , hielt dt « vielen Feiernd»» bis in tzM anbsecheE»«
Sonntag hinein zusammen.

Aus der 2 . Landeskleintierschau der Landesbauernschaft
Schleswig -Holstein vom 13 . bis 15 . November in Altona
erhielten in der Abteilung I , R a s s e g e s l ii g e l, sol-
gende oldenburgische Aussteller die dabei angegebenen Be¬
wertungen und Preise : A . Decker , Oldenburg , Hochheider-
weg , aus Lachshühner sg , 1 . und Zuschlagspreis , g und b;Karl Röpken, Oldenburg , aus doppeltgesäumte Barnevelder
drei sg , zwei g , bestes Tier , zwei Ehrenpreise , einen Zu¬
schlags- und einen 2 . Preis ; Fritz Schröder , Oldenburg , aus
doppeltgesäumte Barnevelder drei sg, bestes Tier , Reichssach-
schaftsehrenpreis und je zwei 1 . und Zuschlagspreise ; G.
Marischen, Vechta, aus doppeltgesäumte Barnevelder sg.
zwei b , 3 . und Sondervereinszuschlagspreis . Diese vier er-
folgreichen Geflügelzüchter haben , wie schon berichtet, auch
auf der gleichzeitig abgehaltenen Landesgruppenschau in
Oldenburg beste Erfolge errungen , «in Beweis großen
Zstchterfleißes.

In d« Kännchen,ucht » n-d deren

Erzeugnisse erhielten folgende oldenburgische Aussteller
die dabei verzeichnctcn Preise : H . Koch , Berne , auf Alaska'
nung , Punktzahlen 43/44 und 44/46 ; H . Drenkhahn, Berne,
aus Klein -Chinchilla drei 3 . Preise und Lobende Amrkcn-
nung ; Punktzahlen 48/44 und 44/446 ; H . Drenkhahn, Berne,
aus Marburger Feh zwei 3 . Preise , Punktzahlen 44/4 °,
44/45 ; E . Krause , Berne , Lob . Anerl . , Punktzahl ^ /4° ,
F . Lützmann , Lohne , aus Kleinsilber , schwarz, dunkel , 2 . un
MHI , Punktzahlen 44/45 und 45/48 , aus Hermelin, roi,
Rammler jung zwei 2 . und 3 . Pr . , Punltzahlen 44/45 un
45/44 und auf Häsinnen alt zwei 3 . Pr . , Punktzahl 45/41,
G . Willen , Oldenburg , ans schwarze Lob Kaninchen Lo -
Anerl . , Punktzahl 44/45 ; E . Giebing , Osternburg , aus
Kaninchen 3 . Pr . , Punktzahl 44/46 ; H . Lütke , Berne, a» ,
Hermelin , rot , Rammler alt Lob. Anerk., Punktzahl 43/
und auf rote Häsin jung 1 . Pr . ; H . Koopmann , Oldenburg.
az»f Kurzhaar -Lhin , Rammler jung zwei 3 . Pr ., Punktzah
44/45 und 42/4?.
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Museum auf dem ..Virateufchlff'
..Seeteufel'* geht wieder aus grobe Fahrt!äirak Luckner will mit eine», alten «r, . , . __ -_ ... . ^ftims Luckner will mit eine . .. alten Fischiger di. Welt umsegeln - von 18 Staats

"
rhäuMr ^ eingeladenwasscraufnahnicn in der Südsee — „ Seeteufel " wirbt sür das neue Deutschland« ras Luckner, der berühmte . Seeteufel" des

Weltkrieges, hat sich ein neues Schiss baiicn lassen , mit
dem er im »o,» inenden Februar im Anschluß an eine
mehrwöchige Probefahrt eine Weltumsegelung unter-
nimmt.

— Unter¬

em blendend weis, gestrichener , schmucker Zweimaster,
der am Bug m schwarzen Lettern den Namen . See¬
teufel" tragt , wiegt sich i .» leichten Hasenwind auf den
Wellen . Er träumt von Meeresrauschen und glückhafter
Zahlt, Hellen Tropcnnächten unter de », Kreuz des Südens
und wildem Ritt durch die tobende Brandung . Bald wird
der ehemalige Fischlogger vom Typ der Jslandhochseesischer
den « ras Luckner sür seine Zwecke umbauen ließ , seine
Segel entsalten und hinausstürmen in die weite Welt . . .

Das seetüchtige Stahlschifs ist etwas kleiner als die im
August vergaugenen Jahres verbräunte . Mopeli a "

, Gras
Luckners erster, aus langen Fahrten erprobter Segler , und
mit dreifach isolierten Wänden ausgestattet . In seinem In¬
nern umschließt es ein Schlafzimmer mit Bad , drei Gäste¬
zimmer sür sechs Personen und eine mit allem Komfort der
Neuzeit eingerichtete Küche , der ein elektrisch gekühlter,
großer Proviantraum bcigegeben ist . Die Takelage vermag
eine Segelsläche von 400 Quadratmetern aufzunehmen , wäh¬
rend bei Windstille der Antrieb durch einen Hilfsmotor er¬
folgt , für den Betriebsstoss sür 12 00» Seemeilen mitgenom-
men werden kann.

„Gesandter der Mütter und Kinder"
Graf Luckner wird zuiiächft nach Brasilien und

Argentinien fahren . Später sollen auch Australien . Ost-asten und Nordamerika besucht werden , wo der ehemalige
„Freibeuter " ein freudiges Wiedersehen mit früheren Geg¬nern feiern wird . In der Südsee will der „ Seeteufel " sogarfilmen und hofft, hierbei besonders interessante Unterwasser¬
aufnahmen zu erzielen, die der Weltumsegelung auch wissen-
schastliche Bedeutung verleihen . Was dort in den paradie¬
sischen Gewässern kreucht und fleuch «, soll aus den Bildstreifengebannt werden und die Meeressorschung um wertvolle Neu¬
erkenntnisse bereichern.

Bisher ist Graf Luckner bereits von nichtwenigerals 18 Staatsoberhäuptern eingeladen worden,aus seiner großen Reise bei ihnen Aufenthalt zu nehmen —,ein neuer Beweis seiner ungeheuren Popularität in aller
Welt . Wohin der jetzt 5.1jährige , ruhelose Feucrgeist auchkommen wird , in der Südsee wie aus Neuseeland ist noch die
Erinnerung an das Draufgängertum und den ritterlichen
Geist des . . Se e a d l e r " - k o in in a n d a n t e n und seiner
ihm aus Leben und Tod ergebenen Mannschaft lebendig , deren
Heldentaten längst in die Sagenwelt der Eingeborenen ein¬
gegangen sind. Und wer mit dem „Freibeuter " des Welt¬
krieges nicht mehr zu tun hatte , kennt wenigstens den „ Ge-
sandten der Mütter und Kinder"

, als der Gras Luckner in

Matrose Schmidt als „ Frau " Luckner
Die größte Sehenswürdigkeit des Seglers , der trotz

der neuzeitlichen Einrichtung gegenüber dem im regelmäßi¬
gen Schiffsverkehr eingesetzten Ozeanriesen wie eine Nutz-
schale anmutet , bildet jedoch das . Pi raten; immer "

, in
dem Graf Luckner Beutestücke aus dem Weltkrieg und an¬
dere Andcnken an seine . Freibeuterzeit" aufzubewahren
gedenkt . Sicherlich wird man dort auch den . Piraten¬
wimpel" finden , einen meterlangen , schmalen Tuchstreifen
mit weißem Totenkopf in rotem Felde , der einst von der
Mastspitze des „ Seeadlers " flatterte ; das Kajütenbild , auf
dem der Matrose Schmidt mit weißem Fähnchen und blon¬
der Perücke als Graf Luckners . Frau " verkleidet dargestellt
ist — der . Seeteufel " selbst mimte damals beim Durch¬
brechen der Blockade dem Feind gegenüber einen alten nor¬
wegischen Kapitän — und das Telegramm , in welchem dem
kreuzvcrgnügt die Wellen pflügenden Kaperschiff von den
Engländern sein eigener Untergang mitgeteilt wurde.

Der salzige Atem des Meeres weht durch das einzig¬
artige Schisssmuseum , in dem Flaggen und Anker, Photos
und vergilbte Dokumente , Tagebücher und Briefe deutschen
Wagemut und Seemannsgcist bezeugen, die einst die ganze
Welt in ihrem Bann hielten . Natürlich führt der neue „ See¬
teufel" auch alle Einrichtungen sür Funkentelegraphie an
Bord , um sich unterwegs mit anderen Schissen „unterhalten
und im Notfall Hilfe Herbeirusen zu können.

Die ideale Vogelscheuche
Bafel , 12 . November.

In Grenoble in der Schweiz wurde vor einiger Zeit
die erste Vogelscheuchenfabrikder Welt eröffnet . Dieses Un¬
ternehmen dürfte wohl zu den originellsten Großbetrieben
gehören.

Dort werden im Großbetrieb moderne Vogelscheuchen
hergestellt, nachdem — so wenigstens steht es in dem Pro¬
spekt der Firma — mit den bisherigen von den Bauern
selbst hergestellten Vogelscheuchen doch nichts mehr anzu¬
fangen sei . Angeblich erfüllen die Strohpuppen , die die
Bauern auf ihre Aecker und Felder stellen , ihren Zweck
deshalb nicht, weil sich die Vögel zu rasch an diese unbeweg¬
lichen und starren Popanze gewöhnen . Die ideale Vogel¬
scheuche müsse unbedingt beweglich sein. Zum mindesten
müsse sie Kopf und Armee drehen können. Außerdem will
der Vogelscheuchen-Fabrikan « von Grenoble in seine Pup¬
pen Radioapparate einbauen , deren Lautsprecher durch
imitierten Kanonendonner und nachgeahmtes Maschinen-
gewehrfeuer die Vögel in Angst und Schrecken versetzen
sollen.

..Das gerade nicht. Herr Richter!"
Düsseldorf 12 . November.

Gretchen war wegen Diebstahls zu drei Monaten Ge¬
fängnis verurteilt worden und prompt „ in die Berusung ge-

der Nachkriegszeit in den Vereinigten Staaten wertvolle
Aufklärungsarbeit sür Deutschland leistete.

„Jeetrusel " in 17 Sprachen
Doch nicht nur als Redner , sondern auch als feder-

gewandter Propagandist ist der „ Seeteufel " bekanntlich sür
fein Vaterland erfolgreich an die Oessentlichkeit getreten.
Sein im Jahre 1021 erschienenes weltbekanntes Abenteurer¬
buch aus dem Weltkrieg, in dem er seine Kapersahrten
schildert, ist bis jetzt in nicht weniger als 17 Sprachen über¬
setzt worden und wird in der Londoner City ebenso gelesen
wie aus hoher See , in der nordamerikanischen Prärie , in»
chinesischen Techaus oder afrikanischen Busch.

Unvergessen bleibt Gras Luckners „Piratensahrt " von
30 000 Seemeilen in 224 Tagen , wobei 14 gegnerische Schisse
aus der Strecke blieben und Tausende von Tonnen für
Deutschlands Feinde bestimmtes Kriegsmaterial versenk«
wurden . Als dann der „Seeadler " nach erfolgreichem See¬
krieg auf eigene Faust an der Südsee -Jnsel Mopelia stran-
dete, schlug sich der „ Seeteufel " — so tauften ihn die
Gegner — mit wenigen Getreuen über 2300 Seemeilen im
offenen Boot zu den Fidschi-Inseln durch, geriet dort be¬
kanntlich in Gefangenschaft, wandelte durch englische Zucht¬
häuser und Gefängnisse und fand erst im Juli 1919 in die
Heimat zurück.

Wie damals alle Welt voll Bewunderung und Hoch¬
achtung zu dem Scehelden ausblickte, so wird Gras
Luckner auch diesmal aus seiner Erdumsegelung
Deutschland viele neue Freunde gewinnen
und noch bestehende Vorurteile beseitigen.

>1. >l.

gangen " . Der Fall hatte sich in Gretchens Stammlokal in der
Altstadt zugetragen , wo sich ein paar biedere Gäste einge¬
sunden halten , von denen einer Gretchen sogar traktierte.
Zum Dank dafür stahl sie ihm 20 RM aus der Rocktasche,
die sie heimlich ihrem Freunde am Nebentisch zusteckte . Als
dann die Kriminalpolizei kam und Gleichen untersuchte,
konnte sic mit dem unbeschwerten Gewissen von der Welt ihre
Unschuld beteuern . Da der Unschuldsengel aber immerhin
schon zehn Vorstrafen hat , kam es doch zur Anklage und jetzt
also zur Berusungsverhandlung.

Gretchen redete mit Engelszungen , sie wollte von diesem
Diebstahl auch rein gar nichts wissen. Sie machte dem Vor¬
sitzenden den frommsten Augenausschlag und schmachtete wie
ein wahrhaftiges Opfer der Justiz . Als schließlich nichts aus
ihr herauszubringen war , fragte der Vorsitzende: „ Sie
wollen also frcigesprochen werden ? " Da meinte Gretchen
mit ihrem treuherzigsten Blick : „ Das gerade nicht, Herr
Richterl Geben Sie mir , was Sie sür richtig halten .

" Danach
stand der Erfolg der Berusung fest , er lautete unter Er¬
höhung der Strafe , aus fünf Monate Gefängnis.

liiglick ^nkaut
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39 . Fortsetzung

Sehr herzlich hatte sich Hinner Handewitt von Oberst
Harris und grau Ellen verabschiedet. Oberst Harris war
sehr glücklich über seinen Besuch, denn er fühlte zum ersten
Male, daß sich seine Frau von dem ungeheuren Schmerz
frei machte . In ihren Augen steht wieder der Lebenswille,
und ein rührendes Lächeln, das bei ihr etwas Seltenes ge¬
worden war , erscheint aus ihrem Antlitz.

Oberst Harris hofft wieder aus eine glückliche Zukunft;
das Bittere scheint überwunden zu sein, und das alles durch
einen Menschen, der mit blinkenden Augen und frohem Her¬
zen geradeweg durch die Welt ging , der das offene Wort
nicht scheute und der ein so großes Verstehen besaß, wie eS
eine Frau nicht besser haben konnte.

Das Auto wartete vor der Tür . Mit unbeweglichem Ge¬
sicht sitzt, wie immer , der alte Chauffeur am Steuer . Hinner
nimmt hinten Platz , winkt noch einmal mit der Hand , und
dann zieht der Wagen an.

Hinner brennt sich eine Zigarette an . Das tut er sehr
selten , aber hin - und wieder schmeckt ihm doch so ein Sarg¬
nagel, wie er sich auszudrücken beliebt.

Aber es ist seltsam . Die Zigarette schmeckt ihm nicht, und
mit einem Male überfällt ihn ein seltsam bedrückendes Ge¬
fühl. Es kommt wie ein Blitz aus heiterem Himmel und
macht ihn unruhig.

Er ahnt eine Gefahr , ohne sich darüber klar zu sein, was
dies für eine Gefahr sein und woher sie kommen kann.

Aber er kennt das Gefühl . Es ist so oft als Warner in
ihm aufgetaucht , wenn besondere Gefahren auf ihn zukamen,
und es läßt ihn vorsichtig werden.

Plötzlich wendet er sich um und sicht durch das Hintere
Fenster hinaus . Er erblickt einen großen , schweren Wagen,
der vielleicht einen Kilometer entfernt ist und in rasender
»ahrt näherkommt.

Das ist die Gefahr , spricht das Gefühl in ihm , und er
wird unruhig . Näher und näher sieht er den Wagen kommen.
Jetzt ist er dicht hinter ihnen , taucht neben ihm auf . In diesem
Augenblick entdeckt Hinner , daß es mit einem Maschinen¬
gewehr bemannt ist . , ^

„Ducken Sie sich! " schreit er dem Chauffeur zu , saßt ihn
am Genick und drückt ihn hinunter , während er gleichzeitig
in die Bremsen geht. .

Und es war der richtige Moment . Tack — tack — tack geht
eS, und die Kugeln schwirren über die Köpfe hinweg.

Und dann ist das Verbrecherauto wie ein Spuk an ihnen
vorüber und verschwindet in der Ferne.

Bleich sehen sich die beiden Männer an . Schwer geht der
Atem des alten Chauffeurs , ^

„Ein Anschlag aus Sie , Mister Handewitt ! " ruft der alte
Herr angstvoll . „Was hat das zu bedeuten ? Warum verfolgt
man Sie ? " .

Hinner tut «In paar tiefe AtemHge . Dann hat er seine
Ruh« wieder gefunden und spricht: „Ich ahne, « er « uh vr»>

folgt . Nun , ich kenne meine Gegner , und jetzt weiß ich , was
ich zu tun habe. Sagen Sie Oberst Harris Bescheid und
unterrichten Sie ihn über den Vorfall . Aber bitten sie ihn,
daß er darüber schweigt, so wie ich und Sie darüber schwei¬
gen werden ."

Der alte Chauffeur verspricht es , und dann setzen sie di«
Fahrt nach Newyork fort.

Als Hinner seine Kameraden in der Hafenschänke des
Deutschen Kuh trifft und mit ihnen einen sehr gemütlichen
Abend verlebt , erwähnt er kein Wort von dem Vorfall.

Er zieht es aber vor , in dieser Nacht nicht in seinem Hotel
zu übernachten , sondern nimmt Quartier in einem kleinen
Boarding -House. Sein Gepäck läßt er aus dem Hotel abholen
und gleich nach Maryport schicken.

*
Hinner fuhr nach Maryport.
Als er dort anlangte , stellte ihn Henry Taylor seinen

beiden Brüdern vor . Jack war ein junger , munterer Bursche;
Robert , der ältere , war ernster, gab sich aber sehr herzlich.
Er gefiel Hinner in seiner Zurückhaltung ausgezeichnet.

„Schade nur , Mister Handewitt "
, ergriff Robert das

Wort . „Ich hoffte, daß wir heute nach New Orleans aus
Fahrt gehen könnten, aber . . . der Auftrag ist eben zurück¬
gezogen worden . "

„Ich weiß "
, bemerkte Hinner ruhig , „Hutter verzichtet."

Drei Augenpaare sahen sich erstaunt an.
„Woher wissen Sie , daß Hutter unser Auftraggeber ist ? "

fragte Robert . „Hat Ihnen Henry . . . ? "

„Nein , hier hat es mir niemand gesagt. Ich habe es durch
Zufall erfahren . Aber . . . ich bringe Ihnen einen neuen Auf¬
trag ! Hier . . . , ein Auftrag von Mistreß Grimson . Was ge¬
borgen werden soll , das Hab « ich mitgeteilt erhalten und
werde es noch sagen. Hier ist auch die Vollmacht des Sohnes
Kellens . Sie lautet dahinaus , daß , wenn Mister Hutter aus
die Bergung verzichtet, Mistreß Grimson das Recht erhält,
nach der Jacht .Sorrente ' zu suchen und sie oder ihre Werte

> bergen .
"

Die Brüder schüttelten abermals den Kopf.
Robert musterte Hinner lange , dann sagte er bedächtig:

öier steckt doch etwa » dahinter ? "
„ Und ob was dahintersteckt! Ganz gewiß ! Aber das

üssen wir erst feststellen , wenn wir unten die ,Sorrent «' frei
-macht haben . Wollen Sie den Auftrag annehmen ? "

„ Was sür Bedingungen hängen daran ? "

„ Es sind genau die gleichen Bedingungen , wie sie Ihnen
utter geboten hat . Mistreß Grimson hat mir einen Blanko¬
heck mitgegeben , den Sie mit der Summe aussüllen , die Sie
Ansprüchen. Sie verlangt , daß das Vorhaben so geheim
urchgesührt wird , wie es eben möglich ist . Sinzelinstruk-
pnen hat sie mir gegsben, die ich den Kameraden noch
dermitteln werde-."

Da übernahmen die Taylors den Auftrag . Robert schüt¬
telte Hinner dankbar die Hand.

*
Kapitän Morgan , Joe Morgan , sah tatsächlich aus wie

ein alter Flibustrier . Sein Gesicht zeigte einen förmlichen Ur¬
wald von Bart , aus dem zwei kleine, verschmitzte Augen
nur so hervorleuchteten. Er war nur mittelgroß und fluchte
wie zwei Walsischsängerkapitäne zusammen.

Aber sonst war er ein Prachtkerl , sür den die Mannschaft
eben durchs Feuer ging , wie er sür die Mannschaft . An den
Tauchern hing er genau so wie weiland Käppen Krüger.

Joe Morgan musterte Hinner gründlich , als er an Bord
der „ Maryport " kam . die schon seit dem Vormittag unter
Daups lag , und dann schmunzelte er und schloß mit Hinner
Freundschaft bei einem Glase allerseinsten Whisky , der, wie
Morgan schwur, von einem schottischen Schmuggler stammte
und der zehn Jahre alt sei.

Ganz besonders aber schenkte Morgan Hinner seine Zu¬
neigung , weil er den Auftrag hereingebracht hatte . Die faule
Zeit des Stilliegcns paßte dem Kapitän nicht, und er war
heilfroh , als man wieder einmal auf Fahrt ging.

Hinners Kameraden waren samt und sonders prächtige
Kerle. Schön waren sie nicht. Nein , das konnte der Gut¬
mütigste nicht behaupten ; im Gegenteil , sie machten im Aus¬
sehen keinen besonderen Eindruck. Jack Taylor machte noch
den nettesten Eindruck, aber er wurde durch eine ungewöhn¬
lich großentwickelte Nase entstellt. William Emmet wirkte
wie ein ungeschlachteter Riese und hatte das hilfloseste Ge¬
sicht von der Welt . Er war von einer grenzenlosen Gut¬
mütigkeit und besaß darum nie einen Pfennig Geld . Phil
Doberendt war Irländer , ein langer , hagerer Bursche mit
einem unverwüstlichen Temperament . Er war ursprünglich
rothaarig gewesen, bis ihn die Eitelkeit eines Tages packte
und ihn veranlaßt «, sich die Haare schwarz zu särben . Aber
die Farbe hielt nicht; sie gab nach , und nach ein paar Tagen
sah sein Haar gescheckt aus . Und cs blieb so . Es wuchs zwar
nach , aber es wirkte nicht mehr rot , sondern grau und rot
und schwarz , spielte in allen Farben . Dazu kam , daß er
schielte . Aber sonst war es ein Bursche, der ein Kamerad war,
wie man sich ihn wünschen konnte.

Vom ersten Tage an war ein glänzendes Verstehen.
8.

Die „ Maryport " liegt etwa zwanzig Seemeilen von New
Orleans vor Anker. Spät am Abend ist man eingetrossen
und ist am nächsten Morgen darangegangen , die Lage des
Wracks der „Sorrent « " scstzustellen.

Hinner ging zusammen mit Jack Taylor und William in
die Tiefe . Das Wrack lag genau achtundzwanzig Meter tief
und war vollkommen versandet . Aber man konnte deutlich die
Umrisse erkennen.

Den ganzen Vormittag war man damit beschäftigt, die
Sauger anzusctzen, die den Sand emporsaugten und an ande¬
rer Stelle wieder ins Meer gehen ließen . Diese Arbeit wurde
von William und Phil überwacht. Jack und Hinner ruhten
sich oben aus.

Kapitän Morgan setzte sich zu ihnen.
(Fortsetzung folgt)



Aichtsest des neuen Wasserwerks nach altem Brauch
Eine Nichtseier ist allemal ein Frendensest , Besonders

» nd mit Nett» im ncne» Deutschland, im Reich tzldols
Millers . Mag es nun ei » bescheidenes Eigenheim sein oder
ein großes staatliches Gebäude : jedesmal wird der lange,
vielseitige Arbeitsvorgang des Bauens angenehm unter
brechen durch die gemeinsame Feier aller Beteiligten , Mit
2io >; und Freude blicken Meister, Gesellen und Lehrlinge
ans das Werk ihrer Hände : nicht minder stolz sind die
geistigen Urheber , die Arbeiter der Stirn.

In dem ausgedehnten Gebiet der Landeshauptstadt
Oldenburg ist während der letzte » Jahre mancher stattliche
Neubau erstanden Nicht nur sind Nichtseste gcseiert, sondern
auch Bauten aller Art glücklich vollendet und ihrem Zweck
übergeben worden . Manchmal hat ei » Neubau de » andern
bedingt . So ist es jetzt beim Wasserwerk, Durch den
iuimerniehr znnchmcnvcn Wasserverbrauch insolge der Bau¬
tätigkeit und wegen der begrenzte» Leistungsfähigkeit des
alten Wasserwerks, mußte sich die Stadtverwaltung ent¬
schließen, ein Znsatzwcrk zu errichten. Das neue Wasserwerk
wird gleich so angelegt , daß cs etwaigen Mehrbedarf ent¬
sprechend stufenweise ausgebaut werden kann. Nach seiner
jetzt vorgesehenen Größe wird cs zusammen mit dem bis¬
herigen Wasserwerk einen Bedarf von rund 6000 Kubikmeter
Wasser täglich bewältigen können,

Oldenburg kan » beruhigt sein : Selbst für Zeiten der Ge¬
fahr lBrand »sw,j sind wir mit Wasser ausreichend ver¬
sorgt.

Ein bekannter Wasscrwcrkssachvcrständiger hat durch Ver-
snchSbohrungcn fesigcstcllt , daß das zur Verfügung stehende
Gelände reicnliche Wcisscrmcngcn von guter Beschaffenheit
liefert . Das Landeshngicncinstitnt hat das Wasser außerdem
bakteriologisch und chemisch untersucht und es in hygienischer
wie technischer Beziehung für gut befunden.

Technische Einzelheiten
Aus dem neuen Wasscrwerksgelände befinden sichzwei

Tiefbrunnen von 33 Nieter Tiefe . Aus diesen beiden
Tiefbrunnen führen Rohrleitungen zu zwei Rohwasser¬
pumpen , die das Wasser aus den Brunnen ansaugen und
in die Ausbcreitnngs - und Reinigungsanlage befördern . Das
Rohwasser enthält noch (wie jedes Wasser, das hier in der
Norddeutschen Tiefebene gewonnen wird ) gewisse Mengen
an Kohlensäure und Eisen , die beseitigt werden müssen, um
ein einwandsrcics Trinkwasscr zu liefern , Tie Wasser¬
reinigung crsolgt dadurch, daß man zunächst das Roh¬
wasser über ein Gerüst aus Holzlatten verregnen läßt und
dann durch ein Absitzbcckcn leitet . Aus dem Absitzbecken läuft
das Wasser durch einen Behälter , der mit einem Filtrier¬
kies von besonderer Beschaffenheit gefüllt wird . In diesem
Filter wird der Rest von Kohlensäure , der durch die Ver¬
regnung nicht ganz entfernt werden kann, und das etwa noch
anhaftende Eisen soweit zurückgehaltcn, daß keine Schadens-
Wirkungen mehr anstrctcn können. Das so gereinigte Wasser
wird in einem Behälter mit einem Fassungsvermögen von
5,00 000 Litern gesammelt und von dem Sammelbecken durch
H o ch d r u ck p n m p e n in das Rohrnetz der Stadt geleitet.
Ter Ausbau der Wassergcwinnungs - , ReinigungS - und Vcr-
teilungsanlage ist aus Grund technischer Erwägungen so er¬
folgt , daß die Pumpen , Maschinen und die Reinwasser-
bebälter in einem Gebäude und die Reinigungsanlagen in
einem zweiten Gebäude untergcbracht worden sind.

Sie Vaukichkeilen
Bei beiden Gebäuden handelt es sich um reine Zweck¬

bauten , Das größere ist das ganz ans Beton hergestellte
Gebäude sür die Pumpen und Maschincnanlagen sowie für
die Reinwasserbehälter . Tic wichtigste Ausgabe bei diesem
Gebäude war , es so zu isolieren , daß weder von außen
Grundwasscr in die Neinwasserbehälter cindringen noch von
innen Wasser nach außen dringen kann. Hier liegt also der
Fall vor , daß eine ganz sorgfältig aufgebrachte Isolie¬
rung der sämtlichen Gebäudeteile von außen wie auch von
innen mit allen zur Zeit als am besten geeignet anerkannten
Jsolicrmittcln erfolgt ist . Um die Reinwasserbehälter gegen
Frost zu schützen , sind diese nach oben außer mit einer Eisen-
betondcckc mit einer 50 Zentimeter starken Erdschicht über¬
deckt, Erwähnt sei » och, daß die gesamten maschinellen An¬
lagen des Wasserwerks mit elektrischer Energie
betrieben werden , und daß zu diesem Zweck in dem
Pumpcngebände auch eine Transsormatorenstation ein¬
gebaut ist . Das Wasscrrciuigungsgcbäude ist als Klinker¬
rohbau ausgcbildci und weist hernach als besonderes
Kennzeichen große Holzjalonsicn in de » Mauerflächcn aus,
durch die möglichst viel Frischluft zwecks Sauerstofsznsüh-
rung zu der Verregnungsanlage gelangen kann.

Tie Baukosten der beiden in der Hauptsache aus
Eisenbeton und aus Stampfbeton hcrgcstelltcn Gebäude
belaufen sich ans rund 100 000 RM . Im einzelnen waren
notwendig 3500 Kubikmeter Erdbewegung , 1100 Kubikmeter
Betonherstcllung , Lieferung von 22 000 Kilogramm Eisen
und 75 000 Mauersteinen . Mit dem Pumpcngebäude wurde
am 15 . Juli d . I, , mit dem Wasscrreinignngsgebäude am
15 . September d . I . begonnen . Die Bauzeit ist durch die
Ungunst der Witterung über das vorgesehene Maß hinaus
verlängert worden . Insgesamt müssen die Bauhandwcrker
4000 Tagewerke zur Fertigstellung der beiden Gebäude
leisten. Zwecks Verbindung des neuen Wasserwerks mit dem
Sladtrohrney sind 2200 Meter Rohrleitungen in
den Straßen verlegt worden . Durch die Bauarbcitcn wie
durch die Rohrverlegung hat das Wasserwerk von sich aus
zur Belebung der Bautätigkeit in der Stadt Oldenburg
erheblich beigetragcn.

Tie Planbearbcituug geschah durch enges Zusammen¬
wirken von Wasserwerksdircktion und Stadtbauamt ; die
Di . ectio » des Wasserwerks ( Direktor Bronner) zeichnet
verantwortlich sür die Gcsamtanlage und Ausstattung,
während das Stadtbauamt , und zwar die Abteilung Ge-
bäudeuntcrhaltung und Neubauten die Baulichkeiten in
Obhut » ahm.

Ein harmonisches Aichlsesl
Wie schon mitgcteilt , haben . sich Sonnabend nachmittag

alle Arbeitskamcradcn o» f der Baustelle versammelt , und
nach dem üblichen Rundmarsch wurde an dem geschmückten
Ban die Nichtkroncc hochgezogcn. Nicht nur die eigentlichen
Baubeteiligten , sondern auch die Stadtväter und die Dirck
tion des Wasserwerks Ware » erschienen, allen voran Ober¬
bürgermeister Or, Rabeling, die Bauräte Charton
und Dursthosf, sowie Direktor Bronner. Lichterer
ließ eine in fröhliche Reime gekleidete Ansprache über die
Entwicklung und Ausführung der Baupläne vom Stapel.

Er gedachte dankbar de - Bauleiters Müller und aller , die
irgendwie »litgewirkt haben , Dan » ließ sich einer der Zunst-
brüder vom Dach herunter vernehme» . Das ist das ge
wichtige Wort , das die Bauhandwerker bei solcher Gelegen
heit initzusprcchen haben , und es ist ihnen daniit ebenso
ernst, wie ihnen die Unterbrechung des Redeflusses durch
das kategorische „ Kamerad , schenk ein ! " angenehm ist . Der
Zimmergcselle Ludwig Lüsche» verstand sich auf beides.

Und dann marschicrte eine lange Kolonne von Männern
der Arbeit , die Musik und der Oberbürgermeister voran,

, um Gasthaus Fischer. Dort war die eigentlich , -r- !. .
In fröhlicher Tischgemeinschast saßen sie alle stunden, » »!.

'
beisammen . Zuerst gab cs den üblichen nahrhafte»
schmaus , der der Küche Ehre machte und guten 4„ l» rfand , Direktor Bronner » lunterie dazu aus durch,« >>« »Bemerkungen über Freud und Leid der Bauzeit Die cz» -
kapelle spielte unermüdlich aus , Nachher wetteifertenArbeitskaineraden mit ihr durch allerlei lustige Darbtet,
gen zur Unterhaltung , wozu Bau >» eister Jmken ü?
schwungvollen Ansager machte. Es war ein kameradlckao
licheS Beisammensein von Volksgenossen, die , ob Kops o»
Handarbeiter , jeder an seinem Platz mit stolzer Freude
wirken am deutschen Ausbauwerk. Mtt-

-Ü-

Deutsche AebettSsront. Abteilung Wehrmacht
I « der Moria und bei Sepp

Wiederholt konnte man gerade in der letzten Zeit die
innige Gemetnscbastzwischen den deutschen Soldaten der Wehr¬
macht und de» deutschen Soldaten der Arbeit beobachte » . So
bei den Werkspauscnlonzcrtcn der TAF . Besonders stark trat
diese Verbnndcnbeit bei de» BctriebSscicrn der DAg , Abtei¬
lung Wehrmacht, in Erscheinung, die diese am Sonnabend ver¬
anstaltete, Infolge der glücklichen Entwicklung der Tinge mutzte
man diesmal eine T o p p e l v e r a n st a l > u n g daraus
machen , und cs stellt der Gcsamtlei«»» g des StandortobmannS
Hage in an » , des BetriebSzellenovmanns Htlneke, und
des Standorts - ,KdF " -Warts Barth das beste Zeugnis a » S,
bah beide Betricbssciern auss Veste gelange» , obwohl Leiter
und Künstlerschar von der Asioria nach Hcpp in Biiinnicrsiede
und wieder zurückeilen mutzte ».

Beide Säle waren gut besetz«, als Standortobmann Hage-
mann die erschienenen Kameraden der Wehrmacht und der
Luftwafse, die Beamten des Standorts Oldenburg, sowie die
.Kameradinnen und Kameraden der Arbeit und die Gaste will¬
kommen bictz . Besonders begrützte er in der Astoria de » Av-
teilungskommandcur der 1 , Abteilung dcö Artillericrcgiments
58 , Lberstleunant Köster, und bei Hcpp de» Kommandcur
des 2 , Bataillons des Jnsantcrieregiinents 16, Ovcrsilcunant
von Titfurtb. Wetter dankte er den Mitwirkendcn, die sich
in den Ticnsl der guten Sache gestellt batten . Er wies aus den
Zweck der Veranstaltung bin, die Verbundenheit zwischen den
Kameraden der Wehrmacht, der Lustwasfe, des Reichsarveits-
dienstcs und der Deutschen Arbeitsfront , vom lcvten Arbeiter
bis zum ersten Beamten hcrzustcllc » bczicbungsweise zu be¬
festigen . Er wies bin ans den außerhalb unserer Grenzen sich
aus das unheilvollste äutzcrndcn Gegensatz zu diese » Bestrebun¬
gen , die deutsche Einheit zu schmieden , wodurch das Verdienst
des Führers , dem allein wir das Glück unseres Landes ver¬
danken, um so Heller erstrahlt. Dem Führer erklang ein ju¬
belnder Grub , ihm und seinem Volke die Nationalhymnen des
Dritten Reiches.

Oberstleunant Köster brachte seine Freude darüber zum
Ausdruck, datz ihm die Möglichkeit gegeben sei, an diesen!
Abend tcilzunchme» , der dazu bestimmt fei , die Verbundenheit
der aktiven Wehrmacht mit den Arbeitern der Stirn und der
Faust zu sestigen , und schloß mit einem Hoch aus die Deutsche

Arbeitsfront und den Standortovman » der Abteilung
Bei der ausgzeichneten, vom Musik,ug des IR 1« »ein,

«en Musik entwickelte sich ein zwanglos fröhlicher Betrieb Ä
baten aller Waffengattungen und Dienstgrade schwangen

'
» ei,»

ihren Kameraden der Arbeit ihr Mädchen zum Tanz, Dom. ,,und Beamte mitten dazwischen, ' ' "
Die Turnerinnen deSNadorsterTurnvcreinS boienaus dem reiche » Schatz neuzeitlicher Leibeskunst in bunter m

Wechselung eine Reihe anziehender Proben , Als Einsübrun-zeigten die Turnerinnen in ihren langen, fließende » weide»Tanzgcwändern eine Ballgvmnastik, die trotz des engen Rnnnenraumes vorzüglich gelang und beifällig ausgenommenwurde . Ei» Walzer folgte » ach den wiegenden Klängen desunsterblichen Strautzwalzers . An der schönen blauen Donau"
dessen Forme» vorzugsweise den Charakter der rhbihmilckngymnastischen Grundschule trugen , ^

Lebbaster ging es schon bei dem nächsten Tanz, ebenfallseinem Walzer, her. Mit der Beschwingtbcit stieg die Freude
bei Turnerinnen und Zuschauern, Zu welche » Gcsilden sonnt-ger Freude aber der mit seiten , Willen beschrittcnc ernste Aeaweiblicher Leibeserziehung führt , bekundete der als Avseblutzgezeigte lustige Tanz , der den Beifall znn, Sturm anschwellen
Uetz,

Gesang erfreut des Menschen Herz. Hier war es Fräulein
Beckhusen beschicken , solche Freude zu spenden , Zowodlihre . G schicksten ans dem Wiener Wald"

, wie das Walzerlicd
. Sei gepriesen, du lauschige Nacht" , sprachen bei den Gästensehr gut an , und bei ihrem Rheinliederpoipourri wutzie die
junge Sängerin sie so zu entflammen , datz alles de» Kehrreim
»litsang und schunkelte.

Für weitere Erhöhung der Stimmung sorgte eine gut de-
setzte Tombola , Auch des Winterhilfswerks des Fiid<rcrs gedachte man gern , und die Worte des Standortobmannes
Hage mann, nach Kräften zu der Büchsensammlungzuzu-steuern, fanden willige Hörer und offene Hände,

So vergingen die Stunden in beiden Säle » im Fluge undin echter Kameradschaft zwischen den Angehörigen der Arbeils-
front und der Wehrmacht, so datz als Endergebnis sestzullellen
ist , datz der Zweck der Bctriebsfeiern voll erreicht und diese so¬
mit bestens gelungen sind.

Hubertusjagd des UnterosfizierkorpSder 4.Hon»p. MI«
Das Unterofsizierkorps der früheren 12, , jetzigen 4 , ( MG ) -

Kompanic unseres Jnsanterie Regiments Nr , 16 veranstaltete
am Sonnavendnachmiltag , wie alljährlich, in Bümmerstedeeine
Fuchsjagd, die wie immer bei derartigem Sport zahlreiche
Schaulustige angelockt hatte, die mit gespanntem Interesse diese
ausgezeichnete Prüfung für Reiter und Pferd , die an beide er¬
hebliche Anforderungen stellt , versolgten. Vom Sammelplatz
beim »Bümmersteder Krug" machte sich die Schar der 30 feld¬
grauen und einige» Zwilrcitern , worunter man Altmeister
Wendte und eine Dame bemerkte , nach dem Bümmer-
sleder Ererzicrplatz aus. Dem Felde weit voran sprengte als
. Fuchs" der Sieger des Vorjahres , Oberfeldwebel Trcbing,
mit der Trophäe über der Schulter, Tie Jagd wurde angeführt
vom Kompaniccbcs , Oberleutnant Maatz , als Master, den
Oberleutnant Fritz und Lbcrgcsreiter Elsner als . Hunde"
flankierten. Ter Kurs ging vom Handgranatcnwursstand über
den Sprungwcg in Richtung . Waldschenke " nach Sandkrug zu,
nur einmal zu kurzem Satteltrunk unterbrochen. Aus dem
Rückweg wurde mehrmals um das Trompcierwüldchen geritten,
auch waren hier wohl die schwierigsten Hindernisse zu überwin¬
den , was von den Zuschauern, deren Blicken die Reiter sonst
infolge des hügeligen, waldbestandencn Geländes häufig ent¬
schwinden , um plötzlich an ganz anderer Stelle wieder auszu-
lauchen, schön aus nächster Nähe beobachtet werden konnte.
Gleich daraus gab der Master die Jagd frei, und wie eine
Windsbraut fauste das sich ständig mehr auseinanderziehende
Feld hinter dem Fuchs her, bis in schneidigem Endkampse
Unterfeldwebel Sell den Fuchsschwanz an sich zu bringen

vermochte. Stürmischer Beifall der Zuschauer empfing ihn.
Von Tamenband mit den traditionellen grünen Brüchen ge¬
schmückt, begaben sich alle Teilnehmer an der fröhlichen Jagd
nach dem . Bümmcrstcdcr Krug " zurück , wo mit Familien¬
angehörigen und Gästen eine gemütliche Kaffee - und KuLcn-
tafel bei klangvoller Musik von Mitgliedern der Regiments-
kapelle stattfand.

Der Kompaniechef, Oberleutnant Maatz , begrützte in
herzlicher Ansprache die Anwesenden, insbesondere den neuen
Kommandeur des I . Bataillons . Oberstleunant BadinIIi,
und widmete dem edlen Reitsport beifällig ausgenommen!
Ausführungen . Bataillonskommandeur , Oberstleunant Au¬
di n s k i , brachte namens der Gäste zum Ausdruck , datz die
Jagd außerordentlich gefallen habe, woran das reitcrliche Kön¬
nen den Hauptanteil habe. Auch betonte er den Wert solcher
Zusammenkünste zur Vertiefung der gegenseitigen lameiad-
schastlichcn Verbundenheit , Kameradschastssührer Toden
der . Barbara " (ehemalige Artilleristen» schilderte in eindrucks¬
voller Rede die Ucbcrnahme der Tradition der alten Artillerie
durch die damals 12, , jetzige 4 . ( MG ) - Kompanie und das seit
nunmehr 15 Jahren bestehende freundsttiastliche Band , Sr
überreichte dem Helden des Tages , Unterfeldwebel Sell, eine
sinnvolle Erinnerungsgabe , Dieser dankte hocherfreut und
brachte namens der Kompanie auf die weitere kamcradschast-
liche Verbundenheit zur Kriegerkameradschaft . Barbara" ein
dreifaches „Horrido " aus , Abends beschloß ein Tanzkränzchen
in der . Bavaria " am Thcaterwall die Kompaniesestlichleit,

43 Jahre Dragoner-Hameradfchast
Anläßlich ihres 43jährigen Bestehens veranstaltete

die Kameradschaft ebem , 19 , Dragoner Olden¬
burg am Sonnabend im . Graf Anton Günther " einen grotzen
Kameradschaftsavend, der bei ganz ausgezeichnetem Besuch
einen äußerst stimmungsvollen Verlauf nahm , Kameradschafts-
führer Scheuermann erössnete die Feier mit herzlichen
Begrützungsworten , die im besonderen der Abordnung der
Jnfantericgeschüykompanie, dem TraditionSträgcr
des Oldenburger Dragoner -Regiments Nr . 19 , galten. Er be-
grützte des wetteren den Vertreter des Kreissührcrs , Kamerad
Hch. Fiencke, sowie einige Dragon erkamcraden aus
Bremen. Kur, eingehend aus die Bedeutung des Tages,
ermahnte er die Kameraden, auch weiterhin treu zur Sache des
Reichskricgerbundcs zu stehen und durch die Pflege soldatischer
Kameradscbast mitzuwirkc» an der weiteren Vertiefung der
grotzen dcntschcn Volksgemcinschast, Die Ansprache klang aus
mit einem Sieg -Heil aus den Führer Adolf Hitler. Der weitere
Verlaus des Abends , der vornehmlich im Zeichen allgemeiner
kameradschaftlicherUnterhaltung und frohem Tanz stand, sorgte
Kurt Packebusch durch humorvolle Darbietungen , sowie die

sehr fleißige Hauskapellc für anrcgungsvolle Abwechslung,
Im Mittelpunkt des Ganzen stand die Ehrung und Auszeich¬
nung einer Reibe verdienstvoller Kameraden, NamcnS des
Bundessührers und im Aufträge des Kreissührcrs H, Klo«
überreichte KreiSschietzwart Hch. Fiencke den Kameraden
Rath je , Lübbe » und ikayscr das Kvssväuscr -Ebren-
zcicbcn 1 , Klasse , Das Ehrenzeichen 2. Klasse erhielten die Ka¬
meraden : Linlogel , Rathmann , Schröder , Hom¬
feld , Tjedmers , Scheuer mann , L , Me her und
Kerst. Das goldene Ehrenzeichen sür 50jährige Mitgliedsevan
zum Reichskriegcrbund wurde dem Kameraden Job , Wil¬
ma nn überreicht. Weitere 10 Kameraden erhielten sür 4viad-
rige treue Mitgliedschaft ein Fübrcrbtld mit Besivurkunde,
ausgcscrtigt von Bundessührer SS -Brigadesührcr , Obersta . r,
Reinhardt . Es konnten weiterhin noch sünf Kameraden da»
Ehrenzeichen sür 25jäbrige Zugehörigkeit zum ReichSlriegcr-
Vnnd empfange» , Kamerad Fiencke dankte den treuen um,
verdienstvolle» Kameraden für ihre allzeit bewiesene und vor¬
bildliche Kameradschaft mtt einem begeistert ausgcnommcncn
Hurra ! Anschließend soratcn Sang und Klang noch weitem»
für allerbeste Unterhaltung.

HameradjAaftSappell der Hriegerkameradschalt
vor dem Seiligengeiftlor

Im Kameradschastshcim von Christian Meyer, Nadorster
Straße , fand der dicsmonatige « ameradschaslsappell der Krie¬
gerkameradschaftvor dem Heiligengeisttor statt. Der Kamerad-
IchastSsührer Heinrich Fiencke begrützte die Erschienenen und
leitete den Appell als Gedenkfeiersür die Helden des 9, Novem¬
ber, des grotzen Weltkrieges, der Besatzung des Feuerschiffes
. Elbe 1 " und des MS . Isis " ein , Anschlietzend gedachte er
mit ehrenden Worten des zur große» Armee abberusencn
Schietzwarts und Fahnenträgers Kameraden Heinrich Freels,
Tie Anwesenden widmeten allen ein stille « Gedenken , ES folgte
dann die Ausnahme neuer Mitglieder, Weiter umritz der Name-
radschastsfübrer den Besuch des Bundessührer » Oberst a , D.
Reinhardt am 27 . November, wozu noch näher« Anord¬

nungen erlasse » werden. Zur Besichtigung des Flngplatzlib
der Kommandant für die Kriegerkameradschaftzwei der » äckni
Sonntage reserviert . Beschlossen wurde, datz am 1 , Dezem
eine Rcisesparkasse eingerichtet wird , um den Kasselsabrcrn
Teilnahme an dem alljährlich stattsindcndcn Rcichskricgcr s
zu ermöglichen. Hierfür werden 10 Pf . im Monat nnt v
üblichen Beitrag erhoben, Ter Vertreter des Slbicdsw»
erstattete dann anSsübrltcb Bericht über das Kanicradlwai - -
Pokal - und Prcirschicftcn, Tic Ergebnisse waren folge -
Den Kameradschaftspokal verteidig« bis zum nächsten 0"" -
also 1937 , der KameradlchaftSsübrer Heinrich F i e » cke, »
Pretsschictzcn ( je drei Schutz stehend) um wirklich stvone-
preise erhielten die Kameraden Bauer mit 34 Ringen
1 . Preis , Ahler « mi, 33 Ringen den 2. Eggert m » -
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Ringen den 3., H . Fiencke den und Zehners den 5.
Preis mit je 30 Rinne » . Für den verstorbenen ScbicßwaNwnrde Kamerad Bauer bestimmt und in den Beirat ausaenoinmcn. De » Abschluß des KamcradschasiSappcllSbildete
ci» sebr interessanter Vortrag vom Kameraden Kreis vonder N2 Marinckameradschast Oldenburg über die U -Bootwafse

AuSgcbend vom U Bootbau , von den ersten Versuchen , vomLtand der U Bootwasse bei Kriegsausbruch . von deren Weiter«entwickelungund Leistungen im großen Weltkriege, verstand eSder Redner, die Zuhörer in seinen Bann zu ziehen , LeineAusführungen wurden von einer Reihe ausgezeichneter Licht¬bilder unterstützt.

Unterhalliniasabenddes SA-AeservefturmS S1» 54
Ai» Sonnabendabend veranstaltete der SA -Reserve

sturm 5l R 54 in . Alt -Lsternburg " seinen ersten Unterhal-
tungsabcnd mit Angehörigen . Festlich war der große Saal
geschmückt und bis ans den letzten Platz besetz ». Der Stell¬
vertreter des Sturmsührers , Obertruppsührer von Seg-
gern, leitete nach einigen Musilvorträgcn von Angehöri¬
gen der Ga » SA -Kapelle den Abend mit einer starken
Widerhall findenden Ansprache ein. Dann sprach der Orts-
gruppenleiter der NSDAP Lsternburg , Pg . Hofsmann.
Er schloß mit einer Mahnung an die Volksgenossen, mitzu-
helsen am WHW , dem großen Werk unseres Führers , Im
weiteren Verlaus des Abends umriß dann Obertruppführer

Or. Fissen die Worte : . Saure Wochen, froh« Feste " im
vaterländischen Sinne . Anschließend hatte l)r. Fissendurch seine liebenswürdigen Plaudereien im » Rundfunkohne Antenne " schnell den richtigen Kontakt und die Smn-Pathien der Lfternburger gewonnen . Die humoristische
Rundfunkübertragung wurde von den begeisterten Zuhörernmit reichem Beifall ausgenommen . Gemeinsame Lieder,darunter das neue Trupplied von Or, Fissen, vertont vonSturmmann Pastor Or. Schütte, die Verlosung sehr
schöner Gewinne , daß lustige Wurstraten , der schöne Saal«
schießstand . Ueb ' Aug ' und Hand " und der deutsche Tanzhielten die große Gemeinschaft einige frohe Schunden zu¬sammen.

Elternabend der Hitler-Jugend in rweetbSke
Am Sonnabendabend sand in der Wirtschaft Mehrens inTweelbäke ein Elternabend der HZ statt. Zum ersten Maletrat die HZ hier öffentlich in Erscheinung, und Eltern und

Kameraden waren mehr oder minder neugierig, was ihnen
heute abend wobl geboten wurde , der Saal war brechend voll,

Unterbannsührer Hanke erössnete den Abend und be¬
grüßte die Eltern und Kameraden, insbesondere Bannsührer
EIster und JungvannsUhrer Pannenborg und den Oris-
gruppenlcitcr der NSDAP , Er führte aus , daß alle Anwesen¬
den nicht zuviel von dem heutigen Abend verlangen könnten,da die HZ in Tweelbäke in dieser Hinsicht noch im Aufbau be-
grissc » sei . er hoffe aber, daß die Kritik zugunsten der jungen
Spieler aussallen würde.

Von den Zungen der Twcclbäkcr HI wurde dann daS
Stück . Annaberg " von Kurt EggerS aufgesllhrt, Ergreisendund eindringlich zugleich wurde die Ausführung von den Jun¬
gen gestaltet und sie hatten den Erfolg des Abends gesichert.Dan» ergriff Bannsührer Elster das Wort . Er führte etwa
folgendes aus:

Soeben rollte vor unseren Augen ein Bild ab, welches den
Kampf eines deutsche » Freikorps eindringlich vor Augen führt.Es sübrt uns in eine Zeit zurück , wo das Untcrincnschentum
verrichte , wo wir unser Deutschtum vergaben, wo uns von
srcmdcn Mächten Grenzen gezogen wurden . Haß, Neid und
Mißgunst hielten die Menschen gefangen. Ta standen Männer
auf, die den unbändigen Glauben an Deutschland hatten, die
den Annaberg eroberten und die Grenzen schützten . Das waren
die Männer , die nachher zuerst zum Führer sandcn. Ter Ruf
. Deutschland erwache" erklang zum ersten Male . Schwer war
c§ für diese Männer , sich durchzusetzcn , Deutschland war ein-
geschlasen . Aber diese Männer , die bereit waren , für Deutsch¬land zu leben und zu sterben, setzten alles ausS Spiel . Der
Nationalsozialismus brach sich Bahn . Eine Jugend war er¬
standen , ohne daß man cs merkte . Junger , frischer Geist
herrschte bei dieser Jugend . Deutschland war eine Insel der
Ordnung geworden. Aber uns hals keiner . Auch diese Zeit
liegt schon etwas zurück , und heute kann man feststellen , daß
viele Deutsche wieder schlascn , da sie glauben, wir haben jetzt
ein Heer , Kanonen , Flugzeuge usw., also ist alles in Ordnung.Nein, wir baden wciterzukämpscn, denn hinter den Grenzen
sieben Völker , die nicht ruvcn , gegen uns zu kämpfen . Der
Deutsche muß stolz sein auf sein Volk und weiterkämpfen für

sein Deutschtum, so wie z . B der Engländer , der nie feineNationalität verleugne,. Auch der Deutsche kann stolz sein au«sein Volk , bet uns herrsche » keine Streiks wie in Frankreich,kein Bürgerkrieg wie in Spanien , wir sind eine Insel der Ord¬nung geworden, und kämpfen , um cs zu bleiben. Der alteKampfruf . Deutschland erwache " hält uns wieder gefangen.Unser Bekenntnis ist . Deutschland", und dasür kämpfen wir.Der Bannmusikzug mit dem Bannspielmannszug spielteeinen Marsch. Der Bannmusikzug hatte den ganzen Abend mitseinen Märschen umrahmt . Unterbannlührer Hanke sprachdann die Schlußworte, in denen er betonte, daß die Eltern jetztgesehen hätten , was die HI zu bieten vermag, aber das auchnur , wenn die Jungen regelmäßig am HJ - Diensl »eilnehmenkönnen , und da bittet er dringend um die Mitarbeit der El¬tern . Bannführer Elster schloß dann die in jeder Hinsichtwohlgelungene Veranstaltung mit dem Gruß aus unfern Füh¬rer und dem Deutschland, und Horst- Wessel - Lied.

Vo»elfrem»de Oldenburg -Vürgerfelde
Ter unter diesen , Namen bekannte Vogelschutzverci » hatte

in seiner beim Gastwirt Ad . Dnvcnkorsi abgcbaliencn Noveni-
der- Moiialsversaminlung » ur einen Punlt zwecks Beratung
aus die Tagesordnung gesetzt , und zwar : „die Ausstel¬
lung Natur im Heim , Vogelschau und Vogel¬
schutz " . Beschlossen wurde, die Ausstellung am Totensonntag,
dem W . d . M ., in der Turnhalle zu Burgerselde ab, » halte».
Eingehen dwurde der Porbereitungspla » durchgcsprochcn . Hier¬
bei stellte sich heraus , daß zum glänzenden Gelingen enormeVorarbeiten »och auszurichtc» sind . Au« diesem Grunde bat
der Bereinslciler Köhler die anwesenden Mitglieder, daß
sie sich an diesen Arbeiten unbedingt mit aller Kraft beläligen
müßten, damit die wichtige » Vereinsbestrebungen, die doch
zum Wohle unseres Volkes und Vaterlandes diene» , auch in
diesem Jahre einen erfolgreichen Abschluß zu verzeichnenhaben. Tie am Schluß dieser Beratungsstundcn noch vorge¬
brachte Frage , ob das Hallen von Wildvögcl »ach den Ver-
einssatzungcn gewünscht wird , sich mit . Vogelschutz " verein¬baren läßt , wurde vom Vereinsleirer mit einem betonenden
. Ja " und den folgende» Aussührunge» beantwortet.Die verdienten Vogelkeiincr und Vogelschützler ü . Th.Liebe , Or. Heinrotb und Ludwig K och empscklen eben-falls das Halten von Wildvögcl, damit man die Vögel richtigkennenlernt, denn dieses ist die Hauptvoraussetzung, um dieVögel mit rechtem Ersolg schützen zu können, andernfalls man
leicht Schaden statt Nutzen anrichten kann . Kenntnis und Liebe
zur Voaclwclt werden am wirksamste » dadurch geweckt, daßGelegenheit geboten wird , die Vögel i » ihrer natürlichen Ilm
gebung kennenzulerncn. Das Vorzcigen ausgcstopster Vögel ge¬nügt nicht allein, Kenntnis zu verschaffen : cs fehlt das Leben.Empsehlenswert ist zwar, aber schwer durchführbar, das Be¬
obachten in der sreien Natur , Es verbleibt demnach nur nochder beste Ausweg da « Hallen von Wildvögel in geräumigenKäsigen. In dem von Or. Heinroth und Ludwig Koch ber-ausaegebenen Buch : „Gesiedelte Meistersänaer" steht wörtlichgeschrieben : „Wir haben so recht geiiierkt , daß man eine Vogel¬art nur dadurch richtig kennenlernt, wenn man die Tiere band-
zahm vor sich hat, oder gar sreifliegend Hallen kann " . Hat dochHerr Koch im Laufe von etwa 25 Jahren » ngesäbr sämtlicheVögel Mitteleuropas im Zimmer entweder aus dem Ei
schnipsen lassen oder sie als ganz kleine Nestjungc aufgezogen.Hierbei sind ihm selten Tiere emgegangcn.

Familienabend -es M. Trupp 2/A 54
Der stimmungsvoll im Schmuck der Fahnen des Dritten

Reiches prangende und übervoll besetzte Saal bei Gustav
Reckemeyer in Donnerschwee bot am Sonnabendabend
das Bild einer fröhlichen Gemeinschaft, die sich eingesunden
hatte , um in echt kameradschaftlicher Weise einen Deutschen
Abend zu begehen. Truppführer Hartmann hatte die Vor¬
bereitung und Durchführung des Abends dem Oberschar¬
führer Schwär ting übertragen , der seinen Auftrag glän¬
zend zur Erledigung brauchte. In humorvoller Art be¬
grüßte dieser die vielen Gäste und Kameraden , woraus Ka¬
merad Becker den Kernspruch des Abends sprach . Ge¬
schwister Feucker eröffnet «» den Reigen der Darbietun¬
gen mit einem hübschen Walzer , der beifällig ausgenommenwurde . Kamerad Or. Berger hielt dann einen Kultur¬
vortrag über . Hermann Löns , ein Wegbereiter und Künder
der neuen Zeit "

. Es würde zu weit führen , die mit großem

Beifall ausgenommenen Ausführungen wicderzugebcn . Der
Vortragende verstand es , in seinen Worten das Leben und
Wirken unseres Hermann Löns zu schildern. Kamerad
Brunnert erfreute mit einigen plattdeutschen Vorlesun¬
gen, die ja immer den Beifall finden und Kamerad Vogel¬
fang brachte mit seinen humorvollen Vorträgen Stimmungin die Bude . Sturmführer Röben gedachte des Führersund Reichskanzlers Adolf Hitler , und dann trat der Tanzin seine Rechte, wobei ganz besonders angenehm empfun¬den wurde , daß man endlich einmal davon abging , die
Tänze ein- und -zig-mal zu wiederholen . Die Musik, gestelltvon Mitgliedern des Musikzuges 91 , umrahmte die Dar¬
bietungen mit seinen Musikstücken , besonders von Paul
Lincke , dem 70jährigen großen Künstler. — Eine Sammlung
für das WHW hatte ein sehr gutes Ergebnis . — Alles in
allem : ein wohlgelungener Abend, der in freund - und kame¬
radschaftlichster Weise verlies.

Fünfzehn Jahre MGV SIdenbnegerLokomotivführer
«nb -Anwärter

Fünfzehn Jahre im Dienst des deutschen ChorgesangeSI
Das heißt : fünfzehn Jahre als treuer Mitarbeiter an einer
kulturellen Ausgabe , deren Erfüllung nur möglich war und
ist durch ernstes und verantwortungsfreudiges Wirken. Daß
der Männcr -Gesangverein Oldenburger Lokomotivführer
und Anwärter einer kritischen Betrachtung seines bisherigen
Schaffens mit gutem Gewissen und dem Gefühl des Stolzes
zusehen darf , zeigt der Ueberblick über seine Geschichte und
der Stand seines augenblicklichen Könnens . Das wurde auch
besonders deutlich bei der gestrigen Feier , die vor zahlreichen
Sangessreunden in den „ Klubhaus "-Festräumen stattfand.

Im Mittelpunkt des 15. Stiftungsfestes standen die
Ehrungen und Auszeichnungen , die den Fachschastsange-
hörigcn und einer Anzahl von Sängern an diesem Tage
zuteil wurden . Nach einem Vorspruch des Lokomotivführers
Ernst Erdmann, aus der Feder des ersten Vereins-
lciters , begrüßte der Vereinsleiter Reinh . Kiel gas die
Festteilnehmer , insbesondere die Vertreter der Reichsbahn
und die Dienststellenleiter , Reichsbahnrat Boi he , Reichs-
bahnobcrrat Greve, die Vertreter der Partei und deren
Gliederungen , sowie die zahlreich erschienenen Vertreter be¬
freundeter Gesangvereine und das Ehrenmitglied , den
früheren Chorleiter Wille.

Der Fachschaftssührer der Gruppe Lokomotivführer Pg.
Buchholz nahm nach einem Gruß an die Jubilar « , ge¬
sprochen von Fräulein Agenes Ulpts, die Ehrungen der
Jubilare vor . Für 25jähriges B e a m te n - Iub i-
läum wurden den folgenden Lokomotivführern und Heizern
eine silberne Jahrhundertplakette mit Gravierung überreicht:
Harm Theilen, Karl Lükermann. Georg Krey
Heinrich Knetemann, Hermann Gode, Dietrich
Knüpling, Otto Ulpts, Enno Jantzen, Johann
Schmitz , Theodor Gerdes, Adolf Mählhop . Erich
Wüsteseld, Johannes Stessen, Bernhard Lesfers.
Johann Mohrmann, Wilhelm Meyer, Richard
Schwarz, Joses Swoboda, Fritz Bru m u n d , Franz
Boden stab, Alois Drzisga. Heinrich Hauen¬
schild . Für 40j «ihriges E i s e n b a h n - D , e n st -
Jubiläum erhielten die goldene Jahrhundertplatettr dr«
Kameraden Karl Luttmann. Hermann Heines, » e^
mann Eberhardt. Rudols Hockemeyer. Heinnch
Reimers.

Als Vertreter der Reichssachschast der Deutschen Loko-
motivführer . Berlin , übermittelte Kamerad Borg-
schütze - MentgeS, Berlin , die Gruße und Glück-
wünsche des Führerrais . Danach übermittelte im Aufträge
des Dezernenten des Reichsbahn -Maschinenbauamtes
Münster . Reichsbahnamtmann Stein. d,e ^ uckwünsche
und zollte den Jubilaren höchste Anerkennung kur ihre treue
Pflichterfüllung . Der Pereinsleiter Krelgas sanv yer^
liche Worte sür die alten Sänger , die den Verein durch
Sturm und Wetter geleitet haben , und überreicht« den nach-
solgenden SangeSbrüdern für ihre treue Pflicht als Sänger
die silberne Vereinsnadel : Wendthausen , sano»

mann , Fichtner , Wildemann , Hoppmaun»
Riedergesäß.

Im Namen der Jubilare dankte der frühere Lokomotiv¬
führer und jetzige Vertreter des Bahnbetriebswerks , Ka¬
merad Hauenschild, sür die Ehrung.

Umrahmt wurden diese Handlungen , die für di« Mit¬

glieder wie sür alle Teilnehmer von eigener Feierlichkeit
war , durch erlesene gesangliche Darbietungen . Ten Höhe¬
punkt bildeten die Violoncello -Solovorträge des Kammer¬
musikers Hans Kufferath. Jede einzelne Darbietung
anzusühren , würde zu viel Raum beanspruchen. Es sei kurz
gesagt, sämtliche Darbietungen fanden begeisterte Zuhörer.

Der zweite Teil der Feier stand im Zeichen des Deut¬
schen Tanzes , währenddessen es aus dem „ Knobclstand" ,beim „ lustigen Rätselraten " und in der Lötstelle hoch her¬
ging . Alle Festteilnehmer verlebten frohe Stunden des
Erinnern «.

39. StMungSsest des MGV ..Cacilia"
Im festlich geschmückten Saal der „ Harmonie " beging

am gestrigen Abend der Männergesangverein „Cacilia " sein
39 . Stiftungsfest , daS mit einer Weihe der neuen Vereins¬
fahne verbunden war . Die Konzerte der „Cäcilia " haben
schon von jeher eine besondere Anziehungskraft aus die
Osternburger Bevölkerung gehabt ; es war daher kein Wun¬
der , daß auch am gestrigen Abend der Saal schon lange vor
Beginn bis auf den letzten Platz gefüllt war . Aus der Bühne
hatten die Fahncnabordnungen befreundeter Ver¬
eine in würdiger Weise Ausstellung genommen . Nach dem
„Sängrrgruß " erhielt der Bereinssührer Tönjes das
Wort zu einer Begrüßungsansprache . Im besonderen
galt sein Gruß dem ttrcissührer des Oldenburger Sänger¬
bundes , Hillmann, den Vertretern befreundeter Vereine,
sowie der Presse, der er einige ehrende Worte zuteil werden
lieh , da gerade sie durch ihre Berichterstattung sür den deut-
sehen Sängergedanken wirbt . Der Verein , so führte Redner
weiter aus , hat im Laufe seines Bestehens viel Freude
und Leid durchmachen müssen. Selbst die Fahne Hai
er hergeben müssen. Nun ist aber durch die Opfer-
freudigkeit der jetzigen Mitglieder eine neue Fahne ent-
standen , unter der die „Cäcilia " genau so treu und ztel-
bewußt marschieren wird wie unter der früheren . Sie soll
die Mitglieder immer mahnen , stets Heger des deutschen
Liedes zu sein und damit auch daS zu verwirklichen, was das
deutsche Volk und sein Führer von den Sängern und dar¬
über hinaus von jedem Volksgenossen verlangt.

Sodann ergriff Kreisführer Hillmann das Wort zu
seiner Weiherede. Er dankte den Vereinsmitgliedern für
ihre Opferbereitschaft, die die neue Fahne entstehen ließ.
Diese möge immer ein Heiligtum und ein Symbol fester
Verbundenheit und treuer Kameradschaft sein. Ihre Farben
sind blau und rot , die Farben der Treue und der Liebe.
Sie will Treue zum Verein und zum deutschen Liede und
Liebe zum deutschen Vaterland verlörpern . Wenn der Ver-
ein dies beherzigt , so wird er allen Stürmen trotzen und
stets Einigkeit in seinen Reihen haben . Sie sei dem Verein
«in Wahrzeichen der Beständigkeit und ein ruhender Pol.
Möge ständig di« Notenreihe aus der Fahne : „Für Deutsch-
land soll es fein ! " dem Verein voranleuchten . Im Auftrag«
des Gausührers heftete Kreisführer Hillmann abschließend
die Ehrcnplakette des Sängerbundes Rtedersachsen an die
neue Fahne . Weiter stifteten dann Vertreter der Männer¬
gesangvereine „Sängerbund "

, „Friedrich Wilhelm "
, „Ka¬

meradschaft" und „Osterndurger Gesangverein von 1S«4 ' je

einen Fahnennagel mit dem Wunsche weiteren Gedeihens
und erfolgreichenSchaffens an der Pflege des deutschenLiedes.

Daß die Pflege des deutschen Liedes im MGV
„Cäcilia " stets fruchtbringend betrieben worden ist , ist nichts
Neues mehr . Wir konnten schon von früheren Konzerten be¬
richten, daß der Verein an sich arbeitet , was vor allem ein
großes Verdienst seines langjährigen Chormeisters Josef
Prox ist . Prox hat es von jeher verstanden , daß schlichte
Volkslieder , die gut z » m Vortrag kommen, mehr hergcbcnals Chöre , die an die Stimmstärkc und die Leistungen eines
Vereins zu hohe Anforderungen stellen. Wenn demnach die
„Cäcilia " einfache, leicht singbare Chöre hcrausbracbte , so
war der Erfolg schon von vornherein gesichert . Was weiter
angenehm an dem Chor aufsiel , war der junge Nachwuchs,
der tapfer seinen Mann stand . Diese außerordentlich erfreu¬
liche Tatsache fiel sehr ins Gewicht. So war man mit Eifer
und Sorgfalt an der Arbeit ; jedes Mitglied gab sein Bestes.
Neben sechs Volksliedern , die z . T . mit einem Kinderchor der
katholischen Volksschule Osternburg gesungen wurden , hörten
wir „Vaterland , heilig Land " und „Unter der Fahne schreiten
wir "

, die alle ausnahmslos gut gefallen konnten.
Als Solisten des Abends hatte man , um eine Be¬

reicherung der Vortragssolge zu haben , Karl Meinecke
und Otdrich Vvlaceck verpflichtet, die drei Kom¬
positionen sür Violine und Klavier zu Gehör brachte». Beide
sind uns keine Unbekannten mehr , da wir schon aus manchem
Konzertabend Proben ihres reisen Könnens bewundern
konnten. Karl Meinecke spielte mit der ihm stets eigenen
Exaktheit und Gründlichkeit das „Adagio " aus einem
Violinkonzert , die „Csardasszenc " des ungarischen
Violinvirtuosen Jenö Jubay und „ La Eapricciosa " von
Franz Ries . Mit den ^ wechslungsreichen Kompositionen
hatte sich Meinecke Soli gewählt , die außerordentlich gut
gefielen. Olbrich Volaceck am Flügel war ihm ein
rücksichtsvollerBegleiter und tapferer Heiser über manche
Klippe, die die zu Gehör gebrachten Kompositionen nun ein¬
mal an sich haben . Es braucht wohl nicht erwähnt zu wer-
den, daß beide Künstler den Anforderungen , die die genannten
Werke an die Spieler in hohem Maste stellen, voll und ganz,
ein jeder in seiner Art , gerecht wurden , so daß der lang¬
anhaltende Beifall ehrlich verdient war . — Nach dem Kon-
zert vereinigte ein Festball di« große Sängersamilie
in froher Stimmung , sür oie vor allem Dirdrich Reumanns
Keller in altgewohnter Weise sorgte.
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Ihr erstes Tier
Von' Erna Büsing

Erste Kindheilseindrücke hasten ost lange. Einige Ge¬
lehrte sind sogar der Ansicht , die Jugendeindrückc seien
bestimmend slir das ganze Leben . Darum sei hier ein¬
mal versucht , Menschen , die ein Leben sür das Tier
und mit dem Tier sichren , nach ihrem ersten Tier zu
besrage».

Dein „ Viech"
Geh ei »irat Prof . l)r. Heck , der als langjähriger

Direktor des Berliner Zoologischen Gartens und als Schrift¬
steller weltbekannt wurde , beschäftigte sich von Jugend aus
mit Tieren . In einem Tierbuch, seinem bevorzugten Lese¬
stoff , waren die einzelnen Tiere mit , Fig . Soundso " be¬
zeichnet , was den kleinen ABC Schützen veranlaßte , , Fig ."
stets als . Viech " zu lesen.

Als er das erstemal einen Zoologischen Garten betrat,
hatte er seine nur bildlich gesehenen Viecher derart gut im
Kops , daß sein Onkel hinterher sagte : . Der Junge hat ja
mich geführt ."

Ter Zoologische Garten war und blieb das große Er¬
leben des Knaben . Aus der Universität war man später
erstaunt , daß der junge Heck Tiergärtner werden wollte;
denn das sah man damals kaum als einen Beruf an , den
man von vornherein ergriff . Tiergärtner waren bis dahin
die meisten doch nur durch Zufall geworden . Nun war da
ein begabter junger Mensch, der geradenwegs aus sein Ziel
losging und dieses Amt als Lebensaufgabe betrachtete.

Es gehört zur Pflicht des Tiergärtners , daß jedes Tier
ihm gleich lieb ist . Papa Heck hat mit Hingabe für seine
Pflegebefohlenen gelebt. Trotzdem muß man sagen, bei den
Großraubkayen verweilt er gar zu lern . Sind sie doch sür
ihn die . Persönlichkeiten" unter den Tieren.
Ter kleine Vogclsorschcr

Or. Heinroth , der Direktor des Berliner Aquariums
und Leiter der Vogelwarte Rossitten, der ( gemeinsam mit
seiner verstorbenen Fra » ) vom Goldhähnchen bis zur
Trappe , vom . Eierschlups" bis zum Todeshupf " alle Vögel
Mitteleuropas aufzog , um das Standardwerk . Die Vögel
Mitteleuropas " zu schassen , machte seine ersten Gehversuche
am — Hühnerstall.

Als kriechendes Kleinkind war er nicht von dort weg¬
zubringen . Richtig sprechen konnte der Kleine noch nicht , als
er schon wußte , welche Henne gerade ein Ei gelegt hatte.
Wenn er sagte : „ Die Swarze "

, dann wußte man , daß es
die schwarze Henne gewesen war ; denn das Kind irrte sich
nicht.

Genau so , wie heute alle wissen, daß die Beobachtungen
des Vogelforschcrs Heinroth unbedingt zutreffen.
Sein Löwe

Paul Eipper, der bekannte Tierschriftsteller, hatte
als ersten Spielkameraden einen Löwen . Durch verwandt¬
schaftliche Beziehungen mit einem Zoo -Direktor war das
möglich. Der kleine Paul hat an seinem Löwen gehangen
mit jener ganz großen , betreuenden Liebe, die schon beinahe
Leidenschaft ist . Nie ist der Heranwachsende Löwe zu dem
Knaben grob geworden.

Noch heute ist Paul Eipper ein ausgesprochener Zoo-
Freund . Nimmermüde preist er in anschaulichen Berichten
die schwere , sorgenvolle und von Liebe getragene Verant¬
wortung der Wärter . Er ist ein mannhafter Verteidiger
der Tiergärten , da er selbst erlebt hat , daß sie innige Freund¬
schaften vermitteln zwischen Mensch und Tier.
Ein Pony statt Schokolade

Hans Stosch - Sarrasani war sieben Jahre alt,

als der Vater mit einem Zirkus zu reisen begann . Natür¬
lich war der Junge von morgens früh bis abends spät im
Stall , und der Hauslehrer hatte seine liebe Rot mit ihm.
Nicht etwa , daß Hans nicht lerne» konnte oder wollte ; aber
. im Stall ist immer s o viel zu sehen," — war die ständige
Entschuldigung.

Einmal — es war in Berlin — versprach Sarrasanis
Vater : . Hans , wenn du deine Schularbeiten gut erledigst,
bringe ich dir etwas mit . " Hans saß und schrieb mit seinem
Ausstrich und dickem Abstrich zwei Seiten seines Schreib¬
hefts voll und hielt nach eigener Ueberprüsung die Leistung
eine Tafel Schokolade wert.

Dann kam der Pater und brachte — ein Ponv mit,
einen Schecken . Er hatte ihn von einem kleinen Zirkus ge¬
kauft, der »Mit weiter konnte, weil ihm die Geldmittel aus-
gegangcn waren.
Karl und der Elefant

Direktor Karl Krone wuchs als Sohn eines Me¬
nageriebesitzers inmitten von Tieren ans. Obwohl er in
jungen Jahren ein tüchtiger Raubticrdompteur war , hatte
er schon von Jugend aus eine besondere Neigung zu Ele¬
fanten . Mit einem großen Elefanten konnte er machen, was
er wollte . So überließ man es auch dem jungen Burschen,
den Elefanten in Berlin über die Straße z » führen , als vor
etwa SN Jahren die Menagerie dort gastierte.

Einmal lag Schnee, und der muß den Dickhäuter ab¬
sonderlich übermütig gestimmt haben . Er lies hinter einer
Pserdcdroschke her ; sobald sein Begleiter ihn forttreiben
wollte , griff er sich mit dem Rüffel . seinen" Karl und kehrte

Der Siegeözug des SchMeettavIeeS
Kürzlich gab es in London einen Tag der Zieh-

harmonikaspieler , und wenn man nach dem Eindruck der
außerordentlichen Begeisterung bei den Wettbewerbern und
den Zuhörern in den beiden großen öffentlichen Sälen ur¬
teilen will , in denen der nationale Meisterschaftskamps und
das große internationale Fest der Ziehharmonikaspieler zu¬
gleich stattfandcn , so muß man zugeben , daß die Engländer
im Begriff sind, leidenschaftliche Liebhaber des „ Schiffer¬
klaviers " zu werden , und das bis jetzt Erreichte konnte wohl
gefallen. Tausende füllten die Zentralhalle , und Hunderte
lauschten noch draußen , als der Saal gefüllt war.

Noch vor fünf Jahren hörte man selten, wenn über¬
haupt , eine Ziehharmonika aus einem englischen Hause klin¬
gen. Jetzt hat sie hier aber in England eine neue Heimstatt
gefunden und ist das Lieblingsinstrument des ganzen Fa¬
milienkreises in so manchem Heim geworden . Die ersten
hundert Jahre nach ihrer Erfindung in Wien im Jahre
1829 wurde die Ziehharmonika in der Welt nicht mit der
gebührenden Schätzung behandelt . Erst vor wenigen Jahren
erkannte ein Mitglied einer Tanzkapelle in Newyork die
Möglichkeiten, die dieses Instrument in sich barg , und nun
begann ihre Beliebtheit in aller Welt zu wachsen. Zieh-

Rom soll eine Untergrundbahn bekommen
Es ist ein Plan ausgcarbeitet worden, nach dem Rom mit

einer Untergrundbahn versehen werden soll . Die neue Bahn
soll rechtzeitig für die internationale Ausstellung im Jahre
1911 fertig werden. Es sind zwei Linien geplant, von denen
die eine in ungefähr S Kilometer Länge von der Station
St . Paolo unter der Piazza Venezia nach dem Hauptbahnhos
führen soll , und die andere, etwa 4 Kilometer lang , von der
Via Appia nach dem Hauptbahnhos. Die Kosten des ganzen
Werkes werden auf beinahe 48 Millionen Mark veranschlagt.

ihn im Schnee um. Das machte der Elefant so lange wi»es ihm gefiel. Am andern Tage stand in der Zeitung
sei ein grober Unfug , einem Kinde einen Elefanten an,»,vertrauen . Aber ein Erwachsener hätte es wahrscheinlichmit der Angst bekommen, und es hätte sich dann irgendeinkleines Drama abgespielt . Der Junge dagegen erkanntedie
Lage vollkommen richtig, er machte gute Miene zum nicht
böse gemeinten Spiel und ging auf die Neckereien des Ele¬
fanten ein.
Ein Affe jagt eine Schulklasse in die Flucht

Lorenz Hagenbeck, dessen Vater der Begründer
von Stellingen ist , wuchs zwischen Tieren aus . Sein Lieb¬
ling war ein Asse , ein Mandrill , den er selbst aufgezogen
hatte.

Das Tier wußte seine Liebe und Güte wunderbar zuvergelten ; es wurde in allen Lagen der Verteidiger seines
kleinen Herrn.

Das wurmte die anderen Jungs , mit denen Lorenz sichdann und wann balgte . Aus Widerspruch zweifelten sic an
dem Mut des Affen , was wiederum zu einer Ehrenrettungdes Mandrills heraussorderte . Man trat zum Zweikamps
an . Auf der einen Seite die Klasse, aus der andern Lorenz
Hagenbeck und der Mandrill . Die beiden blieben Sieger:
der mächtige Affe nahm eine derart bedrohliche Haltung an,
daß die Jungcns schleunigst die Flucht ergriffen.

Wenn Loren ; Hagenbeck heute durch den Tierpark geht
und an einem Affen vorbeikommt , dann huscht ein Lächeln
über seine Züge und er erzählt gern von seinem Assen,
der ihn so unerschrocken verteidigte.

Harmonikaklubs taten sich überall zusammen , aus de», Fest¬
land , in den Vereinigten Staaten wie auch in Groß-Bri-
tannien , und in Hütte und Stadthaus erklangen nun di«
melodischen, klassischen und halbklassischen Weisen, für die
sie so wohl geeignet ist . Vielleicht findet sie eines Tages
noch Eingang in die vornehmsten Konzertsäle.

Die Engländer beklagen es , daß vorläufig der Nus:
„Baut mehr Ziehharmonikas " in England keinen nennens¬
werten Aufschwung brachte. Ziehharmonikas müssen viel-
mehr aus Deutschland und Italien eingesührt werden. Eng¬
lische Instrumentenbauer haben den Kunstgriff noch nicht
recht heraus , wie man die stählernen Zungen des Instru¬
mentes am vollendetsten zum Klingen bringt.

Jedenfalls zeigten am Sonnabend die englischen Zieh¬
harmonikakünstler ihrer Zuhörerschaft , wie man den Instru¬
menten den letzten Ton inniger Empfindung abzulocken ver¬
mag , und ein Zusammenspiel von 200 Könnern in farben¬
prächtigen Kostümen bot auch äußerlich ein schönes Bild.
Unter de» Wettbewerbern befanden sich Kinder von sieben
Jahren . Auch ein Blinder spielte vor dem beifallsfreudigen
Publikum . Die beiden Siegerinnen waren 16 Jahre alt.
Lord Strathcona , selbst ein großer Ziehharmonikaspieler,
verteilte die Preise.

Ein Denkmal sür Königin Astrid
Wie aus Brüssel berichtet wird , werden dort Pläne eines

Denkmals für die Königin Astrid vorbereitet , die bei einem
Autounsall in der Schweiz im vorigen Jahr ums Leben kam.
Ein Komitee ist durch ein königliches Dekret mit der Aus¬
arbeitung der Pläne beauftragt . Man beabsichtigtzunächst, ein
Denkmal der Königin in Brüssel zu errichten. Ferner soll ein
Freiluftkurhaus sür kleine Kinder erbaut werden : gerade dieses
würde den Wünschen der Königin entsprechen, die vor ihrer
Heirat als Kinderpflegen » tätig war und immer sehr großen
Anteil an Wohlsahriseinrichtungen sür Kinder genommen hat.

Sin Ring mit blutrotem Stein
Von

K . H . Waggerl
Das also ist Eva , der neue Gast. Ein tüchtiges Mädchen,

o ja , sie ist ein wenig jünger als der kleine Peter , aber schon
gut um zwei Finger größer . Und eine spannenhohe Masche
trägt diese Eva im Haar . Peter betrachtet das kleine Mädchen
eine Weile, dann entfernt er sich schweigend.

Slm nächsten Morgen steht Peter sehr früh aus und geht
auf den Anger hinüber . Dort setzt er sich hin und wartet.
Es dauert lauge , kalt ist es auch , aber dann kommt die
Sonne , und richtig, jetzt erscheint die rote Masche vor dem
Haus . Sie kommt näher , Peter springt aus und steigt über
den Zaun , lieber den Zaun hüpft die rote Masche nicht , sie
macht einen Bogen und verschwindet hinter dem Haus . Oho!

Peter läuft am Zaun entlang , dann über den Garten
und vorn um den Stall — nichts ! . . . Auf der Tenne ? —
Nein, niemand . Er geht in den Wagenschuppen. Plötzlich
fährt er zurück : draußen schwebt sie vorüber , die rote Masche!
Sie kommt zum Brunnen , dort bleibt sie eine Weile, dann
flattert sic um die Ecke . Peter kriecht aus dem Schuppen
und nimmt seinerseits den andern Weg, am Haus vorbei
und unter der Dachtraufe durch. Alles leer. Er schleicht bis
zur nächsten Ecke , auch da ist nichts Rotes . Aber nun kommt
die lange Rückwand des Hauses , das wird gefährlich. Er
wagt ein paar Schritte , dann kehrt er um.

Er hätte doch nicht umkehren sollen, denn jetzt steht Eva
vor ihm. Das ist eben so , die schlimmsten Dinge kommen
am schnellsten . Peter wendet sich zur Wand , er findet da
plötzlich etwas zwischen den Balken . Er bohrt mit dem
Finger im Moos , aber was tut die rote Masche? Sie
schwebt vorüber , sie hat nur eben daraus gewartet , den Weg
frei zu bekommen.

„ He ! " sagt Peter . Die Masche bleibt stehen . Hat Peter
wirklich etwas gesagt? Für ihwöjst durchaus kein Grund
vorhanden , „He ! " zu sagen. Aber Eva hat sich schon um¬
gedreht. „Tu bist dumm ! " ruft sie herüber.

Das ist ein offener Angriff , so viel hat Peter nicht von
dieser Masche erwartet . Darüber läßt sich reden. Er dreht
sich um und betrachtet sich dieses Ding , diesen Waghals mit
der roten Masche . „ Kannst du aus zwei Fingern pfeifen? "
sagt er nach einer Weile. Peter pfeift wie ein Geier. „ Kannst
du das ? "

Nein , das kann Eva nicht . Run , es ist auch sehr
schwierig, sür den Anfang vielleicht nicht zu verlangen.
„Kannst du "

, fragt Peter wieder , „kannst du mit d« Zehedas Kreuz machen? "

Aber Eva hat keine Lust, immerfort nein zu sagen , sie
fühlt sich außerdem sehr sicher an ihrer Hausecke. „Und
überhaupt bist d» so schmutzig ! " sagt sie kalt.

Schmutzig? Das ist gar nichts . Damit sinkt sie sofort
in der Achtung Peters . Was heißt das , du bist schmutzig?
Sie könnte geradesogut sagen, du hast Hände und Füße.
Hat das einen Sinn?

„Aber ich habe einen Ring ! " ruft sie nach einer Weile
mit zitternder Stimme . — So , einen Ring ! Das ist wahr,
einen Ring hat nicht jeder Mensch, die Mutter vielleicht, und
auch sie nicht immer . Peter entschließt sich hinzugehen . Aber
nun will Eva den Ring nicht zeigen, sie legt die Hände auf
den Rücken zusammen . Allein Peter macht keine Umstände,
er dreht sie herum und faßt ihre Hand . Wirklich, Eva hat
einen Ring mit einem großen blutroten Stein . „Gold ? "
sagt Peter.

Gold , natürlich ! Wenn man durch den Stein schaut, istalles rot , die ganze Welt . Aber Peter darf nicht durch den
Stein schauen. Eva hat jetzt die Oberhand , sie dreht den
Ring nach innen und ballt die Faust . „Nichts mehr , laß
mich ! "

Peter überlegt ein wenig , ob es nicht am sicherstenwäre , der roten Masche ein Bein zu stellen, aber da ruftdie Mutter , und er geht fort . Peter hat übrigens noch einen
Messingknopf mit einem Adler daraus ; vielleicht ist dieser
Knopf nicht viel schlechter als ein Ring mit einem Stein!

In der solgengcn Zeit unterzieht Peter die kleine Eva
einer sehr genauen Prüfung . Er führt sie über die Halde
hinunter bis zum Wald . Dort ist eine Lücke im Zaun , aber
hinter dem Zaun lausen zwei Wassergräben zusammen und
bilden ständig eine tiefe, bläuliche Lache . Peter springt hin¬über , er macht eigentlich nur einen großen Schritt , „komm
weiter ! " sagt er freundlich. Eva schürzt ein wenig ihr
weißes Kleid und macht auch einen großen Schritt . Im
nächsten Augenblick ist nicht mehr viel von ihr zu sehen —
die rote Masche und ein entsetztes Gesicht.

Später sitzen die beiden aus der sonnigen Halde , —
wenn Eva nicht so viel weinte , wäre sie längst trocken.

In der folgenden Zeit unterzieht Peter die klein« Eva
außergewöhnlich dumm ist . „Steige einmal da aus den
Rechen"

, sagt er . und ist selbst erstaunt , daß sie nun wirklich
auf den Rechen tritt ; der Stiel schnellt natürlich in die Höheund schlägt ihr eine Beule an der Stirn . Nichts kennt sie,keinen Augenblick überlegt sie, ehe sie etwas tut , und auchdann denkt sie niemals nach, sondern setzt sich nur hin und
heult.

Sin Mädchen, das ist ein Mensch, der nur so aussiehtwie rin richtiger Mensch.

„Franz "
, sagt da Eva plötzlich, „der hat ein Pferd aus

Holz, aus dem man sitzen kann ! "
„Franz ? Wer ist Franz ? "
Nein , das sagt Eva nicht, das ist ihr Geheimnis . Aber

so zum Spaß trüge sie wohl nicht diesen Ring an ihrer
Hand . . . Peter sagt nichts mehr . Zorn erfüllt ihn, eine
seltsame Traurigkeit.

Am folgenden Tage geht Peter in den Wald zu seinen
Ameisen. Er hat ihnen eine gute Brücke gebaut und eine
große tote Blindschleiche geschenkt . Ameisen sind nicht un¬
dankbar . Sie haben die ganze Schlange ausgezehrt, aber
die weißen Knöchelchen haben sie nicht gefressen; die liegen
noch alle da , eine lange Reihe schöner, zackiger Perlen . Peter
sammelt diese Perlen und recht sie aus seinen Faden , zuerst
die kleinsten, dann größere und am Ende wieder Keine . Es
wird eine prächtige , schneeweise Kette.

O, Eva gerät außer sich vor Freude , sie wird rot und
blaß und kann es lange nicht glauben . Seht euch nur um:
wer in aller Welt hat eine Kette aus echtem Schlangenbein?
„Ja "

, sagt Peter , „sie ist nicht ganz schlecht . Du hast zwar
den Ring . . . "

Ach , den Ring trägt Eva gar nicht mehr , er ist vielleichi
nur aus Glas und Messing, nichts Echtes . Und selbst wenn
er aus Gold wäre , — eine tote Schlange findet sich nicht
immer aus der Halde . Was aber das Pferd betrifft , so ist
es eben von Holz . Peter jedoch reitet aus der Stute von der
Mühle bis zum Haus.

Ja , Peter ist ein großer Mann , reich, Herr über alle
Tiere und Pflanzen auf der ganzen Halde . Aber auch er
hat ein Herz , und Eva weiß recht gut , wohin sie zielen muß,
obgleich sie noch ein Kind ist und nichts Böses dabei denkt.

Aber der Herbst kommt schnell , und n» . > muß Eva ab-
reisen. Peter hat ihr nicht viel zu sagen , aber am Tage
vorher trägt er zwei Schafe über den Bach und treibt sie
weit in den Wald hinein . Ja , und diese beiden Schaft
fehlen also am andern Morgen . Peter muß sogleich gehen
und nach ihnen suchen, da Hilst nichts.

Er bleibt lange aus , und dann hat er zwar die beiden
Tiere gesunden , aber der Vater ist inzwischen weggesahren
mit Eva und deren Mutter . Schade , ja , allein Peter hat
eben nicht früher kommen können.

Später geht er aus die Tenne und schaut in seine Truhe.
Nichts, nein — Verlassen , allein!

Traurig ist das Leben . . .
Erst ein paar Tage später kommt er zufällig in den

Wald , und da findet er doch etwas auf seinem Ameiscnbau,
eS liegt ganz oben und glänzt : Ein Ring mit einem blut¬
roten Stein.
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